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SoZialöemokrotie gegen Mietsteigeruntz .
Borgehen im Reichstag und im Landtag .

Die amtlich ? Mitteilung , dah das Reichskabinett beschlossen hat .
die g e s e h l i ch e Miete ab 1. April um l0 Proz� ab l . Oktober
um weitere 10 proj . zu erhöhen und es den Eatwurs einer Der »

ordnung dieses Inhalts bereits dem Reichsrot zugeleitet hat , gab der

sozialdemokratischen J r o k t i o o des Reichstags Veran¬

lassung . sosort einen Znitiativgesehentwurf einzubringen .
der eine Aenderung des Gesetzes über den Gcldenlwerkungsausgleich
bei bebauten Grundstücken bezweckt . Der Eulwurs bestimmt , daß
die Miete von 100 : 100 der Friedensmiele bis zum 31 . März
19 2 8 nicht überschritten werden dars .

Gleichzeitig hat die sozialdemokratische Fraktion den Antrag ein »

gebracht , die Rcichsregicrung zu ersuchen , den dem Reichsrat zuge »
leiteten Entwurf einer Verordnung zurückzuzlehe o.

* 1

Die sozialdemokratische La n dto gs f r a kl i o n Hot
folgende „ Große Anfrage " «ingebracht :

Laut amtlicher Meldung hat die Reichsregicrung einer Verord -

nung zugestimmt , durch die die Miete am 1. April um 10 Proz . und
am 1. Oktober nochmals um 10 Proz . erhöht werden soll . Zur Be »

gründung wird ausgeführt , daß damit die Voraussetzungen für die

spätere Aushebung der Wohnungszwangswirtschast
geschaffen werden sollen . Eine Aufhebung der Wohnungszwangs -
Wirtschaft hat aber zur Voraussetzung , daß vorher durch entsprechende
Neubautätigkeit der zurzeit bestehende Wohnung - mangcl be -

seitigt wird . Wir fragen deshalb :
Was gedenkt das Staatsministerium zu tun , um . zu erreichen ,

daß die erhöhte Miete restlos zur Schaffung neuen
Wohnraums verwendet wird und nicht etwa teilweise zur
Bereicherung der Hauseigentümer dient ?

Streits <bluß in Schanghai .
Widerruf des Köpf - Vrlasscs .

London , 2-1. Februar . ( Eig . Drahlber . ) Der Generalstreik in

Schanghai ist am Donnerstag von der Gewertschastsleitung b e-

endet worden . Ein Manifest der Gewerkschaften sagt , daß der

fünftägige Generalstreik durch die Selbstaufopferung der

Arbeiter mit bedeutendem Erfolg ende . Die Gewerk -

schaftslejtung Hab « sich infolge der zahlreichen Appelle der Kaufmann -

fchaft entschlossen , den Streik zu beenden , aber das bedeute nicht ,

daß �zer Kampf der Arbeiter nun zu Ende fei .
Dei ' Verteidigungskommissar von Schanghai widerruft sein «

Verordnung , so daß alle Personen , welche öffentliche Reden halten ,

Handzettel verteilen oder sonstwie aufrührerische Handlungen be¬

gehen , nicht mehr hinzurichten seien . Er stelle fest , daß durch d i e

vielen Enthauptungen er „selbst tief erschüttert� sei. Er

fordert die Arbeiter aus , wieder ihre geregelte Arbeit aufzunehmen .

Kantonarmee SO Kilometer vor Schanghai .
London . 24. - Februar . ( Eig . Drohtber . ) Die Kantonprmec Hot

am Donnerstag auf ihr�in Vormarsch , an der Eij - pbahnlinie
Schanghai — Fentschu die Stadt Fentschu besetzt — nur

80 Kilometer von Schanghai entfernt . Die am Witt -

wochabend von einem britischen Nachrichtenbureau verbrettete Nach -

richt . daß die britischen Truppentransportdampser „ Medacic " und

„ ftarmalan " in Hinykong stationiert werden sollen , bewahrheitet sich

nicht , d - nn die Schisse befinden sich bereit ? auf der Fahrt nach

Schanghai . Der Truppentransportdampser „ Chaumopt " hat in

Schanghai 1200 Mann amerik » nische Marinesoldat « , gelondck .

Freitag , den 25 . Februar 1927

Ehinrrdebntte tm BölkcrbundSrat ?

Gens . 24. Februar . ( Eig . Drahtber . ) Der chinesische Vertreter
beim Völkerbund Hot dem Bölkerbundssekretariat mitgeteilt , daß die

Pekinger Regierung die englische Note vom 8. Lonuor kurz vor
oder während der Märztagung des Völkerbundes beantworten werde ,
weshalb man in hiesigen englischen Kreisen annimmt , daß Eham -
b e r l a i n zur Märztagung kommen wird .

Plündernde , » Ordnnngs " - Truppcn .
Schanghai . 24. Februar . ( Reuter . ) Die Truppen Suntschuon -

fangs plündern die Reislager und Seidcmnonufakturen in Sung -
kiang . Zahlreiche Soldaten wurden bereits von ihren eigenen
Führern enthauptet , die sich ongesichtS des Vor¬
marsches der Südtruppen bemühen , die Manneszucht auf -
recht zu erhallen .

Neuer wahlsiea in England .
Die Arbeiterpartei erobert einen Hochsitz der

Regiernnezspartei .

London . 24. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Rach¬

wahl in Stourbridge am Mittwoch , welcher Wahlkreis bisher als
einer der festesten der konservativen gegolten hat . endete mit dem

überwältigenden Sieg der Arbeiterpartei , konservolioe und Ar -

beilerporlei haben , was die Anzahl der für ihre Kandidaten ab¬

gegebenen Stimmen anlangt , die Rollen vertauscht , denn In
der Rachwohl , die der sozialdemokratische Kandidat W e l l o e im

Zeichen der Chinapolitik und der Sozialpolitik der Regierung aus -

fochl , erhielt die Arbeiterpartei noch S5ö Stimmen mehr als die

Konservativen bei der letzten Wahl Stimmen erhalten hatten : die

Arbeiterpartei hat nun 3000 Stimmen Vorsprung ( relative ZNehr -
heit ) .

*3n der Konservativen Partei wird der v? rlusl des Wahlkreises
Stourbridge . der an den Wahlkreis des Ministerpräsidenten Doldwin

angrenzt und bisher stets für bombensicher gegolten hatte , als die

ernsteste Riederlage der Konservativen angesehen ,
welche sie seil Antritt des Kabinetts valdwin erlitten haben .

Chamderlains Leitartikel - Note .

London , 24. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Chmnberlains
Note an Rußland hat trotz der freundlichen Worte der der Regierung
nahestehenden Presse auch die Konservativen nicht befriedigt . Die

Rechtskonservatioen Hetzen zum Abbruch mit Moskau und sind
über die Note , die nur einen Protest enthält , erbittert . Die Ar -

beiterportei bedauert lebhaft die Note als eine Erschwerung
der ohnehin schon gespannten Beziehungen zu Rußland . Genosse
Macdonald äußerte sich einen , Korrespondenten gegenüber dahin ,

daß die Note eher den Eindruck eines Leitartikels und nicht
den einer diplomatischen Note mache . . Die Regierung habe die

große Gesahr heraufbeschworen , die Tätigkeit der Moskauer Agenten

gegen Großbritannien noch zu verschärfen .

putscbpiäne in deutscböfterreich .
Lberkappist Pabst in Wien .

Wien . 24. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Frontkämpfer
und Heimatwehr haben auf einer Konferenz in Salzburg zwar um

die Führerschaft gestritten , aber doch gemeinsam für den 6. März

große Veranstaltungen . angebT - ch gegen Korrupuan , aber

In Wahrheit zur Putschombere ' tung beschlossen . Der Okermacher

des Berliner Sapp - Pulsches , Hauptmann a. D. P a b st . ist mit dem

Tiraler Heimo tw « hrsührer Dr . E t » i d l e in Wien eingetrossen .
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die Arbeitslosenversicherung .
Englisches und deutsches System .

Im Herbst 1923 reiste auf Anregung des ' Reichsarbeits -
Ministeriums eine Äommifsion , bestehend aus Vertretern

dieses Ministeriums , der Gewerkschaften und der Unternehmer .
durch England und Schottland , um die b r i t i s ch e Ar -

beitslosenversicherung zu studieren . Es gab
mancherlei zu sehen und zu lernen . Daß es bei den Regie -
rungsvertretern nicht auf besonders fruchtbaren Boden ge -
fallen ist , zeigt der R e g i e r u n g s e n t w u r f über die Ar -

beitslosenversicherung .
Das englische System geht aus von der S i ch e r u n g

eines gewissen Existenzminimums . Es diffe -
renziert zwischen Männern und Frauen - , innerhalb der Ge -

schlechter wird dann nur noch ein Unterschied gemacht zwischen
Personen von 14 bis 16 Jakzren , von 16 bis 18 Iahren und
über 18 Jahre . Diesen Einheitssätzen an Unterstützungen
stehen feste Einheitsbeiträge gegenüber .

Die englische Arbeitslosenversicherung will also kehren

Ersatz für das ausfallende Arbeitsentgelt im Falle der Ar -

beitslosigkeit bieten : ihr Grundgedanke ist die Gewährung
eines Existenzminimums . Sie kennt deshalb auch kein Lohn -
klassensystenr , das unentbehrlich ist für die Errechnung der

Arbeitslosenunterstützung , wenn diese Ersatz für das
'

aus -
fallende Arbeitsentgelt sein soll . Die Konsequenz der engli -
scheu Methode ist die Bemessung der Unterstützung in einer

Höhe , die den volleistungsfähigen männlichen oder "weibliche, ,
Arbeitnehmer auch die Existenz ermöglicht . Diese Grenze ist
im englischen System mit der Erreichung des 18 . Lebensjahres
gegeben . Wer dieses Alter überschritten hat , erhält bereits
eine Unterstützung , die in allen Fällen wesentlich
höher ist wie die B e r s i ch e r u n g s l e i stu n g e n, die
der deutsche Regierungsentwurf für die h ö ck) st e Lohn -
k l a s s e vorsieht . Das ist kennzeichnend für diesen Regie -
rungsentwurf .

Ebenso charakteristisch ist ein Vergleich über die Lasten -
deckung der Versicherungsleistungen . " Im englischen System
feste Beiträge , gestaffelt nach den eingangs erwähnten Ge -
fichtspunkten einer Unterscheidung nach Geschlecht und Alter ,
mit der Tendenz , Arbeitgeber und Staat stärker
zur La st en deckung heranzuziehen . Der deutsche
Regierungsehtwurs begrenzt zwar auch die Höhe der Bei -

träge durch die Vorschrift , daß der Reichshöchstsatz S Proz .
des für die Bemessung maßgebenden Arbeitsentgelts nicht
übersteigen darf , ohne jedoch seinen Grundgedanken , Ersatz
für das ausfallende Arbeitsentgelt bieten zu wollen , selbst in

diesem Rahmen durchzuführen . Die Versicherten können also
bis zu 3 Proz . ihres tatsächlichen Arbeitsentgelts zur Beitrags -
leistung herangezogen werden . Davon entfällt je die Hälfte
auf den Arbeitnehmer und seinen Arbeitgeber . Dieser Höchst -
satz wird für absehbare Zeit , wie bisher , der zur Erhebung
kommende Beitragssatz sein , weil mit einem geringeren Bei -

tragssatz die Versicherungsleistungen nicht gedeckt werden
können und selbst bei einem erheblichen Rückgang der Ar -

beitslosigkeit dann aus den Beiträgen erst der Rotstock ange -
sammelt werden muß , den die Regierung auf 73 Millionen

veranschlagt . Und so ist das Schluhergebnis eines Vergleichs
für die deutschen Arbeitnehmer : höhere Beiträge für die höher
bezahlten Arbeiter und Angestellten und niedrigere Leistungen
in allen Fällen .

Hier ist der zahlenmäßige Nachweis , für England um -

gerechnet nach deutschem Geld , alles pro Woche geltend :

veilräge und Leistungen in England .
Arbeit - Acbeit - Ins - Unter -

(jeder nehmer gesamt stützung
Männer über 18 Jahre . 08 Pf . SO Pf . 68 Pf . 1,06 M. 18 . — M.
Verheiratete ohne Ztinder 68 „ 60 , 68 ■„ 1,96 „ 23, — ,

mit 2 Kindern 68 , 60 „ 68 „ 1 90 , 27, — ,
MannI . Jligcndl . iii >rl8J . 34 , 30 . S9 . 1,03 . 7,50 .
Frauen über 18 Jahre . . 60 . 51 . 51 1,62 , 15, — ,
We,bl . Jugendl . unl . 13 I . 30 , 26 . 37 „ 0. 93 . 6 . — „

Diese Unterstützungssätze werden gezahlt , gleichgültig ,
wie hoch oder wie niedrig das letzte Arbeitseinkommen war .
Es ist gleichsam ein staatlicher Schutz gegen Schundlöhne « und
Schundgehälter .

Was das für deutsche Verhältnisse bedeuten würde , zeigen
die Ergebnisse der Erhebung in der Erwcrbsloscnfürsorae vom
2. Juli 1926 . Von dieser Erhebung wurden 1 594 3<1i ) Haupt -
Unterstützungsempfänger erfaßt , davon hatten 182 238 im

Alter von 18 Iahren und darüber ein Arbeitseinkommen von

höchstens 18 M. in der Woche . Wie sich das auf die Vcr -

heirateten ohne Kinder und mit 2 Kindern auswirken würde ,

läßt sich ziffernmäßig nicht feststellen , weil in den statistischen
Nachweisen in der Begründung des Arbeitslosenversicherungs -
gesetzes nur die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsemp -
fänger von 18 Iahren und darüber angegeben ist. Unstreitig
würde auch bei diesen Gruppen für eine erheblich « Anzahl
das frühere Arbeitseinkommen unter den englischen Unter -

stützungssätzen bleiben . Von der Gesamtzahl errcichsen
548 154 « inen Wochenlohn von höchstens 23 M. , 517 231 von

Genosse �öbe sthwer ertrankt .
Eine Blinddarmoperation .

Gestern in den Mittagsstunden wurde im Reichsloge bekannt ,

daß der Reichziagspräsidenl , Genosse Paul Löbe . plöhlich an

Blinddormenlzündung erkrankt sei und sofort operlerl werden

mußte .

Er fühlte sich bereits am Mittwoch krank , mußte jedoch wegen des
von ihm im Präsidenlenhous veranstalleten Parlamentarischen
Abends das velt verlassen . Eine von Professor Z o n d e k vor -

genommene Anlersnchung ergab die Rotwendigkeit einer u n .
v e r z ü g l i ch e o v l i n d d a r m o p e r a t i o n.

Die Operation des Reichstagspräsidenten Genossen Löbe .
die gestern nachmittag im Beisein des Genossen Dr . Moses von

Herrn Geheimral Borchardl vorgenommen wurde , fand zwischen
5 und 6 Uhr stall . Sie bestätigte die Diagnose der Aerzle In vollem

Umfange .

Es handelte sich ewcrseils um alte , schwere Verwachsungen .
andererseits um eine frische , aber sehr schwere Blind -

darmentzündung mit eitrigen Belegen . Es war auch schon

eine kleine Durchbruchssielle vorhanden . Die Operation , die drei

vierlelstunden dauerte , nahm einen guten Verlauf .
Um 9 Uhr abends erwachte Genosse Löbe aus der Rarkose .

Atmung und Puls waren gut . die Temperatur gefallen .

Mitteilung im Reichstag .
Am Ende der gestrigen Reichstogssitzung teilte Vize -

Präsident Esser dem Reichstag die schwere Erkrankung des
Genossen Löbe mit folgenden Worten mit :

„ Ich habe dem Hause die betrübliche Mitteilung zu machen ,
daß unser altverehrter Präsident Löbe schwer erkrankt ist und sich
einer schweren Operation unterziehen muß .

Das ganze Haus wird mit mir übereinstimmen In dem schmerz - .
lichen Bedauern über diesen schweren Krankheitsfall : wir sind
ebenso einig in dem Ausdruck der Hoffnung , daß Herr Löbe die
Operation glücklich überstehen wird und bald wieder mit voller
Gesundheit seine Pflichten erfüllen kann . "

Das Haus nahm die Wünsche für Genossen Löbe mit

lebhafter Zustimmung entgegen .



höchstens 27 M. Das ist gleichzeitig ein interessanter Beitrag

zum deutschen Lohnniveau .
Welche Beiträge und Leistungen enthält nun der deutsche

Regierungsentwurf für eine Arbeitslosenversicherung ? Für
den nachstehenden Vergleich sind die Beiträge vom vorge -

jchlagenen Einheitslohn , nach dem sich die Unterstützung be -

»niht , errechnet . Danach ergibt sich pro Woche folgendes :

Beiträge und Leistungen in Deutschland .

ArtwU- «rlxll . Unterftütune
gebet nehmet S '

Ledige Vetheitatele m. 2 Rmb.

Klosse I 18 Pf . 18 Pf . 36 Pf . 5,40 6, — 7,80

. n 23 . ' 23 . 46 „ 6,76 7,50 9, —

. III 32 , 32 , 64 . 8. 40 9. 4ö 11 . 56

. IV 41 . 41 , 82 . 10,80 12,15 14 . 85

. V 50 „ 50 , 100 „ 13,20 14,85 18,15

, VI 59 „ 59 , 118 . 18,65 15,60 19,50

„ vn 63 , 68 „ 126 „ 14,70 16,80 21, —

Und nun oergegenwärtigen wir uns : Jeder ledige Mämv

kiche Arbeitslose über 18 Jahre erhält in England pro Woche
18 M. Unterstützung : dieser Satz wird in Deutschland noch
nicht einmal in der höchsten Beitragsklasse
erreicht , er bleibt um 3,30 M. zurück . Es wird auch nicht
einmal in der h ö ch st e n Klaffe der Unterstützungssatz er »

reicht , den jede arbeitslose ledige Frau über

13 Jahre in England erhält . Bei den Verheirateten ohne
Kinder das gleiche Bild . In England Mindestunterstützung
23 M. , in Deutschland in der höchsten Klaffe 16,80 931. ; bei

Verheirateten mit 2 Kindern in England 27 M. , in Deutsch -
land in der h ö ch st e n Klasse 21 M.

Das deutsche System will Ersatz für ausfallendes Ar -

beitsentgelt sein : esistin WirklichkeitZwangzum
L o h n d r u ck. Dieser Zwang wird erreicht auf zweierlei
Art : der Prozentsatz , der für die Errechnung der Unterstützung
maßgebend ist , wird niedrig gehalten und die h ö ch st e

Lohnklasse endetbereitsbeieinemEinheitslohn
von 42 M. Damit wird aber auch der Grundgedanke , daß
die Versicherung Ersatz für ' ausfallendes Arbeitsentgelt sein
soll , praktisch wirkungslos gemacht . Das alles segelt dann
unter der berühmten Marke : Erhaltung des Arbeitswillens .

England schützt seine Arbeitslosendavor , als

Lohndrücker zu wirken , die deutsche Bürger -
blockre gierung will sie dazu zwingen . In den

Rahmen dieses sozialfeindlichen Verhaltens paßt es durchaus ,
daß zwar die Leistungen bei einem Einheitslohn von
42 M. aufhören , die Beiträge jedoch st e i g e n, weil

sie auch vom tatsächlichen Arbeitsverdienst zu erheben sind .
Legt man die bereits erwähnte amtliche Erhebung zugrunde ,
dann kommen rund 25 Proz . in Frage , deren Beiträge zwar
steigen , ohne daß sie jedoch damit Anspruch auf höhere
Leistungen erwerben . Bei einem monatlichen Arbeitsein -
kommen von 500 M. sind 15 M. Beitrag zu zahlen , die Unter -

stützung errechnet sich jedoch pro Woche von einem Einheits -
lohn von 42 M.

Der hier durchgeführte Vergleich zeigt , welche grund¬
legenden Aenderungen notwendig sind , um « inen
ausreichenden Arbeitsloscnschutz zu gewähr -
leisten .

die Crwerbslosenversicherung .
Das Einziehungsverfahren vor dem Ausschuh .

" Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags
fand Mittwoch und Donnerstag eine eingehende Aussprach « über
das zu wählende Beitragsoerfahren statt . Abg . hoch ( Soz . ) erklärte ,
daß seine Fraktion nach Prüfung die Einziehung der Beiträge für
die Arbeitslosenversicherung in Verbindung mit der Angestellten -
und Invalidenversicherung nicht besürworten könne . Die Schaffung
eines selbständigen Einziehungsverfahrens müsse
davon abhängig gemacht werden , ob die daraus entstehenden Der -
waltungskosten tragbar sind . Der weitere Vorschlag , die Ein -
ziehung durch die Finanzämter in Verbindung mit der Lohnsteuer
vorzunehmen , müsse einmal von der Regierung durchgeprüft werden .
Nach alledem sei die Sozialdemokratie bereit , zunächst in der ersten

Lesung das in der Vorlage vorgesehene Einziehungsverfahrea durch
die Krankenkassen vorläufig den Beratungen zuarunde zu

legen . Die Einziehung . der Beiträge durch die Krankentassen setze

allerdings voraus , daß vor der Verabschiedung der Arbeitslosen -

Versicherung eine Reform der Reichsversicherungs -
o r d n u n g zustandekommt , die in folgenden vier Punkten eine Reu -

regelung bringt :
1. Gleichstellung der Versicherungspslichtgrenze bei der

Kranken , und A n g e st e l l t e n v e r s i ch e r u n g und Feststel -

lung der Sonderleistungsvorschriften für die höheren Angestellten .
2. Anpassung der Beiträg « und Leistungen an den vollen Ar -

beitsverdienst .
Z. Klärung der Ersatzkassenfrage , wenn nicht anders

durch Neufestsetzung der zuzulaffenden Ersatzkaffen .
Abg Pfeffer ( D. Lp . ) wünschte ebenfalls bis zur Zwesten Lesung

die Möglichkeit eines Verfahrens bei den Finanzämtern prüfen zu

lassen . _ _
'

Auch die übrigen Fraktionen behiellen sich die endgültige Eni -

scheidung bis zur zweiten Lesung vor . Mit diesem Vorbehalt wurde

zunächst die Regierungsvorlage angenommen .
Abg . Aushäüser lSoz . ) begründete einen Antrag , nach dem sich

diejenigen Arbeitnehmer , die wegen Ueberschreitens der Lersichc -

rungsgrenze aus der Versicherungspflicht ausscheiden , freiwillig
weiterversichern können . Schneider ( Dem. ) unterstützte den

Antrag , während sich Thiel ( D. Dp. ) und Lambach ( Dnat . ) zunächst

dagegen wandten . Im weiteren Verlauf der Debatte erklärte 2 a m -

dach , versuchsweise für den Antrag stimmen zu wollen , um fünf
Minuten später , nach einer Einflüsterung durch den Regierungsver -
treter weigert , seine Zustiinmung wieder zurückzuziehen . Der An -

trag auf Weiterversicherung wurde dann durch die Regierungspar -
teien abgelehnt . _

Ein „Soll Schees in Mgier .
Der deutsche Admiral a . D . darf den französischen

Boden nicht betrete » .

Wie die . Telegraphen - Union " meldet , ist dem Admiral S ch « e r ,

der auf einem deutschen Dampfer eine Mittelmeersahrt mochte , im

Hafen Algier als einzigem Passagier das Betreten de « fron -

zasischen Bodens oerboten worden .
2ldmiral Scheer steht auf der A » s l i e f « r u n g s l i st e.

Wollten sich die französischen Behörden durch ihr Verbot selber vor

dem Zwang zu einer noch größeren Eselei schützen ? Gab es kein

anderes Mittel , einen zweiten Fall Nathusius zu vermeiden ?

Es ist doch höchste Zeit , mtt den Rückständen menschlicher Albern -

heit aus der Kriegs - und Nachkriegszeit gründlich aufzuräumen .

Nachdem die Schwerter längst wieder in den Scheiden sind , stecke man

gefälligst auch die Nadeln in den eigenen Rockkragen !

öreitstheiü über Sürgerblock - flußenpolitik .
Erklärungen an den Pariser „ Soir " .

Paris , 24. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sonderbe¬

richterstatter des „ Soir " in Berlin setzte am Donnerstogabend die

Reihe seiner Berliner Interviewe mit einer Erklärung fort , die ihm
der sozialdemokratische Abgeordnete B r « t t s ch e i d abgegeben hat .
Die Sozialisten werden Breitscheid zufolge das gegenwärtige Ko -
binett leidenschaftlich bekämpfen . Trotzdem dürfe man

nach seiner Ansicht die geheimen Absichten der Nationalisten nicht
übertreiben . Sie gingen hauptsächlich darauf aus , Vorteile

innerpolitischer Art herauszuschlagen und hätten sich des -

halb zu einigen Konzessionen in der Außenpolitik
herbeigelassen . Ein Widerstand gegen die gegenwärtige Außen -
polstik würde ihnen auch gar nicht » nützen , denn die arbettenden

Massen beider Völker wünschten die gegenseitig « Annäherung . Aber
das deutsch - französischs Annäherungsproblem sei s o l a n g e s ch w i «-
r i g zu lösen , als Frankreich das Rheinland besetzt halte . Diese

Besetzung liefere den Nattonolisten beider Länder den besten Pro -
pagandostoff .

Auf die Frage des Journalisten , ob er nicht noch andere Zünd -
stoffe in der internationalen Politik Europa « kenne , weist Breit -

scheid aus Polen hin . Auch Italien gebe Anlaß zu
allerhand Befürchtungen , denn es befinde sich gegenwärtig in einer

Krise des schärfsten Imperialismus . Was endlich
Rußland anbelangt , so habe man die Komplizität der Sowjets

bei verschiedenen nattonollstischen Manifestattonen speziell in der

Angelegenhest der Reichswehr feststellen können .

Auf die Schlußfrage des Journalisten , ob Deutschland in der

Tat entwaffnet sei , antwortete Breisicheid : Die deutsche Ab¬

rüstung ist in der Tat vollkommen . Es liegt darin keinerlei

Uebertreibung . Die nationalistischen deutschen Verbände stellten nur

eine innere Gefahr speziell für das deutsche Proletariat dar . Aber

auch hier dürfe man nicht übertreiben . „Alle Ludendorsss " , schloß

Brettscheid , „ wissen ganz gut , daß , wenn sie versuchen würden , einen

neuen Kapp - Putsch zu unternehmen , die deutsche Arbeiterklasse noch

einmal es verstehen würde , sie zur Vernunft zu bringen . "

Heute so, morgen anüers .

Wortbruch der Berliner Studentenschaft .

Vom . Verband sozialistischer Studenten " wird uns gemeldet :
In der gestrigen Sitzung der Berliner Studenten -

Vertretung wurde gegen die Stimmen der Linksgruppen ein

Antrag des Waffenrings , der deutschen Gruppe der Korporatton
und der Finkenschaft angenommen , durch den die Berliner

Studentenschaft feststellt , „ daß sie freiwillig ihre Zugehörigkeit

zur deutschen Studentenschast nicht ausgeben wird " . Indem sie

zugleich die Unterschrist ihres Vertreters unter das

Schreiben der preußischen Studentenschaften , dessen Wortlaut in

krassem Widerspruch zu dieser Erklärung steht , billigte , brachte

sie ihren Vertreter in den peinlichen Verdacht , die seinerzeitige Zu -

stimmung wider besseres Wissen geleistet zu haben , und zugleich

setzte sie sich der vom Redner der sozialdemokratischen Fraktion

erhobenen Feststellung aus , daß sie ihr Wort gebrochen habe .
Am lö . d. M. haben die Studentenschaften erklärt , falls die Frage
der Auslandedeutschen nicht gütlich bereinigt werden könnte , bis

zum 1. Ottober die Folgerungen zu ziehen , das nicht anders ver -

standen werden konnte , als daß sie bereit sei , zu diesem Termin

freiwillig aus der deutschen Studentenschaft auszuscheiden , wie

dies auch in der Verlautbarung des Amtlichen Preußischen Presse -

dienstes festgestellt wurde . An dieser Feststellung hat , wie wir zu
wissen glauben , auch Herr Bauer , Aeltester der deutschen

Studentenschaft , mitgewirkt .
Die Studenten haben ihr gegebenes Wort gebrochen . Am

Minister ist es , ihnen eine deutliche und klare Antwort zu geben .

Nicaragua - Unionskolonie .
Ein Vertragsvorschlag des Usurpators Diaz .

Managua . 24. Februar . ( WTB . ) Präsident Diaz hat die

Grundzüge der für Washington bestimm ! « » Vertragsvorschläge be -

kanntgegebcn . Hiernach sollen die Vereinigten Staaten die Unab -

h ä n g i g k e i t Nicaraguas entsprechend den seinerzeit zwischen
Staatssekretär Bryan und dem damaligen Präsidenten Chamorro

abgeschlossenen Wettrag garantteren . Die Kanalrechte Ame -

rikas bleiben bestehen . Di « Vereinigten Staaten sollen keine

Dorzuesbehandlung genießen , wohl aber sollen Vorkehrungen zum
Schutz Nicaragua « durch die Vereinigten Staaten

für die Dauer von hundert Iahren getroffen werden . Nicaragua
übetträgt den Vereinigten Staaten für 400 Jahre das Recht .
die Entwicklung des Landes in der Weise in die Hand

zu nehmen , daß die finanzielle Wiederherstellung und die

öfsentliche Gesundheitspflege gewährleistet sind . Zwei Ameri -
taner sollen eine Finanzkontrolle über das Land
ausüben für die Zeit der Rückzahlung der Schulden von Nicaragua
einschließlich einer neuen Anleihe in Höhe von 4 Millionen

Dollar , die zum Bau von Eisenbahnen verwandt und umcr ameri¬

kanischer Garantie gewährt werden soll . Eine unter ameri -

konischen Marineoffizieren stehende Polizei soll
die Armee ersetzen . _

Die Oppostllon im südslawischen Parlament trug während einer
Rede des von ihr bekämpften Innenministers Moximowitsch einen
nackten Mann herein , den Belgrader Polizisten aus nichtigem Anlaß
furchtbar mißhandelt hatten . Der Anblick seiner Wunden entrüstete
viele Abgeordnete so, daß es wüsten Lärm gab und die Sitzung
abgebrochen werden mußte .

die Köpfe in öen Käfigen .
Bon Hans Bauer .

Die Philosophen zerbrechen sich seit reichlich 3000 Jahren den

Kops darüber , was es . mit Tod und Leben auf sich habe . Es ist
soviel nicht herausgekommen dabei , und wir sind letzten Endes heute
nicht viel weiter als die Grübler aus verflossenen Zeiten . Aber was
der Verstand der Verständigen nicht zu durchschauen vermag , das

hat schon immer die Einfalt der Unverständigen durchhauen . Die
Militärs wissen es genau , was Leben , was Tod bedeutet . Das
Leben : ein Energiereservoir für Todesverhöngungen . Der Tod :

Anschauungsmaterial sür die Ueberlebenden .

Es wird bezweifelt werden müssen , daß der chinesische General
Li sich dessen recht bewußt ist , wozu Menscheichirne , - herzen , - Hände
noch laugen , außer dazu , sich in den Dienst der Vernichtung zu
stellen . Dafür ist er aber bestens über die Verwendungsmöglich -
keilen Toter unterrichtet , mtt denen wir anderen in der Regel nun
wieder nichts anzufangen wissen , als sie in stiller Ergriffenheit in
die kühlen Gruben zu senken .

Der weiße General arbeitet rationell , er ist «in Zweckmäßigkeits -
sanatiker . Er hat viele Köpfe abschlagen lassen , aber er hat sich
nicht damit zufrieden gegeben , daß jedes vom Körper getrennte
Haupt eine Stirn vernichtete , die für den Gegner arbeitete . O nein ,
es ist mehr herauszuholen aus einem Leichnam . Militärs pflegen
verschwenderisch mit Lebenden umzugehen , aber mit den Gerichteten
knausert Li . Er begnügt sich keineswegs damit , seine Gegner aus
der Well geschafft zu haben . Im Tode haben sie noch eine . Mission
zu erfüllen , die sie bei Lebzeiten zu erfüllen sich geweigett hatten :
sie müssen sür ihn wirken . Die abgeschlagenen Köpfe sperrt er in

hölzerne Käfige ein und stellt sie zur Schau . Das sinnlos gemordete
Leben bekommt nun doch seinen Sinn : den der Plakatwirkung , de »
der Agitationsrede . Es muß ihm alles zum besten dienen , dem
GenerAl : noch das dunkle Ucgeheimnis des Schauderns , das vom
erkalteten Leib ausgeht , das weiß er für seine Sache zu nützen , für
sich in Rechnung zu stellen . Was in den Bereich seiner Schußwasfen
gelangt , mobilisiert er sür den Schutz der Interessen , denen er dient .
Aber die Dinge und Menschen , deren er habhaft werden kann , die
reichen nicht aus , um die Gefahr zu bannen . Kanton ist im Vor -
marsch . Da spannt er auch die jensettige Wett vor seinen Karren . . .
das hoheitsvolle Antlitz des Todes . Verzerrte Gesichter , gebrochene
Augen : Was ihr auf Erden zu bestellen hattet , das war mit dem
tödlichen Schwertstretch des Henkers nicht erledigt . Für eure Väter ,
Mütter . Kinder , Brüder gingt ihr hinüber in das ferne Wunder -
land . Nicht aber für den General , den ihr haßtet . Er braucht euer
blasses Haupt , euren durchschntttenen Hals . So seid ihr ihm gerade
recht . So hat er sich euch immer gewünscht . Ihr habt nun einen
Wert sür ihn bekommen , den er bislang an euch vermißte . . . ihr
seid ««gegliedert m die Krönt , ihr erfüllt eure Spezialaujgab «. und

es bestehi keine Gefahr , daß ihr ausbrecht aus Reih und Glied und
von neuem rebelliert .

Der General kennt keinen Selbstzweck des Lebens , das liegt in
der Wettanschauung der Generale . Fleisch und Blut , schlagende
Herzen , klopfend « Schläfen sind Material sür ihn : Bedienungs -
Maschinen sür Kanonen , Gewehre und Flammenwerfer . Er nume -
riert das und setzt es ein . Und doch hat selbst der harte General es
gefühlt , daß Seelisches ausgehen kann vom Menschen , daß er auch
Gemütswerte auszustrahlen vermag . Man muß ihn zu diesem Be >
rufe freilich hinrichten und ihn dann in einen Käfig sperren .

Da haben nun Konfuzius und Laotse schöne und große Wort «
über den Frieden des Todes gesprochen . Aber man sieht ' s wieder
einmal , daß solche Leute doch nur Wortemacher sind , deren letzten
Erkenntnissen jeder beliebige General seine tiefere Kenntnis der
Dinge aus der Praxis militärischer Notwendigkeiten entgegensetzen
kann .

wcun Gold soviel wie Lehm wert ist . . . . Wir leben in einem
Zeitalter , in dem die Wissenschaft die erstaunlichsten Fortschritte
macht und uns mit immer neuen Taten überrascht . Solch « Erfolge
regen natürlich auch die Phantasie an , die sür die nahe Zukunft
noch viel größere Wunder voraussieht . Ein angesehener amcrika -
nischer Chemiker , Prof . I . F. Norrie von der Universität Massachu -
setts , hat ein « solche Prophezeiung gewagt , bei der er sich aber durch -
aus „ m den Grenzen des Möglichen " hält . Er erwartet eine Um -
gestaltung aller unserer Wertanschauungen von den Ergebnissen der
Atomforschung , die durch Zertrümmerung der Atome den Aufbau
der Molekül « zu neuen Substanzen herbeiführen wird . Diele lebende
Chemiker erinnern sich noch an . die Zeit , da das bloß « Vorhanden -
sein von Atomen nur als unbewiesen « Hypothese galt . Nun können
sie gezähtt und wenigstens einige von ihnen in einfachere EinHelten
zetteilt werden . Norris glaubt fest daran , daß Mittel gesunden
werden , um die Atome aller Elemente zu zerteilen und dies « Teile
zu anderen Verbindungen zusammenzufügen . Durch dies « Verwirk -
lichung der kühnsten alchimistischen Träume wird „ unser gegen -
wattiges Wertsystem zerstört " . Das jetzige Wirtschaftssysteni , das
auf den Wett der seltenen Substanzen , wie Gold . Platin usw . auf -
gebaut ist , wird verschwinden und muß durch eine andere Wett -
setzung abgelöst werden , die einen tteferen Sinn hat . wie z. B. durch
den Wert der menschlichen Arbeit . Wenn jeder Stoff der Natur
in einen anderen umgewandelt werden kann , dann ist der Lehm
ebenso viel wett wie Gold , und Metalle oder andere Substanzen ,
die wegen ihrer Seltenheit nur in beschränktem Matze verwettbar
waren , können dann unbeschränkt am praknschsten ausgenutzt werden .
Eine noch größere Umwälzung aber dürft « die Verwendung der
Atomenergie hervorbttngen . wenn es erst einmal gelungen ist , die
ungeheuren Kraftquellen der Atome zu oerwenden . Die Chemie dar
Moleküle , die fast 200 Jahre alt ist , aber erst in den letzten fünfzig
Iahren viel « Geheimnisse des Aufbau ? der orpaniscken Staise ent -
hüllte , wird allmählick ) so weit kommen , die wichtigsten natürlichen
Stoffe künstlich darzustellen , und so eröffnen sich die phantastischen
Ausblicke für die Zukunft , die nach der Ansicht des amerikanischen
Gelehrten gar - "ch * y- ehr ja fern ffft

Der Umbau des Berliner Opernhauses . Wie ein « Korrespon -
denz aus dem preußischen Ministerium für Wissenschaft , Kunst und

Volksbildung erfährl , steht nunmehr fest , daß die baulichen Aende -

rungen . die vielfach befürchtet worden sind und zuerst auch geplant
waren , im Zuschauerraum des Opernhauses , Unter den Linden , nicht
ausgeführt werdpn sollen . Man wird sich nunmehr darauf be -
schränken , unter vollkommener Schonung des bishettgen Raumein -
dnicks leichte Verschiebungen der Plätze am Proszenium vorzu -
nehmen . Der bauliche Bestand des Hauses soll dabei aus jeden
Fall unberühtt bleiben .

Die Vevölkerung der Sowjetunion . Nach den Angaben des
Leiters der Statistischen Zentralstelle , Ossinski , über die vorläufigen
Ergebnisse der Volkszählung in der Sowjetunion im Jahre 1926
beträgt die Einwohnerzahl der Sowjetunion 144 805 000 Personen ,
während das gegenwärtige Gebist der Sowjetunion im Jahre 1897
von 104100 000 und im Jahre 1914 von 133 600 000 Personen be¬
völkert war . Auf Svwjettußland entfallen davon W 670 000 Personen .
d. h. 69 Proz . der Gesamtbevölterung der Sowjetunion , aus die
Ukraine 28 879 000 Personen oder 20 Proz . der Gesamtbevölkerung ,
auf Transkau/asten 6 791 000 <4 Proz . ) , auf Weißrußland nebst dem
von Sowjetrußland abgetretenen Gebiet 4 926000 , auf die Usbeken -
republit nebst Tadschikistan 4 562 000 und aus Turkmenien 987 000
Personen .

Der Typhus in Afrika . Eine verheerende Typhusepidemie , die
bis zur Stunde noch vorsichtiger Schätzung mindestens 600000 Opfer
gefordert haben soll , durchzieht den dunklen Erdteil von Westen nach
Osten : der Tod Hütt in einem Gebiet , das sich über 5000 Klm . er -
streckt , furchtbare Ernte . Die Seuche , die langsam und schleichend
vordringt , kommt aus den britischen Besitzungen in Westasrika , aus
der Gegend des Niger und des Tschadsees . Zum ersten Male ist sie
in Wadai vor nunmehr sechs Jahren festgestellt worden . Die ge -
naue Ziffer der Todesfälle ist nicht bekannt : Einzelangaben
mögen einen Boqciis von dem Wüten des Typhus vermittem : in
Brni sind ihm 50 000 Menschen erlegen , «ine Zahl , die in Kalo am
Niger noch weit übertroffen wird . Im September des vergangenen
Jahres halt « die Seuche Darsur im angloägyptischen Sudan erreicht .
Zurzeit wütet sie in den Bezirken von Zalingei , Rnala , Kebkebia : die
Behörden von Zalingei melden schon jetzt 10000 Tote bei einer

Bevölkerung von 45 000 Seelen . Außerdem verwüstet die Epidemie
den mittleren Sudan . _ _ _

Berliner Gastspiel der ConiiMe Arancoil «. Ab 5. März wird von Mit
gliedern der Comedie �rarcaist unlcr veriönl ' cher Leitung de « Direktor »
M. Chatte « Betteau� ein sür wenige Tage berechnete « Cnsemble - Gastspitt
im Theater de « Westen « stattfinden .

Lea Kestenberg wird auf Einladung der Bolksbübne anläßlich de « 190.
Todestage « Beelhoven « im Sürgerlaal des Ratbaule « drei Voriiäge über
Beetbovens Lieder und Gesänge halten . Die Vorträge finden Montag , den
LS. Februar , und Montag , den 7. und 14. März , abends S Uhr statt .

Die nöedlxkst « Sadlostallon der Ivelt . Auf der nördiichsten Spitze der
Insel Nowaja Semija wird die Sowjetrcgicrung demnächi » eine Radio¬
stalion einrichlen lassen , die nördlichste in der ganzen Welt . Da von
Sowjetrußlaad au « die Polargrgenden aus dem Lustwege crsorscht werde »
soll «», so wird dich « Statt an lünslig eine große Bedeutung znkomme »



Wege zum Einheitsstaat .
Eine progammatifche Rede des Ministerpräsidenten Genossen Otto Braun .

Auf Einladung d« r V« reinigung sozialdemokratischer Studenten
hielt der preußische Ministerpräsidcni Braun im �uctitorium
maximura der Berliner Universität am Dannerstag , 24. , abends ,
einen Bortrag , der bewies , wie weit Braun , dem im politischen
Tageskampfe sogar schon der Vorwurf eines „kleinlichen preußischen
Partikularismus " gemacht worden ist , von einer solchen Einstellung
entfernt ist . Nachdem er einleitend die Entstehung des föderativen
Systems der Dereinigten Staate n von Nordamerika
und der Schweiz kurz behandelt hatte , führte er etwa das
Folgende aus :

Es werde oft der Borwurf erhoben , daß im November 1918
bei dem Zusammenbruch des alten Reiches und der Abdankung
seiner Monarchen , die bis dahin das größte Hindernis für die
Schaffung «ine » deutschen Einheitsstaates darstellten , die Gelegen -
heit für die Errichtung eine » Einheitsstaates versäumt worden sei .
Es sei nicht zu bestreiten , daß man vielleicht damals am leichtesten
mit aller partikularistischen Eigenbrötelei hätte ausräumen können .
Dazu ober wäre eine st arte Reichszentralgewalt not -
wendig gewesen , die in jenen Tagen nicht vorhanden war und auch
nicht vorhanden sein konnte . Auch haben in jenen stürmischen
Zeiten die wirtschafllichen und anderen Tagesnöte alles andere in
den Hintergrund gedrängt . Trotzdem sei es aber der National -
Versammlung gelungen , gewisse Einrichtungen unseres össenl -
lichen Lebens für das ganze Reich einheitlich zu gestalten . Es
wurde mit den P o st r e g a l e n der süddeutschen Staaten aus -
geräumt und eine einheitliche Reichspost geschafsen . Die Eisen -
bahnen wurden zu einer einheitlichen Reichsbahn zusammen -
geschweißt , die schiffbaren Flußläuse und Wasserstraßen
in das Eigentum und die Verwaltung des Reiches übergeführt : eine
einheitliche Reichsfinanzverwaltuna mit weitgehender
Verwaltung des Steuerwesens geschaffen , die A r m e e n der Bundes .
staaten zugunsten der einheitlichen Reichswehr beseitigt , schließlich
räume die Verfasiung her Reichsgesetzgebung den weitest -
gehenden Spielraum ein .

So kann noch sehr viel zur Vereinheitlichung des Reiches ge -
schehen , wenn die gesetzgebenden Körpcrschaslcn des Reiches die
ihr durch die Verfassung gegebenen ' legislativen Rechte restlos

ausnutzen .

An der Gliederung des Reiches in ( Sinz e. l staaten
jedoch habe die Verfassung nichts geändert . Wenn für den Fort -
bestand dieser Kleinstaaten vornehmlich kultur - und wirtschafts -
politische Gründe , Stammeseigenschaften und landsmannsschaftliches
Zusammengehörigkeitsgefühl ins Feld geführt werden , so braucht
man sich nur daran zu erinnern , wie willkürlich diese Staaten
im Anfang des vorigen Jahrhunderts durch Rapoleon geschaffen
worden sind . Der Schaffung eines idealen Föderatiostaates stehen
vor allem die gewaltigen Größenunterschiede unter
den deutschen Ländern im Wege . Von der etwa 69 Millionen
zählenden Bevölkerung Deutschlands entfallen auf Preußen allem
38 Millionen : daneben stehen Länder wie Schaumburg - Lippe mit
48 666 und Waldeck mit 55 600 Einwohnern . Bon den 17 Ländern
außer Preußen weisen nur sieben «ine Bevölkerungszahl von über
1 Million auf , darunter nur vier , deren Bevölkerungszahl über
2 Millionen beträgt . Dieser abnormen Gestaltung des deutschen
Föderativstaates mußte daher im Re i ch s r a t Rechnung getragen
werden , und es mußte die Vertretung bis zu einem gewissen Grad
nach der Einwohnerzahl bemesien werden . Wegen der überragenden
Größe Preußens blieb auch in der Weimarer Verfassung die Be -
stimmung ausrecht erhalten , daß Preußen nicht mehr als
zwei Fünftel cher Stimmen im Reichsrat stellen
darf , weil sonst her eine Staat den ganzen Reichsrat majorisieren
könnte . Um aber den Einfluß Preußens noch mehr zu schwächen .
wurde die Hälfte der preußischen Stimmen den
Provinzen zugeteilt , deren Vertreter im Reichsrat selb -
ständig und unabhängig von jeder Instruktion ihre Stimm « ab -
geben können . Diese Bestimmung hat zu einem politisch ganz un »
hallbaren Zustand geführt , denn die Träger dieser Prooinzialreichs -
ratestimmen spiegeln absolut nicht die politische Einstellung der von
ihnen vertretenen Provinzen wieder . Bei den letzten preußischen
Landtagswahlen am 7. Dezember 1924 erhiellen die Sozialdemo -
kraten rund 25 Proz . aller abgegebenen gülligen Stimmen , unter
den 13 Provinzialvertretern im Reichsrat befindet sich aber nur
ein Sozialdemokrat gleich 7,69 Proz . Dagegen hat das Zentrum ,
das nur 17,57 Proz . der gültigen Stimmen bekam , fünf Vertreter

oder 38,46 Proz . , die Deutschnationalen mit 23,76 Proz . vier Pro -
vinzialvertreter oder 36,77 Proz . , die Deutsche Bolkspartei mit
9,78 Proz . zwei , gleich 15,39 Proz . und die Demokraten mit
5,96 Proz . einen Vertreter .

Dadurch ist der politische Eiasluß des preußischen Volke » in der
Reichs Politik erheblich verfälscht .

Wie er zahlenmäßig herabgedrückt ist , erhellt auch daraus , daß ,
während 58 641 Bewohner Waldecks , oder 111666 Einwohner von
Mecklenburg - Strelitz . oder 127 666 Einwohner von Lübeck , oder
98 666 Einwohner von Lippe über je eine Stimm « im Reichsrot
verfügen , erst auf 1 412 666 Preußen eine Reichsrats -
stimme entfällt . Wie bei so gewaltigen Größenunterschieden
van einem „ zweckmäßig gegliederten Föderativstaat " die Rede sein
kann , ist unerfindlich .

Das völlig verarmte und von hohen Kriegslasten bedrückte
Deutschland kann sich den Luxus eines so teuren und unzweck -
mäßigen Staatsaufbaues aus die Dauer nicht leisten . Während
andere einheitlich organisierte Staaten ein Ministerium und ei »
Parlament haben , haben wir in Deutschland außer den Reichs -
Ministerien 18 M i n i st e r i e n mit insgesamt 58 M i n i st e r n ,
zu denen noch die 4 2 Senatoren der drei Stadtstaaten kommen ,
weiter haben wir 17 Landesparlamente und 17 Reichs -
ratsvertretungen . Das alles kostet dem deutschen Volke
etwa 15 Millionen , wobei zu berücksichtigen ist , daß diese Zerrissen -
heit und ihre weiteren Auswirkungen ein Mehr an Ler - -
waltungsausgaben über das Notwendige hinaus ergibt , das
mit dem Zehnfachen dieser Summe sicherlich noch zu
niedrig geschätzt ist . Welch merkwürdige Verhältnisse sich da er -
geben , erhellt daraus , daß in Preußen z. B. auf 4768 666 Ein -
wohner ein Minister kommt , während in Lippe bereits
auf 32 666 und in Bayern auch schon aus 924 666 ei »
Mini st er entfällt .

Ob die Länder als Zwischenstufen noch weiter notwendig sind ,
das ist eben die Frage , die entschieden werden muß . Rein konstruk -
tiv läßt sich das Problem unschwer lösen . Man braucht « nur die
Reichsverfassung und ihren Artikel 2 dahin zu ändern , daß man
an Stelle der Bestimmung „ Das Reichsgebiet besteht aus den Ge -
bieten der deutschen Länder " setzt «, „ Dös Reichsgebiet besteht aus
den Provinzen , Kreisen und Gemeinden " , und dann alle weiteren
zwangsläufig sich ergebenden Aenderungen vornimmt . Allen lands -
mannschaftlichen Eigenheiten der Bevölkerungsteile könnte dabei
Rechnung getragen werden . Natürlich müßte ein solches Einheits -
reich den Provinzen , Kreisen und Gemeinden die weitestgehende
Selbstverwaltung unter einheitlicher Reichs , zentralgewalt einräumen .

Der Gedanke der Zerschlagung Preußen » , der ur -
sprünglich dem Schöpser der Reichsoelfassung Preuß vorschwebte ,
ist , wie er später dem Redner selbst erklärt hat , auch von ihm al »
unzweckmäßig aufgegeben worden . Wollte man den preußischen
Provinzen die Selbständigkeit von Ländern geben , so würden sie
natürlich darauf bedacht sein , dies « Selbständigkeit sich nicht nur
zu erhallen , sondern sie noch zu erweitern . Damit würde die Eni -
wicklung zum Einhellsstaat nicht gefördert , sondern gehemmt
werden , da sich zu den widerstrebenden deutschen Ländern noch
dreizehn weitere zugesellen würden .

Vreußea maß also in seinem Bestände unbeeinlrächligt bleiben .
denn es muß und wird schließlich doch den Sern des zu

bildenden deutschen Einheilsstaate » bilden .

Preußen hat stets erklärt , daß es seine staatliche Selbständigkeit
zugunsten des großen deutschen Einheitsstaates aufgeben wolle ,
wenn die anderen deutschen Länder ein gleiches tun .

Ms einzig zur . zeit praktisch durchsührbaren Weg ,
so schloß der Redner , schwebt mir das Folgend « vor :

„ Das Reich muß alle Möglichkeiten , die ihm die Reichsversasiang
aus legislallvcw wie administrativem Gebiete gibt , restlos aus -
schöpfen . In dieser Richtung kann noch vieles geschehen . Aller -
dings muß das auch in einer für die Länder finanziell besnedigenden
weise durchgeführt werden . Dann werden die Länder mehr und
mehr ihrer Eigenstaailichkeit entkleidet und tatsächlich zu ver -
walllingsorgov . cn herabgedrückl . "

Sollte die Umgestaltung zum Einheitsstaat in den zahlreichen
Parlamenten und auch in den gesetzgebenden Körperschaften des
Reiches auch dann noch Schwieriakeiten machen , so würde e « nicht
schwer sein , eine mächtige Volksbewegung zu enlsachen , dir über
alle kleinlichen Vortikuloristen hinweggehen würde .

Die Reform öes Strafgesetzbuchs
Vor der Entscheidung der Justizbehörden . — Vis zum

April Fertigstellung des endgültige « Entwurfs .

Vor dem Rechtsausschuß des Landtags hiell an ,
Donnerstag auf Antrag der sozialdemokratischen Landtagsfraktion
der Generalberichterstatter für den Entwurf des neuep
Strafgesetzbuchs im Reichsrat , Ministerialrat Schäfer ,
ein mehrstündiges Referat über den Stand der Arbeit . Der Entwurf
des neuen deutsch - österreichischen Strafgesetzbuches ist im Sommer
1925 dem Reichsrat vorgelegt worden . Nach Erstattung der Gut -
achten durch die Justizverwaltungen der einzelnen Länder hat ein

engerer Ausschuß , bestehend aus ' einem Vertreter des Reichs ,
Preußens , Sachsens , Oesterreichs und dem Oberreichsanwall Eber -

mayer , den Entwurf durchgearbeitet . Der Reichsrat selbst hat
noch im vorigen Jahre die erste Lesung beendet . Am 4. März 1927
treten die Chefs der Justizverwaltungen der Länder zusammen , um
die noch strittigen grundsätzlichen Fragen zu entscheiden . Im April
wird der endgültige Entwurf an den Reichsrat gelangen , damit noch
dieser Reichstag ihn verabschiedet .

Abweichungen vom geltenSen Strafrecht .
Der neue Entwurs weicht von dem geltenden Strafrechl i n

vier Hauptpunkten ab . Er rückt erstens an Stelle der Tat
die Persönlichkeit des Täters in den Vordergrund und er -
weitert zweitens das freie richterliche Ermessen ganz be¬
deutend . Er schafft drittens stärkereSicherungen der Gesell -
schasten gegen Gewohnheitsverbrecher und führt deshalb viertens
neben der Strase Maßnahmen zur Besserung und Sicherung
ein . Was die Beurteilung des Täters anbetrifft , so soll das Gericht
in Zukunft den Hauptwert darauf legen , wie weit die Tat vcrwerf -
lichen Willens und Gesinnungsrichtungen entspricht oder wie weit
andererseits ihre Ursachen dem Täter nicht zum Vorwurf
gemacht werden können . Dabei sollen besonders das Maß der Ein -
ficht, das Vorleben , die persönlichen Verhältnisse und die Wirtschaft -
lichen Verhältnisse bei Begehung der Tat berücksichtigt werden .
Preußen hat beantragt , die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht nur
zur Zeit der Tat , sondern überhaupt in der ganzen Lebens -
g e s ch i ch t e des Täters mit zu berücksichtigen . Bei dieser Art der
Beurteilungen treten natürlich die objektiveren Tatbestandsmerkmale
zurück , und die freie Würdigung der Persönlichkeit des Angeklagten
muß man der Freiheit des Richters überlasten . Daher die starke
Erweiterung des richterlichen Ermessens .

Strafmilüerung nach freiem Srmeffen .
Das geltende Strafrecht unterscheidet z. B. sechs bis sieben

verschiedene Arten der Brandstiftung in drei Para -
graphen , je nach der Art der in Brand gesetzten Gegenstände .
Das neue Strafgesetzbuch bestimmt in einem einzigen Para -
graphen Zuchthaus als Strafe für Brandstiftung und läßt alle
einzelnen Strafmaße fort . . Ebenso seblt im neuen Strafgesetzbuch
die Fixierung oer G « l d st r a f e n h ö h e des bestehenden l�ejetzes.
Es ist nur allgemein gesagt , daß bei jeden , V- rgeyen Geldstrafe von
3 bis 16 666 Mark , bei Gewinnsuchtsdelikten bis 166 666 Mark zu -
gelösten ist . Allgemein zugelassen sind mildernden in -
st ä n d e. Bei jedem Vergehen kann der Richter bis zu 3 Mark
Geldstrafe Heruniergehen , bei jeden , Verbrechen , auch bei Mord , bis
zu 3 Monaten Gefängnis . Außerdem enthält der Entwurf eine Be -
stimmung , daß bei leichten Fällen der Richter von Strafe ganz
absehen kann . In dieser Strafmilderung nach freiem Ermessen
des Richters wünscht Preußen nicht zu weit zu gehen . Der Entwurs
sieht auch vor , daß der Richter an Stell « jeder Gefängnis -
st tfts e auf Geldstrafe erkennen kann . Preußen wünscht , auch .
hier , daß das nur dann der Fall sein joll , wenn nach Ansicht des
Gerichts nicht mehr als drei Monate Gefängnis verwirkt sind , well
es fürchtet , daß sonst die Praxis in den einzelnen Landestellen gar
zu ungleich werden würde .

Sehanülung von Ge« ohnhe ' ' tsverbrecher « .
In der Behandlung der Gewohnheitsverbrecher

bestimmt der Entwurf , daß nach zw « i m a l i g e r erheblicher Vor -
strafe das drittemal erhöhter Strafrahmen und besondere
Sicher Ii ngs maßnahmen Platz greifen . Im Gegensatz zu
dem bisherigen Recht muß der Rückfall nicht unbedingt in das gleiche
Delikt erfolgt sein . Es muß nur das Gericht die Ueoerzeugung ge -
Winnen , daß der rückfällige Täter eine Gefahr für die Ge -
s e l l s ch a f t darstellt . Im Zusammenhang hiermit sieht der Entwurf
die Sicherungs - und Verwahrungsmaßnahmen gegen geisteskranke
Verbrecher , Trinker und Gewohnheitsoerbrecher vor . Preußen
wünscht die Behandlung der Geisteskranken und der Trinker aus dem
Strafgesetzbuch auszuscheiden , weil strafrichterliche Urteile in diesen
Fällen nur selten ergehen werden , um so seltener , je bester die Vor -
Untersuchung aus die Individualität des Täters eingeht . Hingegen
stimmt Preußen der dauernden Verwahrung der Ge -
wohnheitsverbrecher durchaus zu. Das Gericht soll das
Recht erhalten , im Anschluß an die Strafe Sicherungsverwahrung
biszudreiJahrenzu bestimmen und nach Ablauf dieser Frist
weitere Sicherungsverwahrung auf unbestimmt « Zeit . Preußen
wünscht hier , daß olle drei Jahre sich das Gericht über die Fort -
setzung der Verwahrung schlüsiig werden soll .

Das Problem üer Strafe .
Das S t r a f e » s y st e m weicht von dem geltenden Recht wenig

ab : Preußen tritt für die Beibehaltung der Todesstrafe ein ,
entsprechend den Mehrheitsbeschlüsse, , des Landtags . Die Entwick -
lung der Freibeitsstrafen sieht Preußen darin , daß es einmal zu
einer einheitlichen Freiheitsstrafe mit individuellem Strafvollzug
lommt , glaubt aber nicht , daß schon jetzt der Unterschied zwischen
Gefängnis und Zuchthaus aufgehoben werden kann . Hingegen
tritt Preuße » für die völlige Beseitigung der F e st u n p s-
hast , der Einsperrung des neuen Strafgesetzbuches ein . Die
Festungshaft war eine reine Klassenstrafe der bevorzugten Stände .
Es waren z. B. 1913 unter 153 Festungsgefangenen 152 wegen
Zweikampf verurteilt . Gegenwärtig sind in den Festungen durch -
scknitllich 12 Festungsgefangene untergebracht , wogegen in Gefäng -
nisien und Zuchthäusern gegenwärtig 76 Gefangene die Vorrechie
der politischen Verbrecher gemeßen . Auch die Mehrheit der
politischen Strafsälligen kommt also für die Festungshast nicht in
Frage .

Der Dortragende greift dann aus den besonderen Bestimmungen
des neuen Strafgesetzbuches eine Anzahl von Delikten heraus . Die

Wahldelikte sollen auf Antrag Preußens dahin erweitert werden ,
daß wirtschasilicher Verruf vor und nach der Wahl unter
Strafe gestellt wird . Die Erfahrungen bei der Volksabstimmung
über die Fürstenenteignung zwingen dazu . Die Frage , ob auch gesell -
schastlicher Verruf unter besondere Strafe zu stellen sei , sei noch
nicht entschieden . Eine besondere Strasbestimmung ist auf Antrag
Preußens für Femeorganisationen eingeführt . Zur Bc -

strasung des Zweikampfes wünscht Preußen den ganzen Abschnitt
über das Duell aus dein Strafgesetzbuch zu entfernen und dos
Duell als versuchten Totschlag zu bestrafen . Danych
würde allerdings die studentische Bestimmungsmenstir als Körper¬
verletzung mit Einwilligung des Verletzten wahrscheinlich straffrei
bleiben . Als ein besonderes Delikt soll me Aufforderung zum
Zweikampf unter Strafe gestellt « erden . Die Abtreibung
soll nach dem neuesten jungst erlasienen Reichsgesetz strafbar sein .
Es soll also die Schwangerschaftsunterbrechung aus Grund eugeni ' cher
oder sozialer Indikation nicht erlaubt sein . Hingegen hat Preußen
beantragt , die ärztliche Indikation für straffrei zu
erklären . Der Ehren schütz soll erheblich verschärft werden , ins -
besondere durch den neuen § 285 das sogenannte Jndiskretionsdelikt ,
nach dem der Wahrheitsbeweis ausgeschlossen ist , wenn Angelegen¬

heiten des Privat - oder Familienlebens unberechtigt zum Zwecke
der Schmähung in die Oeffentlichkeit gezerrt werden . Auf der
anderen Seite spricht das neue Strafgesetz den bisher nur von ein -
zelnen Gerichten befolgten Grundsatz , daß die Wahrnehmung berech -
tigter Interessen auch in der Wahrnehmung öffentlicher Interessen zu
erbl ' cken ist , als Regel aus .

Der Rechtsausschuß des Landtags wird vom nächsten Montag
ab in mehreren Tagessitzungen Stellung zu dem Strafgesetzentwurs
nehmen .

Der Marineetat vor öem Ausschuß .
Steigende Ausgaben , geringer Kampfwert — und das

Ziel der Flottenpolit « ?

In der allgemeinen Aussprach - über den M a r i n e « t a t , die
in der Donnerstagsitzung des Ausschusies für den Reichshaushast
begonnen wurde , wies der Berichterstatter Genosse Slücklen unter
Angabe eines reichen Zahlenmaterials darauf hin , daß der Marine -
etat noch stärker als der Heeresetat angewachsen sei. Aller Wahr -
scheinlichkest nach werde das Tempo der Ausgabenerhöhung an -
halten , bis im Jahre 1946 der Ersatz der Flotte durchgeführt
sein wird . Wie hoch dann letzten Endes der Etat steigen werde .
vermag heute kein Mensch abzusehen .

Selbst wenn man alle von der Marineleitung für die kosten -
steigerung angeführten Gründe voll berücksichtigt : Steigerung der
Gehälter , vermehrte Indienststellung von Schissen . Verwendung des
teueren Oele statt der billigen� Kohle , hohe Werftkosten ( nach dem
Versailler Bertrag dürfen die Schisse nur auf Staatsrverften gebaut .
resp . ausgebessert werden ) usw. , so erscheine die Steigerung doch
immer noch sehr groß . Auch die Zahl von 819 Offizieren
und 166 Sanitätsossizieren sei außerordentlich hoch .
Die Marineleitung habe neben dem Ches 56 Ossi -
ziere , davon allein neun Abteilungsleiter . Kömien die zum Teil

sehr kleinen Abteilungen nicht zusammengelegt werden ? Weshalb
brauche die Marine zwei Ministerialdirektoren , während das
erheblich größere Heer mit nur einem Ministerialdirektor aus¬
kommt ? Die Zahl der Admiräle ist so groß , daß jedes Schiff
mit einem Admiral besetzt werden kannl Mannschaften
sind vorhanden 3973 . Gefreit « und Obergesreit « 5962 , Maate und
Obermaate 3628 . Wozu braucht die Marine 253 Pferd « ? Wie
beim Heer , so beständen auch bei der Marine Verbindungen
mit den Wehrverbänden . Wie stehe die Marineleitung
dazu ? In neuester Zeit sind in den Marinebetrieben auch so-
genannte nationale Arbeitervereine entstanden . Diese
stehen im schroffen Gegensatz zu den Gewerkschaften . Tretzdem ,
oder vielleicht gerade deshalb werden sie von der Manneverwallung
unterstützt . Mit größtem Nachdruck müsie auch von der Morine -

verwaltung verlangt werden , daß sie Bestrebungen gegen die
Republik nicht nur fördert , sondern chnen mit größter Energie « m-
gegentritt .

Die letzteren Fragen des Genossen Stücklen beantwortete der

Reichswehrminister Dr . Geßler dahin , daß er verboten habe .

der Schaffung von gelben Organisationen irgendeine
positive Förderung zuteil werden zu lassen . Darüber hinaus aber
könne er sich in die Berhältnisse der Arbciteroerbänd « unterein -
ander nicht einmischen .

Genosse Eggerstedt bringt zur Sprache , daß von den Lenken .
die seinerzeit das Attentat aus den früheren Ehes der Heeresleitung .
Generalobersten von Seeckt . versucht hätten , ein gewisser Günther
noch bei der Marine beschäsligt sei . Den Morineangehärigen sei
der Besuch des bekannten Potemkin - Films verboten worden .
Aber nicht nur das , sondern Monate long , nachdem der Film nicht
mehr gespielt wurde , seien die Lotale inJSiel boykottiert
gewesen , in denen der Film gelaufen sei . Wie stehe die Marine »
leitung zu solchem Verbot ?

Beim Heeresetat habe die Verwaltung wiederhost betont , daß
ihr Etat sowohl die Zustimmung des Finanzministeriums wie des
Sparkommissars erhalten habe . Das könne das Parlament natür -
lich nicht von der Pflicht entbinden , seinersests genau nachzuprüfen .
Der Marineetat bedeute die schwerste Ä e l a st u n g des
Gesamtetats , zumal er stetig weiter steige . Genosse Eggerstedt
zieht Vergleich « zwischen den Kosten der früheren kaiserlichen und
der jetzigen Marine und zeigt , daß bei manchen Kapiteln , z. B. der
Marineleitung , der Jndicnsthalwng von Schissen usw. , die Difse -
renzen enorme sind Das Vertrauen im Volke werde sich stärken ,
wenn es die Zuversicht gewinne , daß die deutsch « Wehrmacht auch
zur Verteidigung der Republik bereit sei .

Abg Rönneburg ( Dem. ) bat um eine Auskunft , welches Ziel
die Marincleitung mit ihrer Flottenpolitik überhaupt verfolge . An -
gesichts des geringen Kampfwertes unserer Marin «
und im Hinblick aus die dafür erforderlichen enorm hohen und
immer noch wachsenden Kosten müsse man sich die Frage vorlege ».
ob die bisherige Flostenpolitik richtig sei. Von Sparsamteft sei im
Marincetot noch weniger zu merken als beim Heer . . Insbesondere
sei der Verwaltungsapparat und die Zahl der Befehlsstellen viel zu
groß . Seine Freunde werden daher eine größere Zahl von
Strcichungsanträgen vorlegen .

Nach Ausführungen der Abgg . Ersing ( Z. ) , Ireviranus ( Dnat . )
und Brüninghous ( D. Vp. ) nahm Reichswehrminister Dr . Geßlee
das Wort und betonte , daß ein großer Test der Auswendungen ,
die für Heer und Marine gen , acht werden , doch der allgemeinen
Volkswirtschaft wieder zustießen . Das gelte vor allem für die
Marineausgaben . Diese Etatsgelder speisten nicht nur Werften und
ihre Tausende von ' Arbeitern , sondern kämen der hochqualifizierten
deutschen Industrie für Optik und feine Meßinstrumente und deren
Arbeiterheeren zugute . Gerade diese Industrien leiden bekanntlich
jetzt stark unter dem Mangel an Austrägen Der Ausschuß möge
also nicht vergessen , daß er mit der Bewilligung des Marmvetats
auch ein gut Stück soziale Arbeit leiste .

Die Verhaftung kommunistischer Parlamentarier in Chile ist
dort von der neuen Regierung angeordnet worden . Sie sollen nach
der Osterinsel deporliert werden , um sie an der Fort -
setzung der kommunistischen Propaganda zu verhindern . Das kam -

munijrijchc Blatt »Lnsticia " wurde oerboten .



Die Eisenbahner für den Achtstundentag .
Geschlossene Front in Berlin .

Am Dienstag tagte die Generalversammlung der Kerliner Eisen -
bahner des Einheitsverbondes in den Musikersälen . Der Jahres -
bericht lag den Delegierten gedruckt vor . Aus diesem geht hervor ,
mit welch ungeheuren Schwierigkeiten die Ortsvcrwaltung zu
kämpfen hatte , um die nicht endenwollenden Widerstände der Reichs -
bohii - chauptverwaltung und deren untergeordnete Organe zurück -
zuweisen , damit die Organisation schlagkräftig blieb . Der Der -
gleich der Mtigliederzohlen zu Beginn und Ende des Jahres
1926 zeigt keinen sprunghaften Fortschritt , aber dennoch kann von
einer gesunden Aufwärtsentwicklung gesprochen werden .
Fluktuation in der Bewegung ist eine Folge der Personolpolitik der
Reichsbahn .

Die B e i t r a g s l e i st u n g pro Mitglied im 4. Quartal betrug
im Durchschnitt 11,46 , im Jahresdurchschnitt 44,36 . Die Gesomtaus -
gäbe an die H a u p t k a s s e betrug 61 663,46 M. Die Einnahmen
der Ortskasse 76 336,13 M. . die Ausgaben 66 766,64 M.

Im allgemeinen ist festzustellen , daß die Kassenführung sowie
überhaupt die Gesckäftsführung der Ortsverwaltung eine zufrieden -
stellende war , so daß die Entwicklung der Ortsgruppe trotz der großen
Schwierigkeiten , die sie überwinden mußte , eine gute ist .

Der iviederholt geäußerte Wunsch der Mitglieder , die Fortschritte
de > Zusammenschlusses zwischen Einhcitsverband , Verkehrs¬
bund , Gemeinde - und Staotsarbeiteroerband und Verband der Heizer
und Maschinisten kennen zu lernen , geht in Erfüllung . Die oerant -
wortlichen 5korperschaften der vier Verbände — die Generaloer -
sammlungsdelegierten — treten am 3. März im „ Märchenbrunnen "
zur Konferenz zusammen . Referent ist der Vorsitzende des Einheits -
uerbandes , Genosse Scheffel .

Entgegen ihrer früheren Zusage hat es die Rcichsbahndirektion
Berlin a b g e l eh nt , über die Erhöhung der Ortslohn zulage
zu verhandeln , und zwar mit dem Bescheid , daß nur die Reichsbahn -
Hauptverwaltung zuständig sei. Inzwischen pslegcn aber die Tarif -
organifationen untereinander lebhafte Verhandlungen zur Einleitung
einer Lohnbewegung und Verringerung der jetzigen Lohngruppen -
einteilung , so daß die Kündigung des Manteltarifs be -
vorsteht .

Sämtliche Diskussionsredner waren mit der geleisteten Arbeit
der Ortsverwaltung zufrieden . Selbst der Sprecher der „ Opposition " ,
! ) oerg. brachte dies zum Ausdruck .

Längere Zeil wurde über die Anstellung von Götz als Sach -
bearbeiter der Beamtenabteilung diskutiert . Die Wahl selbst wurde
infolge der ungeklärten Vorhältnisse mit großer Mehrheit a b g e -
lehnt .

Als Ortsverwaltunasmitglieder wurden mit großer Mehrheit
gewählt : 1 Bevollmächtigter : Karl Winkler , Kassierer : Fritz
Jas er , Schriftführer : Karl Beilschmidt . Beisitzer : Wilhelm
Reummm . Fritz Meißner , Otto Johl , Georg Mietz , Richard Rüdiger ,
Albert Schulze , Karl «chüler , Bernhard Lieste , Wilhelm Schmidt .

Die in großer Zahl vorliegenden Anträge betr . Neuregelung
der Arbeitszeit und Einkommenserhöhung für Beamte und Arbeiter
usw . wurden in folgender Resolution zusammengefaßt :

„ Die am 22. Februar 1627 tagende Generalversammlung des
Einheitsverbandss der Eisenbahner Deutschlands , Ortsgruppe Berlin ,
begrüßt die Aufforderung des Bundesvorstandes des ADGB . , die
alle angeschlossenen Verbände verpflichtet , den brutalen Ausbeu -
tungsinethoden der Unternehmer energischen Widerstand entgegen -
zusetzen und insbesondere die Anerkennung des Acht -
st u n d e » t a g e s zu erzwingen . Die Generalversammlung er -
wartet , daß die Verbandsleitung sich mit Entschiedenheit für diese
Forderung einsetzt und auch im Eisenbahnbetrieb den Acht -
stundentag zur Anerkennung bringt .

In Anbetracht der Tatsache , daß seit mehr als Jahresfrist . eine
Erhöhung der L o h n a nicht eingetreten ist , daß aber in dieser
Zeit - die Preise Für Lehensniitteh Mieten und sonstige Bedarfs -
gegenstände bedeutend g est i e g en sind , erwartet dio Generab .
necsammlung vom Verbandsvorstand , daß die Lohnparogrophen . des
LTL . gekündigt werden und mit aller Entschiedenheit eine Erhöhung
der Löhne gefordert wird . Neben der Erhöhung der Löhne ist die
Aufbesserung der Gehälter , speziell aber die der unteren
und mittleren Beamtengruppen , eine zwingende Rottoendigkeii .

Die Generaloersammlung ist (ich bewußt , daß jede Forderung
aus Linderung der zur Ilncrträglichkeit gesteigerten Existenz - und
Rechtsverhättnisfe der Arbettnehmer , besonders der Eisenbahner , auf
den entschiedenen Widerstand der Unternehmer und Reichsbahrwer -
waltung stoßen wird . Deshalb werden alle Mitglieder ausgefordert .

für die Stärkung d er Organisation zu wirken , den

Kampfgeist zu wecken , damit unvermeidliche Auseinander¬
setzungen mit der Reichsbahnoerwaltung mit Erfolg für die Eisen -
bahner durchgeführt werden können . "

verbindlich erklärter Schiedsspruch .
5ür die Angestellken der Berliner Metallindustrie .

Der am 1. Februar für die Angestellten der Berliner Metall -

industrie gefällte Schiedsspruch , der von den Angestellten -
organifationen angenommen , vom Berband Berliner Me -

tallindustriel - ler jedoch abgelehnt wurde , ist gestern «nt -

sprechend dem Antrag der Angestelltenorganlsattonen für v e r -

bindlich erklärt worden . Damit erhöhen sich die Gehälter der

Angestellten der Gruppen 1 und 2 ab 1. März um 8 Prozent ,
und die der Gruppen 3 und 4 und der Werkmeister um 6 Prozent .
Das Gehallsabkommcn gilt bis zum 36. September und ist zu
diesem Termin mit vierwöchiger Frist kündbar .

Die fiebeitsze ' t in üer Konsumbäckerei .

Kommunisten und Gelbe .

Die „ Rote Fahne " berichtete am lö . Februar über eine „ Ar -
beitszeitvcrlängcrung in der Konsumbäckerei " . Die Tatsache einer
Verlängerung der bisherigen 43 ' �stündigen Arbeitszeit der
Brotbäcker auf 46 Stunden wöchentlich ist richtig . Diese Verlänge -
rung ist durch einen Vergleich des Schlichters Wissel ! herbei -
gefübrt .

Die „ Rote Fahne " bezeichnet es als Aufgabe der Mitglieder
der Koiisumgenosfem ' chast . den ,�ampf der Konsumböcker " gegen die
Durchführung des Vergleichs zu unterstützen . Die Mitglieder der
Konlumgenossenschafi , soweit sie nicht von der KPD . kommandiert
werden , haben wirklich andere Sorgen , als sich für einen solchen
„ Kampf " ins Zeug zu legen .

Die „ Deutsche Werksgemeinschoft " der Gelben aber hat den
Boll der „ Roten Fahne " aufgefangen . Sie machte eine „ Arbeits -
Zeitverlängerung in gewerkschaftlichen Betrieben " �daraus , aus der
Kortüimgenosseiüchartsbäckerei eine „sozialistisch - gewerkschaftliche "
Bäckerei und zitiert dann aus der „ Roten Fahne " auf schmutzig -
gelbe Weise :

„ Nach diesem Vergleich soll die Arbeitszeit der Brotbäcker , nach
den Ausführungen der „Stotels Fahne " um 2V; bis 3 Siunden ver¬
längert werden . "

Dos G c l b e n b l a t t ( Rr . 7 vom 26 Februar ) unter -
schlägt jedoch seinen etwaigen Lesern die Tatsache , daß die
Arbeitszeit der Konsumgenossenschastsbäckerei trotz der Verlängerung
immer noch nur 46 Stunden beträgt , eine Stunde weniger
als die Arbeitszeit in den übrigen Abteilungen . Nicht nur die
Gelben , auch nicht wenige KPD . - Leute würden eine derart ver -
löngerte Arbeitszeit recht gern gegen ihre Arbeitszest eintauschen .

Verhandlunncn für die Schwerindustrie im

Saarnebiet .

Saarbrücken , 24. Februar . ( TU. ) Zu der gestern gemeldeten
Ankündigung des Lohnabbaus In der Schwerindustrie des Saar -
gebietes erfahren wir noch : Die Vertreter der Gewerkschaften er -
klärten in den Verhandlungen mit den Arbeitnehmern , daß sie nicht
in der Lage seien , überhaupt über einen Lohnabbau zu verHanteln .
Die Rcichsregierung hat beide Parteien für Montag ,
den 28. Februar , nach Berlin geladen , um das soziale Pro¬
blem , insbesondere die Frage der Betreuungsaktion , zu besprechen .

Konflikt mit der Saargrubenvcrwnltung .
Saarbrücken, . . 24 . Februars ( Mtb . 1 . Heut « fand « , zrailchsn dar

franzöfis che » S � o r g ruch en n e rgv a. 1 lung und den Gir -
werkschosten der Berg - und Metallarbeiter Verhandlungen '
statt . Der französische Generaldirektor der Saargruben
forderte einen Lohnabbau von 12 Pro . z . ab 15. Februar ,
und die Vertreter der Gewerkschaften erklärten mit Rücksicht
darauf , daß in den deutschen Kohlengruben höhere Löhne gezahlt
werden , serner im Hinblick auf die Tatsache , daß die französischen
Soargrubenverwaltung im letzten Jahre wieder 66 Mil -
lionen Goldmark Reingewinn erzielt hätte , «inen Lohn -
abbau grundsätzlich ablehnen zu müssen . Sollten die
Saargruben eine willkürliche Herabsetzung der Löhne
vornehmen , so sähen sich die Gewerkschaften gezwungetz ,

mit dem genannten Tage sämtliche Saargruben und
Hütten st i l l z u l e g e n. Morgen nachmittag sollen die Ber -

handlungen sortgesetzt werden .
Die Bergverwaltung hat den Lohntarif zum 15. März gekündigt .

Die Unfälle im Ruhrbcrgbau .

Die Einzelunfälle im Ruhrbergbau häufen sich in er -

schreckender Weis «. So wurden nach Zeitungsmeldungen auf der

teche
Westende zwei Tote , auf der Zeche Alma ein Toter , auf der

ech « Wilhelmine - Biktorio ein Toter , Zeche Bonifazius «in Toter
und auf der Zeche Mathias Stinnes cm Toter binnen wenigen

Tagen gezählt . Diese Häufung schwerer Einzelunfälle bestätigt aufs
neue , was die Unfallziffern des� Oberbergamtes Dortmund für das

Jahr 1626 lehren . Die gesamten Lohn - , Arbeitszeit - und Sicherheits -
verhättnisje im Bergbau bedürfen einer gründlichen
R e m e d u r , da die bergbaupolizeilichen Dorschristen ollein un -

möglich genügen . _

Schiedsspruch für die Kanalschiffahrt .

Dortmund , 24. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Für die west -

deutsche Kanalschissahrt wurde solgender Schiedsspruch gesällt : Der

zum 31. Januar 1927 gekündigte Gehalts - und Lohnlaris vom 1. Juli
1626 wird zum 1. Februar 1627 wieder in Kraft gesetzt mit der

Maßgabe , dcß die darin enthaltenen Gehalts - und Lohnsätze sich mit

Wirkung vom 1. März 1627 ob um 7 Proz . erhöhen . Die vor -

stehende Regelung laust unkündbar bis zum 36 September 1927 .

Lohnfchicdsfpruch in der M. - Gladl » acher Konfektion .

München - Gladbach , 24. Februar . ( WTB . ) Nachdem sich die
Vertreter des Arbeitgeberverbandes der Kleiderfcbriken von München -
Gladbach . Rheydt und Umgebung in der vergangenen Woche mit den

Gewerkschaften über eine Verlängerung des bisherigen M e h r z e i t -

abkomme n s geeinigt hatten , ist jetzt auch die noch strittige
Lohnfrage durch verbindlichen Schiedsspruch ge -
regett worden . Die Empfänger von Zeitlöhnen hatten bisher einen

Zuschlag von 5 Proz . zu den am 15. Februar 1925 festgesetzten
Grundlöhnen erhalten : dieser Zuschlag wird auf 15 Proz .
erhöht . Für Akkordlöhne wird der Zuschlag von 5 auf 6 Proz .
erhöht . Dieses Abkommen ist bis 15. Oktober unkündbar : es kann
mit vierwöchiger Frist gekündigt werden .

Das ist die Frage .

London , 23. Februar . ( EP . ) Die Arbeiterpartei hat eine

Interpellation im Unterhaus eingebracht , worin sie die
Gründe zu wissen wünscht , weshalb die Ratifizierung
des Washingtoner Abkomtnens über den Acht -

stundentag oerschleppt wurde .

Zlchtung , �
Bauarbeiter ! Sämtliche Baustellen der Firma

Helmsche Steinwände , Inhaber Wilhelm L ö n s, sind sür
Plattensetzer ( Platlenwcnders wegen Nichteinhaltung des
TarifoeRrages gesperrt . Baugewcrksbund . Berlin . Fachgruppe
Stuck - und Gipsbau .

Zugkudkr - p«, de« ZdB. Heut - , Freitue , Tri _ Uhr, finden folgend « Ver .
anftaltungen s' . alr: Tüdweft : Jugendheim Veye- Allionce - Eir . 7/10. Lichtbilder -
vorirug . — Spandau - Iugendhc . m Lindenufer l. Liederabend ( Inftcum . ' ntc
mitbringen ) . — Lichtenberg : Jugendheim Partaue 10. Svicl , Sefang , Poltstaiuie .

Freie Sewcrlichoftsjugend . Heut », Freiiog , 7' � Uhr, tagen die Gruppen :
Lrriuauuplah : Gruppenhcim Jugendheim Landenu . II . Ecke Hobrechtstratzc .
Vortrag : . Lugend und Cexualfragen " . — Zeppeliaplah : Krupp . - nheim Stad . >fg >- a
Jugendheim Luxemburger Ecke Gcntcr Strohr . Bunter Abend , verbunden mit
einer glänzenden Idee . — Weddiag I: Gruppenheim Stabtbad Wedd. ng . -Gericht »
strafte 6S H9. Gewcrlschaftliche Eprechstunde : „Die Bedeutung der Gemerlschakien
filr die Berufeschuic " . — Veranstaltungen in de, L. ultnrabtcilunq de» Deut ' chen
Metallarbeiteruerbaudr », Lmieaftr . . . ttn , abend » « Uhr. uichtdildervortugG :
„Meulich und Maschine "- Reterent Genosse Nnodsätich .

Zwunerer ! Morgen , Coanobend , 7 Uhr, in solgenden Kez- rten Vezirt ».
versammliingen Bezirk 1 bei Karl Z!ot», Gtroftmanniu : - N. -. » Bezirk 2 der
Mücke, Warschauer Str . 17. Bezirk tt bei Fr . Frähiich , Hermsdorf , am Bahnhof .
Alle Kameraden müssen bestimmt und pünktlich erscheinen . Am Spnn .
tag . 27 Februar , vormittag » 9 Uhr, in den Andreas . Festsälcn , A».
drcasstr . 21, Zahlftellcnversemmlung . Alle Delegierten müssen bess mmt und
pünktlich erscheinen . Sein Bezirk dar » unvertretcn sein . Äameraden find als
Gäste willkommen . De» Vorstand .
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Em Strafrichter vor Strafrichtern .
Die Vernehmung des Landgerichtsdirektors Jürgens .

Ein Landgerichisdirektor auf der Anklagebank ! Man durfte neu -
gierig fein : Wie wird das werden ? Und man darf nach dem ersten
Lcrhandlungstage wohl sagen : Es mochte sich ganz gut . Solch ein
Gejühl der Sicherheit wünschte man auch jedem anderen Angeklagten .
Ist das überhaupt ein Angeklagter , der hier vor Gericht seine Er -
klärungen gibt ? Der militärisch stramme und bewegliche Fünfzig -
jährige mit dem Kahlkopf und kleinem Schnurrbart , immerfort
zwischen seinem Platz und dem Richtertisch hin - und herpendelnd ,
die Hand in der Hosentasche oder in die Seite gestemmt sich ver¬
teidigend . verkehrte ganz kollegial mit dem Herrn Vorsitzenden : Land -
gerichtsdirektor mit Landgerichlsdirektor . �Passen Sie auf , Herr
Vorsitzender . " ruft er ihm zu oder : . Verstehen Sie mich . " . Sie
brauchen es mir gar nicht vorzuhalten . " Dann wieder : . Wollen
Sie mir bitte vorhalten . Herr Vorsitzender . " . Sehen E! « bitte mal
nach , Herr Vorsitzender . " . Nicht wahr , sehen Sie . " . Vielleicht merkt
sich das der Herr Berichterstatter . " So frei kann sich nur jemand
im Gerichtssaal bewegen , der sich hier heimisch fühlt — selbst auf
der Anklagebank . Es gab nur einen Augenblick , da der Landgerichts -
direktor wohl ungefähr die gleichen Empfindungen hatte , die auch
sonst Angeklagte befallen — er saß da noch auf der Anklagebank
hinter der Barriere , nämlich , als der Cräffmingsbeschlusi mit der

Aufzählung der ihm zur Last gelegten Handlungen vorgelesen wurde - ,
da oerfärbte er sich ein wenig , rieb verlegen - nachdenklich sein Kinn
und senkte tief seinen Kopf . Im nächsten Augenblick gab er aber
schon mit fester und lauter Stimme sein « politische Erklärung ab :
Das ganze Verfahren sei nur eine Hetze seiner politischen Feinde ,
er und sein « Frau seien Opfer von Irrtümern . Sollte sich das be -
Wahrheiten , dann um so besser für ihn und die Justiz . Dorläuslg
heißt e » allerding « abwarten . Frau Jürgens hatte gestern
keinen leichten Stand . Ueder manche Punkte konnte sie keine ge -
nügende Erklärung geben . Auch sie will Opfer der politischen Hetze
sein . Aus Ihrem Mund « klang die Behauptung noch naiver als aus
dem Munde ihres Gatten . Im übrigen verlief die Gerichtsoerhand -
lung ziemlich eintönig . Heute kommen die Zeugen binsichtlich des
Meineides an die Neihe .

Nach der Mittagspause wurde Landgcrichlsdiretwr Jürgens
vernommen . Der Angeklagte ist in dem zweiten Erdschgjtsprozeß ,
den die alt « Frau Kugler gegen die Schwiegertochter angestrengt
hatte , als Zeuge vernommen worden . Dainals sagte er aus , dah er
bei der Heirat über das Vermögen seiner Frau nicht
orientiert gewesen sei . Er habe nur geniertt , daß sie u n -
gewöhnlich viel Schmuck besaß , der wohl «inen Wert von
2 5 000 Mark gehabt haben muß . Von dem Rechtsanwalt des

verstorbenen Kugler habe er aber erfahren , daß die Vermögens -
läge des ersten Manne , seiner Frau eine sehr schlechte gewesen sei ,
daß Kugler zum Schluß Schulden hinterlassen habe . Er selbst , so
sagte Jürgens damals als Zeuge , habe nicht gewußt , daß
seine Frau von der Evoporatorgesellschast kZ0 OOE
Mark erhalten habe , da er sich um die Bankgeschäste seiner
Frau niemal » gekümmert habe . Vors . : Es wird Ihnen inm . zur
Last gelegt , daß Sie ' ' -

unter Eid die unrichtige Behauptung

«usgeslellt hoben . Sie hätten das Vermögen Ihrer Frau nicht ver -

fallet . Der Erlös der Kasseler Villa sei in Wertpapieren augelegt
worden . Zahlungen von der Evoporatorgesellschnst seien nicht ein -

getroffen . Schließlich haben Sie behauptet , daß die Juwelen Ihrer
Frau zum größten Teil gestohlen seien . Airgekl . Jürgens : Ich
hörte , daß Kugl « in Kassel als reicher Mann gegolten habe , daß
aber merkwürdigerweise nach seinem Tode nichts mehr vorhanden
gewesen sei . Ich habe mich damals um die Vermägensoerhälinisse
meiner Frau nicht gekümmert und habe ihr erklärt , wen » sie Ver -

mögen habe , sei es gut , sie solle es selbst verwalten . Ich wußte
»ur . daß sie Schulden hatte und von allen Seiten bedrängt wurde .
Ueber dem Vermögen meiner Frau schwebte auch die Rachlaßver -

waltung und deshalb ließ ich sie allein wirtfchasten . Ich habe
meiner Frau ein separates Konto eingeräumt , habe ihr meine
eigene Vierzimmerwohnung zur Verfügung gestellt , habe ihr mein
Sparguthaben übertragen und die Kaution bewilligt , habe ihr auch
das ganze Geld aus dem Kasseler Hausoerkauf gelassen . Ich habe
unter Eid die reine Wahrheit gesagt . Von

Schulden in dem jetzk bekannten Amsange

habe ich erst 1926 als Landaerichtsderektor In Berlin erfahren , als
die Gläubiger in mein Dienstzimmer kamen . Es kam deshalb mit
n, einer Fron zu scharfen Auseinandersetzungen . In dem Streit
zwischen der alten Fmu Kugler und meiner Frau in Kassel sollte ich
als Zeuge vernommen werden . Der Beweisbeschluß des Kasseler
Gerichts hat mir bestimmt vorher nicht vorgelegen . Nach der Ver -
nehmung habe ich dem Rechtsanwalt Wiejer den Haushalt in Star >
gard und den Nachlaß zur Befriedigung ' der Giäubiger zur Ver -
fügung gestellt . Davon , daß Klagen der Bankfirma Pieiser pnd der
Dresdener Bank gegen mich schwebten , habe ich erst vom Präsi -
denten des Landgerichts III erfahren , als schon bei mir Haussuchung
abgehalten worden war . Die Klagen waren meiner Frau während
meiner Düsseldorfer Tätigkeit zugestellt worden , und al » ich sie des -
halb zur Rede steilie , gab sie zu , sie habe mir diese Klagen « r -
schwiegen und hätte sie selbst bezahlt : es handele sich um Schulden ,
die noch von Kugler stammten .

Frau Jürgens : Mir tst es peinlich , daß mein zweiter
Mann hier derart gegen meinen ersten Gatten auftritt , der ein sehr
tüchtiger und gewissenhafter Mensch gewesen ist . Wenn mein jetziger
Mann von der Kuglerischen Schuldenwirtschast spricht ,
so st i m m t d a s n i ch t. Vors . : 1919 besaßen Sie rund 250 000 M. ,
und im Jahre 1920 haben Sie bei Freunden und Bekannten rund
400 000 M. ausgenommen . Wo sind denn diese sehr erheblichen Gelder
geblieben ? Frau Jürgens : Dieses Kapital hat die Inflation ge »
fressen . Vors . : Dos stimmt nicht , denn die Valutaverluste habe
ich natürlich auch berücksichtigt . Angekl . Jürgens : Unsere
Konten waren von Ansang an getrennt . Mein Konto war absolut
in Ordnung . Landgerichtsoirektor Bombe hielt dann Frau Jürgens
vor . daß ihre Schulden beim Bankhaus Pfeifer ständig gestiegen
seien . Wie erklären Sie sich da » ? Frau Jürgens : Das weiß ich
auch nicht . Ich habe so viel Gutes getan , und dann erwartete ich
ja auch aus dem Ausland Beträge . Vors . : Wußte Ihr setziger Mann
davon ? Frau Jürgens : Nein , ich habe ihn von allem ferngehalten .
Angekl . Jürgens : Sehen Sie , Herr Vorsitzender , daß ist ia der

Kernpunkt des ganzen Drama » .

Ich als Jurist beantworte die Vriefe , die ich tatsächlich bekomme ,
sofort und mache mir entsprechende Vermerke und Kopien , aber was
hier die Anklage behauptet , das fällt einmal alles zusammen , denn
meine Frau hat Mir diese Briefe alle vorenthalten . Wo das Geld

geblieben ist . weiß ich auch nicht . Ick ) muß den Herren einmal klar
vor Augen führen , daß dieser Kontrast zwischen meinem
K o n t o und dem meiner Frau der Ursprung des ganzen Drama »

ist . Meine Frau sagte immer , die Schulden stammten von ihrem
ersten Mann . Vors . : Ist dos richtig ? Frau Jürgens : Wenn mein
Mann es sagt , dann wird es auch so sein . Vors . : Nun haben wir
aber hier . Herr Jürgens , eine Quittung aus Kassel , die für
Sie von Ihrer Sekretärin Latt unterzeichnet worden ist . Diese
Quittung lautet über « inen Betrag von 4Z00 Mark , den
die Eooporatorgesellschaft an Sie überwiesen hat .
Angekl . Jürgens : Ich babe daran absolut kein « Erinnerung .
Schließlich aber meinte er , sich zu erinnern , einmal persönlich bei
Generaldirektor Litwin von der Eoaporatovgesellschast gewesen zu
sein , da diese eine Bürgschaft für seine Frau übernehmen sollte . Ob

seine Frau etwa hinter seinem Rücken Zahlungen von der Eoapo »
ratorgesellschaft erhalten habe , könne er nicht sagen .

Frau Jürgens erlitt gegen 2 Uhr nachmittags einen Schwäche -
ansall , und auf Antrag des medizinischen Sachverständigen mußte
die Verhandlung daraufhin abgebrochen werden . Der Prozeß wird

am heutigen Freitag morgen 9 Uhr sortgesetzt .

Oer Hombenanschlag bei Sonneck .
Drei Angeklagte schwer belastet .

Unter ungeheurem Andränge des Publikums begann gestern
früh vor dem erweiterten Schöffengericht Mitte
unter Vorsitz von Amtsgerichtrot M a r g g r a f die Verhandlung
gegen die drei Angeklagten , die beschuldigt sind , am 10. März 1926 ,
abends um ? �10 Uhr , den Bombenanschlag auf das Iuwelengeschost
von Richard Bonneck in der Schönhauser Allee 43 , Ecke Donzigcr
Straße , unter dem Hochbahnviodukt verübt und zwei Paar Brillant -
ochrringe im Werte von 50 000 M. xerauvt zu haben . Als die Täter
sind angeklagt die Händler A l s r e d Josse und Willi Josse ,
beide Brüder , sowie deren Sttesbruder , der Kaufmann Otto
Berndt . Der letzlere wird beschuldigt , die Brillanten verkauft
zu haben . Der geschädigte Juwelier ist nicht wieder in den Besitz
der geraubten Gegenstände gelangt .

Die drei Angeklagten , die mehrfach vorbestraft sind ,
bestreiten ihre Schuld und die vom Staatsonwoltschostsrat Latte
geführte Anklage stützt sich daher auf einen umfangreichen Jndi -
zienbeweis . Der Angeklagte Otto Berndt , ein Mann von
42 Iahren , ist Ende vorigen Jahres auch bei einem Ehedrama , in
dem er den Mittelpunkt bildete , genanM worden . Er war der
Liebhaber der Frau des Kaufmanns Bruno Borcherdt , der die Frau
in der Wohnung ihres Geliebten Berndt in der Mulackstraße über¬
raschte und niederschoß . Borcherdt , zurzeit in Untersuchungshaft , wird
seinem Rivalen jetzt vor Gericht gegenüberstehen , denn er ist einer
der wichtigsten Belastungszeugen . Die Tat selbst wurde
in der Are verübt , daß vor dem Juwetenladen zwei Feuer -
werkskörper zur Explosion gebracht wurden . Unter
dem Schutz der Rauchentwicklung und der Panik der »» ch
allen Richtungen geflüchteten Etraßenpassanten hatte einer der
beiden Titter , nach der Anklage Aisred Josse , mit einem in einem
Stück blauer Schurze eingewickelten Feldstein und einem Husetsen
die große Fensterscheibe eingeschlagen und die in der Auslog « in
ausfälliger Weise ausgestellten werwollen Lrillanlohrringe geraubt .
Willi Josse stand dabei mit einer Aktenmappe im Toremgang . Die
Täter find durch einen anderen Ausgang nach der Danziger Straß «
entflohen . Di « Angeklagten haben iich nach der Tat durch große
Geldausgaben verdächtig gemacht . Der ältere der beiden Brüder .
der Zljührige Alfred Josse , erklärte zu der Anklage : „ Ich bin
vollständig unschuldig und weiß von der ganzen Sache nichts . " Der
Angeklagte Willi Josse ist erst 25 Jcchre alt und hat bereit »
ein langes Strasregister hinter sich. Auch er erklärte : „ Ich habe
keine Ahnung von dem ganzen Ding . " Der dritte Angeklagte
Berndt erklärt : „ Es kommt gar nicht in Frage , daß ich mit dieser
Sache etwas zu tun habe

"

Unter den VÄaslimgsmomeMen gegen die Brüter Josse spielt
ein grauer Wintermantel mil Fischgrätenmuster
eine wesentliche Rolle . Diesen Mantel soll Willi Josse getragen
haben , wahrend er bestrettet , daß er ihm gehöre Er verweist auch
daraus , daß der Mantel ihm zu groß sei . Der Schneidermeister
Markowitz will den Mantel wiedererkennen . Eine Zeugin . Frau
Witter bekundet , daß sie eine Treppe über Grete Josse , der Schwester
der Angeklagten , wohne . Am Morgen nach der Tat kam Grete zu
ihr hinauf , um die Zettung einzusehen . Sie sprachen über den Bom -
benanschlag und Grete sagte ihr , sie möchte einen Augenblick hin -
auskommen . Auf dem Trevpenslur sagte Grete : „ Du mußt mir
dein Ehrenwort geben , kein Wort weiter zu erzählen . Den Ein -

bruch bei Bonneck haben meine Brüder gemacht .
Die Schürze , in die der Stein eingewickelt war , ist von meiner
Mutter . Mir hat das mein « Schwester Emma gesagt . " Bor Ge -
ricsst bestritt Grete Josse , über chre Brüder eine derartige Acußerung
« macht zu haben . Sie oerstehe nicht , wie Frau Witter zu dieser
Angabe komme .

Dann äußerte sich San . - Rat Dr . Leppmann über den

Geisteszustand des Angeklagten Alfted Josse . Der Sachverständige
kennt Josse sehr genau , da dieser sich seit 1917 fast jährlich einmal
In der Jrrenanstatt aufgehalten hat . Der Angeklagte ist a e i st i g
zurückgeblieben , hat häufig hysterische Tobsucht ? -
a n f ä l l e und zeigt einen erheblichen Grad geistiger Minderwertig -
keit . Als Zeuge wurde darauf der Strafgejangene Hermann L ü b -
b e r t aus der Irrenabteilung vorgesührt . Der Zeuge hat bei der

Polizei eine rnnjangreiche Aussage gemacht , in der er angab , daß

sich Alkrqd Josse über Einzelheiten b « der Tat bei seiner Rückkehr
von der ersten Bernehmrmg den Gefangenen gegenüber ausführlich
oerbreitet habe . Jetzt will der Zeuge nicht wissen , daß der Ange -

klagte sich selbst als Täter bezeichnet habe . Vors . : Ee nützt nichts ,
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Die alte Geschichte .

Drei Tage nach der Rückkehr des Vaters brachte der

Briefträger einen Zahlungsauftrag auf siebenhundert Franken .
Die Mutter fragte mich ganz entsetzt : « Was soll ich hm ? "

. . Zeig ' es ihm und weigere dich , zu zahlen . Ihr kebt in

Gütertrennung , die Wohnung lautet auf deinen Namen , jetzt
oder nie ist der Augenblick , daß du dich auf deine Rechte

berufst . "
. . Das stimmt . "
Sie verweigerte die Annahme . Nach einigen Tagen kam

ein neuer Zahlungsauftrag an sie vom selben Gläubiger . Sie

hatte den Mann niemals gesehen , ja sie kannte nicht einmal

seinen Namen und wußte gar nicht , um was es sich handelte .
Als sie den Vater befragt «, gab er ausweichende Antworten :

Es fei eine Unverschämtheit , dieser Herr habe ihm vor drei

Jahren die Hälfte der Summe geliehen , das sei Wucher und

ähnliches mehr . Er machte gar keine Einwendungen , als die

Mutter sich weigerte , zu zahlen .
Zwei Tage darauf bekam sie eine Vorladung zum

Friedensrichter , ich begleitete die Mutter in das Amt . Man

bewies ihr schwarz auf weiß , daß sie am 15 . November 191 .

cmen Wechsel in der Höhe von fiinshundert Franken unter¬

schrieben hatte .
„ Aber das ist ja unmöglich , Herr Friedensrichter , vor drei

Jahren hatte ich keine Ahnung , wo sich mein Mann aufhielt . "
„ Prüfen Sie gefälligst diese Unterschrift , gnädige Frau ,

aber ich erlaube mir die Bemerkung , daß Ihr Bestreiten eine

Klage auf Unterschriftenfälschung und Betrug nach sich ziehen

müßte , entweder gegen den Gläubiger oder den / Schuldner .

Bitte , überlegen Sie genau , bevor Sie Ihre Aussage abgeben . "
Sie sah mich an . ' Ihre Augen hatten den stahll/arten Blick

aus den bösen Tagen .
Sie neigte sich über die Unterschrist und sagte , sich an mich

wendend , mit lauter Stimme : „ Merkwürdig , ich habe es voll -

ständig oergesien . Herr Friedensrichter , es ist meine Schrift ,
ich beschränke mich darauf , die Summe von siebenhundert
Franken zu bestreiten , ich anerkenne sie nicht . "

„ Dazu haben Sie das Recht , gnädig « Frau . "
Der Friedensrichter grüßte sie sehr höflich und begleitete

sie zur Tür . Als wir auf der Treppe waren , sagt « sie mir

mit zusammengepreßten Zähnen : „ Das ist wirklich eine Nieder -

trächtigkeit : es ist natürlich seine Schrift . Mein armes Kind ,

ich fürchte , unser gutes Herz hat uns einen schlechten Rat

gegeben . "
„ Unverschämt . " murnreUe ich , „ was sollen wir denn jetzt

tun ? "

„ Ich weiß keinen Ausweg , die Sache wird sich jetzt in die

Länge ziehen , wir können nicht zahlen und die alte Geschichte
beginnt von neuem . Wieder werde ich bei jedem Läuten

zusammenfahren , wieder werde ich mich vor den Nachbarn ,
dem Hausmeister und allen fremden Menschen schämen müssen .
Und ich hatte doch schon gehofft , daß diese Demütigungen
endlich vorüber sind . "

Als wir nach Haufe kamen , versicherte sie mir : «Ich werde

ihm jetzt schon meinen Standpunkt klar machen . "

„ Es ist aber bereits drei Jahre her . " wagte ich einzu¬
wenden .

„ Und wenn es vor zwanzig Jahren geschehen wäre ! Es

ist und bleibt eine Gemeinheit . "
Mit energischen Schritten ging sie ins Schlafzimmer . Der

Vater lag zu Bett . Ich hörte ihre gereizte Stimme : . Jacques ,
das ist wirklich zu arg . . Bald beruhigt « sie sich. Endlich
nur noch ein undeutliches Murmeln . Eine Viertelstunde später
kam sie zu mir , in ihren Augen standen - Tränen . Ich wußte ,
daß sie unterlegen war .

„ Er hat so viel durchgemacht , ich muß dir alles sagen . "
Und sie erzählte mir eine Geschichte , die sie selbst nicht

verstand . Damals mußte er Hunger leiden , in seinem Elend

hatte er sich an einen Freimd gewendet , der ihm fünfhundert
Franken vorstreckte , unter der Bedingung , daß Frau Valcourt

mit unterschriebe , er hatte ihre Unterschrift gefälscht , ohne zu
wissen , was er tat : er war damals wahnsinnig , verstört , wollte

mit diesem Geld nach Paris gehen , wo « ine wunderbare , ganz
einzige Anstellung ihm angeboten worden war , aber er mußte

ordentlich gekleidet sein , in einem anständigen Hotel wohnen .
„ Nun siehst du ein . daß die Liebe zu uns ihn alles hat

vergessen lassen
"

so schloß meine Mutter ihren Bericht .
„ Und konnte er diese Stelle nicht bekommen ? "

„ Er hätte sie fast bekommen , aber mächtig « Feinde . . . "

„ Mächtige Feinde ? Wer denn ? "

„ Ich weiß es nicht , er spricht ja immer so geheimnisvoll ,
er behauptet , daß er es mir später einmal sagen wird . "

„ Sonderbare Geschichte, " meinte ich .

„Jedenfalls, " versicherte sie mir — jetzt war sie wieder

ganz gefaßt — „ist es das letztemal , daß ich mächtigen Feinden ,
die ich gar nicht kenne , weichen werde . " >

In einer plötzlichen Aufwallung fiel ich ihr um den Hals :
„ Mama , bitte , versprich es mir . Schau , jetzt hat er uns eine

schöne Geschichte eingebrockt , Gott weiß , wie wir uns aus der

Patsche ziehen werden . "

Die Mutter fuhr sich nüt der Hand über die Stirn .

,L >u bist ein braver Junge , ich werde dir von nun an

alles erzählen , auch wenn es der Bater nicht erlaubt , für mich
war es nych immer am besten so. " ?

Ich öffnete den Mund , um eine Erklärung zu verlangen .
die Mutter schloß ihn mir mit einem Kuß . Dann ging sie in

die Küche , wo die Patin das Mittagessen bereitete . ,

Die Patin , die über die große Liebe , die meine Mutter

dem Vater entgegenbrachte , ganz gerührt mar , kam jeden
Tag , inn „einige Handgriffe in dm Wirtschaft zu tim " . wie

sie sich ausdrückte . Die Mutter nahm diese Hilfe für ihren
Gatten an , w den traurigsten Zelten hatte sie für sich alles

abgelehnt .
,L >as ist etwas anderes, " meinte sie zu ihrer Entschuldi -

gung . „ früher Ntten wir Mangel , heute handelt es sich nur

um die Arbeit . "
Die Patin war ei , »e . sehr wertvolle Hilfe . Zeitig am

Morgen schickte sie ihr Dienstmädchen zur groben Arbeit irnd

das Mädchen blieb bis elf Uhr . Nachmittags kam sie selbst ,
immer ruhig , immer fröhlich , ein gutes , nachsichtiges Lächeln
verklärte ihr Gesicht . Seitdem mein Vater wieder zn Hause
war , holte sie die beiden Kleinen ad , behielt sie den ganzen
Nachmittag bei sich und brachte sie abends müde und fröhlich
zum Essen zurück . Zweinial wöchentlich , Mittwoch und Sams -

tag , aß die Patin bei uns . Dann gab es immer eine kleine

Ueberraschung , etwas Feines , das meine Mutter helmlich zu -
bereitet hatte . Alle waren ihr zugetan . Sie erschien uns

zugleich als Tante , Freundin imd erwachsene Schwester . Sie

stand im selben Alter wie meine Mutter , war « ine aiunutige
Brünett « mit braunen Augen , vollen Lippen , einer Stumpf -
nase . Man konnte ihr « einstige Schönheit erkennen und noch
innner sah sie fein und anziehend aus . das gerade Gegenteil
einer alten Jungfer . Damals wurde sie ein wenig stark und

sagte lachend zu meiner Mutter , daß die Rollen vertauscht
wären . Mit sünfundvierzig Jahren hatte sie keinesweg alle

Eitelkeit abgelegt , war tadellos gekleidet , gefiel den Leuten

und wußte es auch .
( Fortsetzung folgt . )



Sie haben den ES > geleistet . Zehn Seiten lang haben Sie alles

erzählt . Danach hat Alfred Joffe gesagt , sie hätten zuerst die Absicht

xchabt , Dynamit zu benutzen , das sei aber zu gefährlich ge -
inesen , und darauf hätten sie Kanonenfchläge gewählt . Die Juwelen
feien zuerst zu Borcherdt nach der Lindenstraße und dann zuletzt zu
dem Stiefbruder Berndt nach der Uhlandstrahe gekommen . Als der

Vorsitzende dem Zeugen in dieser Gestalt den Inhalt seiner polizei -
lichen ' Aussage vorhielt , sprang der Angeklagte Alfred Josse wutcnt -
brannt und mit geballten Fäusten auf und brüllte den Zeugen an :
. Du Lump , du Strolch , du , habe ich dir was getan ? " Er wollte
über die Barriere springen und konnte nur mit Mühe zurückgehalten
werden . Der Vorsitzende ordnete darauf an , dah die Angeklagten
während der weiteren Vernehmung des Zeugen aus dem Saale
entfernt würden , da ihm schon bei anderen Zeugen kein Zweifel
gewesen sei, daß sie vor den Angeklagten Angst haben . Nach Eni «
fcrnung der Angeklagten sprach sich der Zeuge Lübbert freier aus .
Er weinte dabei und zitterte vor Angst . Es sei ihm gedroht
worden , man würde ihn totschlagen . Alfred Joffe Hab «
auch gesagt , Zuchthaus könne er nicht bekommen , da Dr . Leppmann
ihn für geistig minderwertig halte . Der Zeug « will auch mehrmals
Gespräche Joste » vom Treppenabsatz aus gehört haben , bei denen
dieser einer Gruppe von Gefangenen alle Einzelheiten schilderte .
R. . A. Dr . Frey erklärt « daraufhin , daß die Verteidigung durch
diesen Zeugen , der plötzlich aufgetaucht sei , überrumpelt werde . Sie
müsse daher eine Nacyprüfung der Aussage vornehmen und Der -
tcgung beantragen . Nach längeren Beratungen entschied sich das
Schöffengericht für die Vertagung des Prozesses .

Aufklärung öes Cberswalöer Mordes .
Ter Mörder verhaftet and geftändig .

Den Bemühungen de » Berliner Kriminalkommissar » Ireltin ,
der die Aufklärung de » an dem Eberswalder Bierkutscher verübten
Mordes übernommen hat . ist es gestern gelungen , eine wichtige
Spur zu entdecken , die eventuell zur Uebersührung eine » äußerst
verdächtigen Mannes führen dürfte . Zn dem Dörfchen <S o l z o w
bei Angermünde wurde ein erwerbsloser Arbeiter namens K.

verhaftet , der in das Untersuchungsgefängnis Eberswalde eingeliefert
worden ist . 3n später Abendstunde kommt die Nachricht , daß der

verhaftete , ein Arbeiter Adolf Koepke aus Golzow bei
Eberswaide , dem Kommissar Trettin ein Geständnis dahingehend
abgelegt hat , daß er aus Raubsucht den Vierkutscher Wessel hinter -
rücks erschossen hat . Die Vernehmungen dauern znrzeit noch an .

Auf Grund einer ziemlich eingehenden Personalbeschreibung
konnte eine bestimmt Spur verfolgt werden , und Kriminalkom -

missar Trettin stellte fest , daß in dem Dorfe Golzow der dort
wohnende Arbeiter K. sich verdächtig gemocht habe . K. , der ver¬
heiratet und Vater zweier Kinder ist , war seit langem er -
w e r b s l o s. sollte aber in den nächsten Tagen in einer Fabrik in

Britz bei Eberswalde eingestellt werden . Am Nachmittag des Mord -
toges war es zwischen den Eheleuten zu einem heftigen
Streit gekommen , weil die Frau von ihrem Manne Geld oer -
langte , um Brot kaufen zu können . Gegen Uhr entfernte sich St.
und kam gegen %10 Uhr abends sehr oer stört wieder nach
ch a u s e. Den Nachbarn fiel in den folgenden Tagen das scheu «
Wesen de » Mannes auf und das Interesse , das er für die
Mordsache bekundet «. Kriminalkommissar Trettin verhörte K. min -
mehr darüber , wo er sich in den Abendstunden des Mordtages auf -
gehalten habe . Dabei verwickelte der Beschuldigte sich in schwere
Widersprüche , so daß Kommissar Trettin ihn verhastete und nach
Eberswalde brachte . Hier erfolgte endlich das Geständnis .

Serliner Straßenüurchbruchsprojekte .
Vortragsabend beim preußischen Minister des Inner « .

Am Donnerstag abend fand beim preußischen Ministor des
Innern , Grzesinski , ein Gesellschaftsabend statt , an dem u. a.
Reichskanzler Marx , die Reichsminister Schätzet , Koch . Schiele ,
sämtliche preußischen Staatsminister , der Staats -
minister a. D. Seoering , der Präsident des Landtags . Bar -
t e l s , nebst den Vizepräsidenten , der Oberbürgermeister Böß und
der Chef der Heeresleitung , Generalleutnant Heye , teilnahmen .
Ferner waren erschienen der Polizeipräsident von Berlin . Zör -
k i « b e l < Vertreter des Magistrats und der Stadtverordneten -
Versammlung Berlin , sowie die Vorsitzenden der Fraktionen des
Preußischen Landtags , außerdem zahlreich « Parlamentarier des
Reichstags und des Landtags , Vertreter der Bertehrsunterneh -
mungen von Groß - Berlin . der Techmt und der deutschen Presse .

Zu Beginn des Abends hielten Professor Dr . Jng . G i e s e und
Professor Peter Behrens Vorträge über Verkehrs - und
Straßendurchbruchsprobleme in Berlin . Der Dozent für großstädli -
lches Verkehrswesen an der Technischen Hochschule zu Berlin , Pro -
sessor Dr . Jng . E. Giese führte etwa folgendes aus : Das Verkehrs -
wefen der Weltstädte ist ein Problem der Neuzeit . Die Verkehrs -
entwicklung beginn , in Berlin erst in der Mitte des 19. Jahr -
Hunderts , und zwar hat sich der Berliner Personenverkehr von
1670 ( 10,4 Millionen ) bis 1926 ( 1464 Millionen beförderte Per¬
sonen ) bei einer mittleren jährlichen Steigerung von 9,2 Proz .
verhundertvierfacht . Während am 1. Juli 1921 11886
Kraftfahrzeuge in Berlin vorhanden waren , hat sich die Zahl bei
29 Proz . miitlerer jährlicher Steigerung bis zum 1. Januar 1927
vervierfacht ( 47SS8 ) . In den nächsten vier Iahren wird ein « aber -
mallge Berdoppelung auf 100 000 Fahrzeuge eintreten . Die bren -
nendst « Frage ist , wie man die durch die Vermehrung der Autos
eingetretenen Berkehrsschwierigkeiten meistern soll . Möglichkeiten
sind : 1. Beseitigung des Verkehrs von der Straßenoberfläche durch
den Ausbau des Schnellbahnnetzes , der in beschleunigtem Tempo
erfolgen soll : 2. planmäßige Regelung des Straßenverkehrs , die
nach dem Beispiel anderer Weltstädte eingeführt ist und weiter
avseebaut werden wird ; 8. Verbesserung der Platz - und Straßen -
anlagen : 4. Oesfnung neuer Verkehrswege mittels Straßendurch -
brüche . In erster Linie werden erforderlich zwei Parallel .
« e g e zur Leipziger Straße , ein südlicher und ein nördlicher , und
ein neuer Verkehrsweg parallel zur König st raße .
Di « günstigste Lösung stellt der Durchbruch der Franzö -
fischen Straße dar , der in schlanker Führung ein « fast gerad -
linig » Verbindung von der Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche über
die Französche Straße und den Schloßplatz nach der Königstrahe
schafft . Es sind aber auch Stimmen ' laut geworden , die dahin
gehen , daß man eine Durchschneldung der Minister -
gürten vermeiden müsse und daß auch auf die Dauer ein «
ostwestliche Uederquerung der Friedrich - Ebert - Slraße und Wilhelm -
straße verkehrlich nicht befriedigen konnte . Aus diesen Gesichts -
punkten heraus ist der Gedanke einer Straßentunnel -
anlag « entstanden , die , von der Tiergartenstraße die Friedrich -
Ebert - Straße , die Mintsteegärten und die Wilhelmstraße im Tunnel
nnterfahrend , zur Französischen Straße überleitet . Di « Zeit Ist ge -
kommen , wo endlich auch zur Tat geschritten und mit den Aus -
siihningen begonnen werden muß .

Professor Dr . b. c. Peter Behrens versuchte an Hand
zahlreicher Entwurf « die baulichen Aendcrungen und Erneuerungen ,
die durch den geplanten Durchbruch von der Französischen und
Mauerstraße zur Friedrich - Ebert - Straße notwendig werden , im
Lichtbild darzustellen . _

Aisttuna , Kle ' d�ranfstlzlitzer ?

Ein Kleideraufschlitzer treibt wieder einmal sein Unwesen , nach -
dem man über ein Jahr lang von diesen anormalen Menschen nichts
mehr gehört hat . Er tritt jetzt in verschiedenen Stadtvierteln auf ,
besonders aber im Nordosten , auf der Straßen - und Untergrundbahn
und dem Autobus . In der Regel schneidet er , augenscheinlich mit

einer scharfen Schere , namenllich jungen Mädchen den Mantel , den
Rock usw . an zwei Stellen aus . Die Betroffenen merken den

Schaden immer erst später , und so ist es denn noch nicht gelungen ,
von dem Uebeltäter eine genauere Beschreibung zu erlangen . Er

soll etwa 40 bis 45 Jahre alt , 1,65 bis 1,75 Meter groß , schlank und

kräftig sein . Einmal wagte er sich sogar in eine geschlossene Bade -

anstalt , ohne daß er erwischt wurde . Mitteilungen zu seiner Er -

greisung an Kriminalkommissar Strewe im Polizeipräsidium .

Meitsgellleinslöllst toziaM - Mlev nnö Lehrer. Gr. - Verlln

Heule , Freitag , den 25 . Februar , abeuds 7' / , Uhr ,

spricht Polizeihaupttnauu a . D. Sierlug über

„ Die künftige Gestaltung des Beamtenrechts - in

dea Kammersälen ( Cäciliensaal ) . Teltower Str . t .

DaS Erscheinen aller WerbeanSschußmitglieder ist erwünscht .

Immer wieder Landfriedensbruchprozefse .
Unter der Anklage , Landfriedensbruch begangen zu haben , hatte

sich vor dem Amtsgericht Berlin - Tempelhof das Reichsbannermtt -
glisd W. aus Neukölln zu oerantworten . Trotzdem W. sich noch -
weislich an einer Schlägerei nicht beteiligt hatte ,
wurde er zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten
verurteilt . Das Gericht gab in seiner Urteilsbegründung zu , daß W.
aus Unkenntnis der Gesetze sich strafbar gemacht hat ,
darum mit der Mindeststraf « zu bestrafen sei , aber Bewährungsfrist
erhalt «. Nach den Auslegungen der Landfriedensbruchparagraphen
ist schon der strafbar , der sich in einer Meng « befindet , au , der

heraus Tätlichkeiten begangen werden . Der zur Anklage stehend «
Borfall hat sich in der B l ü ch e r st r a ß « abgespielt . Aus Anlaß
einer Stahlhelmversammlung in Neukölln wurde ein

Trupp Stahlhelmer beim Abmarsch mit Steinen beworfen , angeblich
well ein Stahlhelnnnann mll einem Revolver in der Hand den Zug
anführte . Der Reichsbannermann W. war an dieser
Schlägerei nicht beteiligt . Das konnte ihm auch in der

Beweisaufnahme nicht nachgewiesen werden . Er hat von einem

Stahlhelmmann einen Messerstich in die Hand be -
kommen . Als er diese Verwundung einem Schuoomonn mit¬
teilte , um diesen zu oeronlassen , noch dem Täter zu suchen , wurde
er mit zur Wache genommen und später angeklagt .

Drei Tote bei einem Automobilunglück .
Zwischen den Orten W ü n s d o r s und Schulzendorf , dicht

bei Zossen , ereignete sich gestern früh ein schweres Automobilunglück ,
das drei Todesopfer forderte . Landarbeiter , die die Chaussee
herunterradelten , stießen auf die Trümmer eines Privatkraftwagens .
Zwei Männer lagen tot daneben , während ein dritter nach phwache
Lebenszeichen von sich gab . Die freiwillige Feuerwehr sowie ein
Arzt aus der nächsten Ortschaft wurden sofort alarmiert . 9h»ch
bevor ober Hilfe zur Stelle war , starb auch der letzte Ueberlebend « ,
der über die Tragödie hätte berichten können , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben . Nach den polizeilichen Ermitllungen handelt
es sich bei den tätlich Verunglückten um die Kaufleut « R o a g «
und Loose sowie den Zahntechniker S ch e n k o , olle aus Zossen ,
die sehr früh zu einer Fahrt nach einem Nachbarort aufgebrochen
waren . Nach dem Befund ist der Reifen eines Vorderrades geplatzt :
infolge der Geschwindigkeit überschlug sich der Wagen mehrmals ,
und die Insassen wurden aus das Ehausseepflaster geschleudert . Die
Leichen wurden beschlagnahmt .

Kafsenraub am Potsdamer Bahnhof .
Ein verwegener Kassenraub , der in seinen Einzelheiten noch

der Aufklärung bedarf , wurde gestern abend gegen 9il2 Uhr am
Potsdamer Fernbahnhof� verübt,� Ein iungur Mann , der an den
Fahrkarteisschaltern herumlungerte , schlug plötzlich mit einem Re -
voloerschaft die Scheibe ' des Fohrkortenfchalters ' ein ' und griff in
die offenstehende Kasse . Noch ehe die Schalterbeomtin zur Besinnung
kom , ergriff der Täter die Flucht . Reisende hatten den Vorfall
gleichfalls beobachtet , doch gelang es dem Räuber trotz der sofort
ausgenommenen Verfolgung , unerkannt zu entkommen . Die ge -
raubte Summe soll etwa 290 Mark betragen .

Ebert - Gedächtnisfeicr des Reichsbanners .
Am Montag , den 28. d. M. , veranstaltet das Berliner Reichs¬

banner aus dem Gendarmenmarkt , abends 8 Uhr , mit seinen
sämtlichen Abteilungen «ine Gedächtnisfeier anläßlich der Wieder .

kehr des Todestages des Reichspräsidenten Friedrich E b e r t.

Ausstellung Deutscher Rhein — Deutscher Wein . Am heutigen
Freitag bleibt die Ausstellung wegen einer besonderen Beranstaltung
für das Publikum geschlossen .

Sarrasani kommt noch Berlin . Am Z. März findet w der . Neuen
vutohalle am Kaiserdamm ' die Eröffnungsvorstellung statt .
Sarrafani bat sich umgestellt und bringt diesmal einen für Deutschland
neuen ZirkuSIypus . SarralaniS . Völkertongreß in der Arena ' vereinigt
Hunderte Angehöriger von 37 Nationen aller Erdteile . Reben Brasilianern ,
Argentiniern , Thinejen , Japanern , Ticherkessen , Indern . Kongonegern ,
Mulatten . Kreolen wird eine Schar echter Sioux - Jndianer erscheinen , die
Sarrasani aus Grund besonderer Abmachungen mit der amerikanischen Re »
gierung eingeladen bat und die schon bei ibrer Antunst mit dem Hapag -
dampser , Deutschland ' großes Aufsehen erregten . Auch der Sarrasanische

Dr . Kurt Z a r e k beginnt sein « Vortragsreihe „ Denter der
Gegenwart " mit Oswald Spengler . Er gibt keine Kritik des „ Unter -
ganges de » Abendlandes " , sondern nur eine turzgeiaßt «, aber vor -
bildlich klare Inhaltsangabe und Analyse . Die Gescyichtswissenschast
wird bei Spengler zur Dichtung . Ungemein bestechend ist seine
These von den vollendeten wachsenden und unvollendeten Kulturen ,
wie sie etwa in der antiken Kultur , in der russischen und in der
arabischen , gegeben sind . Eine andere Frage ist es , ob Spenglers
kühner Gedankenbau tatsächlich befruchtend auf das Denken der
Gegenwart wirkt . Problematisch sind die Ausführungen Dr . Käß -
n e r » über „ Das Kind als Faktor der Volkswirt -
f ch a f t ". Wenn Kaßner die Auflichtung der Großstädte , den Bau
von großzügigen und gesunden Arbeiterstedlungen fordert , s » be -
nimmt er sich durchaus fortschrittlich . Aber es berührt merkwürdig ,
daß er bessere Lebensbedingungen für die arbeitende Bevölkerung
nur au » dem Gesichtspunkt der Geburtenzunahme fordert . Warum
übersieht er das Bürgertum , das unter guten Bedingungen lebt und
doch nicht daran denkt , die Geburtenzahl zu steigern . Sehr hübsch
klingt es , wenn er sagt , die Arbeiterin müsse in erster Linie wieder
sorgende Mutter werden . Doch ist die Frauenarbeit In der Fabrik
aus wirtschaftlicher Not geboren , und wie diese zu lindern ist , »er -
schweigt Kaßner . Zu seinem Privatvergnügen geht niemand in die
Fabrik . China als vorbildliches Beispiel zu erwähnen , ist außer -
ordentlich bedenklich . Kleine Dinge von Auburtin und Harry Heinz
Schmitz liest Erwin Eckersberg , ohne Pointen zu stark zu betonen ,
mit feiner Eharakterifieriingskunst . Nach Leo Blech und Szell diri -
giert nun Kleiber , der Eigenwilligste unter ihnen , das Beethoven -
Konzert . Die II . Leonareouvertüre und die VII . Sinfonie stehen
auf dem Programm . Kleiber » Vortrag ist am farbenreichsten , stark
in Gegensätzlichkeiten des Tempo » und der Intensität . Die einfachste
Figur wird bei ihm irgendwie originell ausgedeutet . Mag auch
manche » gesucht erscheinen , so bleibt Kleiber doch immer interesiant
und neuartig . Prachtvoll in der Chorphantasie der Solist Max
O» born und der Chor unter Rüdel » Meisterhand . F. S.

Tierbestand ift vermehrt warben und enthält nun einige huiivert Tiere aller

Zonen , darunter die berühmte Herde von 25 indischen Riesen - Etesailten .
25 Löwen , 12 Tiger , Polarbären , Zebra », KänauruHZ , Zebroide , 200 Edel -

pferde . Die NntritiSpreise sind so niedrig wie im Frieden ! Für 50 Ps.
bis S Mark wird man in der Reuen Autahalle am Kaiserdamm alles

sehen können .

Oefienlliche Vortragsreihe Wohlfahrt und wirsschast . Do: lrag : AuS -

dildung der Fürsorgeiräste für die rationalisierte Wohlfahrtsoerwallung .
Reiereni : Dr . HanS M a i e r < Dresden . Freitag , den 25. Februar , abend .
8 Uhr , im Saal des Hauptgesundheiisamtes Bertin , Fischerjir . 30/42 , 1 Tr

. Fasching ' , da poUNsch- satirischer Zoswocht » uU. heißt die Veransialwng .
die aus Veranlassung der Neuköllner Pai teigcnossen am Freitag , 25. Februar -
8 Uhr , im grogen Saal der Neuen Welt , Hasenbeide , staltiindet . Mit -
wirkende a. a. Hans Reimann , Erich Weinert . Karten SO Ps. in den

VorwärtSspeditwneo Reckarslr . 2, Tiegsriedstr . 28/28 , und an der Abendlasse .

Wochenendfahrten nach Schwede « .
Stockholm , 23 . Februar . ( TU. ) Die deutsche und schwedische

Eisenbahnverwaltung werden im Sommer gegenseitige Wochenend -

fahrten zu Touristenpreisen über Saßnitz — Trelleborg für deutsche und

schwedische Touristen arrangieren .

Aus Furcht vor der schlechte « Zensur in den Tod . Der 1 6 -

jährige Sohn eines Konrektors aus Enger , der in Herford

die höhere Schule besuchte , machte seinem Leben durch Er -

schießen ein Ende , weil er glaubte , zu Ostern nicht versetzt zu
werden . Er hatte erst kürzlich eine schwere Krankheit uberstanden .

Famisientragödle In Böhmen . Eine furchtbare Familientragödie
wird aus der kleinen nordböhmischen Gemeinde N a ch o d ge -
meldet . Nach einem Streit mit seiner Tochter , die einen armen

Burschen heiraten wollte , erschlug ein SOjähriger Hausbesitzer zunächst

seine Frau , hängte deren Leichnam auf , zündete alsdann fein Haus

an und verübte dann Selbstmord durch Aufhängen . Die Tochter

entkam unbehelligt zu ihrem Bräutigam .

vortrage , vereine unö Versammlungen
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

S - schättsst - Ile : Setlin E 14, Sebastianstr . 37/38, Hol 2 Tr.

WafiersPoriabteilung : Zug Obnfptet Sonntag non 9 —1 Uhr Ar.
- - - btilsdienft . _ Ritt «: Sonntag , d. 27. , Zugcndzua Äusmarich nach

der Subrow . 8 Uhr früh ISdrl . »hf . - Tiergattcu : So. , d. 2«, . 8,10 Uhr,
Lehrter Bhf. Teilnahme am Stisiungsi - st Nauen . Bundesklcidung , ohne Musik.
Sonntag früh Rückfahrt . Halensee fällt aus . Mo. , d. 28. , Antreten «' < Uh.
Schleswmer Ilfer . - « . ddiug : Mo. , d. 28. , « Uhr , Antreten der gesamten
Kameradschaft mit Tambourkorp , und Ranelle Ufer . Ecke Opltzstratz «. — Fried -
ttchshaiu : 6. Sektion So. , d. 2«. , 8 Uhr . Versammlung de: Rose , Große Front .
furttr Straße . - ckharlotttnbueg : Sonntag , d. 27„ vormittags 9 Uhr, Ramerad -
schoflen Spree und Stuttgart Bhf . Halenfee . - Sttglifc ( Rr- is ) : Antreten Mi
Ebert - GedSchtnisfeier am Mo. , d. 28. , 71 Uhr, auf dem Hau- nngle . plaß . Steg .
lift trifft sich 6Vi Uhr Düppelplaß . — «ilmersvo - f - Fr. , d. 2s. , 8 Ubc, Ver .
fammluna des Radlahrerzuaes bei Funk , Holsteinische Straße . — Nenlollu - Brig :
Rameradschaft Erich Strauß , NeukMn . Berl - . n- r Str 58. im am 21. Feoeuar
nloftlicki verstorben . Die Trauerfeier finde ! am So. , d. 23,, irochmitlags 4 Uhr,
in dem Rremaiorium Baumschulenweg statt . Reg « Beteiligung sämtlicher Ronic .
toben erwünscht . _ Räpenick ( Rtei . ) : Mo. , b. 28. , Antreten mit Tambourkorps
und Fahnen . Friedrichshagen Abkabrt 6,32 Uhr . RSn- Nick Abfahrt 6�9 Uhr.
Krünau - Bohnsdorf Abfahrt Bhf. Grünau 6,48 Uhr. e - ammelvunkt Bist. Aleh .
Esntarbstraßc , zur Ebert - Feier . - Lichtenberg nebst llnte - gmpp�: wonn tag,
d. 27. , nachmittags ä Uhr , große - historisches Trachtenfest bei Schauert , am
Rummrisburger See Rameradeu der ührigen Rreise herzlich willkommen .
Eintritt 65 Bs. — Paat - w ( flnis ) : Raineradschaftsoerlammlungen . Panlow -
Süd Sonntag . 0. 27. , vormittags 9- 4 Uhr . bei Mees , Verlnier Straße Ecke
Lindenpromenad «. Pankow . Neid Di. , d. 1. , 71 Uhr, bei Meier , «. ätlisihcs
Zeit . Tagesordnung : Bericht , Porstandswahlen , Borschlage zur Rreisnorstandc .
wähl , Anträge . - »eluickeudors ( Rrei . ) : Fr. , d W. . 8 Uhr , Bollnersammliina
im Schüßenhau », Resibeuzstr . i , Referent Erich Frankel . Sonntag , d. 27,, An¬
trete » 8 Uhr morgens an der Humboldtmllhle in Tegel . — Rcuenhaaen , »opre -
garten , Bielen stein : Sonntag , d. 27. , nachmittags 2 Uhr , Treffen Bhf. poppe .
garten . Pflichtveranstaltung . _

«»Ntisch « Hebet diese « Thema veranstaltet die Deutsche Liga für
Renschenrechie am 28. Februar . 7 % Uhr. Wilhelmstr . 48 einen Abend der
Berichterstattung , in dem sprechen werden die Herren : Dr. Apfel . Dr. Ar« hu.
Brandt , Dr. Oskar Cohn , Senatspräsideni Großmann . Professor Felir Lalle ,
Iustizrat S. Löwcnstein , Rechtsanwalt Georg Löwenthal . Rudolf Oiben . Rechts -
anwalt Roth . Dr. R. Tucholski, . Iustizrat Werthauer u. a. m. _ _ _

Verband für Freidenkertum und Fcuerbeftotwiig S. «. Vezirk Rentäln : .
Der Iuaendweiheunterrlckit der Reichsarbeitsgemeinkch - tt findet i - d- n Banniiers -
tag 4 - 6 Uhr in- der B- lksschuI - Doddiustr . 55/56 statt . Der Unterricht in- der-
Rütlifchiile und Serßberavlaßfchule hat mit der IugiMdwelhe der Fre > denter /
nichts zu tun , da es ein Unterricht der kommunistischen Pariet ist. Die I»- > nd-
weih « der Reichsarbeiisgemeiiischaft sreig - ,stig - r Verbände findet in Neukölln
Sonntag , 3. April . 10 Uhr . im Palastkafino . Hervtannstr . 49, statt . An-
Meldungen in den Zahlstellen der Freidenker . ,

Funktionär « de« «oNssÜrlorge . Sonntag . Sk. Februar , 4 Uhr , IM Grweck -
schafishaus , Engelufer 24/25, Bintervergnügen . Tan, . Gesang und humoristische
Borttäge . «inirittskarten zu 1 M. om Sooleingang . . .

Frei - Vereinigung non Steensrennden . Versammlung Sonnabend . . 6 A-
bruar . 818 Uhr. beim Vorfißenden , Schuldirekior «. Freund , Restkfil ' fche
Straße 27». Vortrag : . Zum 200t8firigcn Todestage Newtons ' , vom Vorssßend n.
«äste nach Anmeldung lUhlaiid 8623) willkomm - n.

Verband Ehee- chtoreform . Oeffentliche Versammlung Dienstag , l. Mar, .
8 Uhr . im Restaurant . Greiffenberger " . Zerusalemcr Str . 8.

Sport .
Dl « Zelwng »' ahret «dsterscha ! » om 6. Mär, . Der Termin für die

Meisierschast der Berliner Zeitungsfahrer , die in diesem Jahre ans dem
Gelände der R si t t - A r « n a zum AnStrag gelangt , ist n u n m e b r u m
« ine Woche vorverlegt worden , und zwar aus den 6. Mär z.
Das Rennen beginnt um Sst , Uhr nachmittag « . Melde -

s ch l u ß : Montag , den 28. g e b r u a r , abends S Uhr .

Geschäftliche Mitteilungen .
»eine Bürsten . Niemand reinigt seinen schwarzen Rock mit der Haarbürste .

Aber wie viel « Menschen benutzen denselben Lappen für schwarze und larbige
Schuhe ! Wenn Sie wollen , daß Ihre Schuhe immer tadellos sind, dann vre -
wenden Sie für verschiedenfarbige Schuhe verschiedene , innner tadellos saubere
Bürsten und weiche sauber « Lappen . Wenn Sie zur Pslege Ihrer sämtlichen
Schuhe dann noch ausschließlich «rdal , entweder in schwor , oder farbig , da , in
Dosen oder Tuben überall erhältlich ist. gebrauchen , dann erreichen Sie das
Unglaubliche : daß alte Schuhe wie neu ausfehen ! . . . . ,

Einzig dastehend « Organisation im «ein . und «plrttNosenhandel . Mit un -
gefähr 550 eigenen Filiofen innerhalb Groß - Berlin » steht die Hermann Meper
n. «». Aittenoesellschaft i » Berlin an der Spitze aller hiesigen Filialbetriebe
Rrtne Feier ohne Meperl Wer kennt diese , Schlagwort nicht ? Und wer nicht
da » Filialnetz , da , sich unter diesem Wahlspruch über alle Stadtteile Berlins
ausdehnt ? Vom Fabrikanten direkt ohne Umweg an den Ronsumentenl Das
ist da , Grundprinzip »er Firma Meper , die Quelle ihrer Rrasi und ihrer
Leistungsfähiakeii . Wer Oualltä « und zugleich Vre ! »Würdigkeit sucht, ist bei ihr
an der richtigen Stelle . Einen kleinen Einzeldewe ! » ihrer Stärke zeigt das
Weinbrandangebot der Hermann Meper u. Co. Aktiengesellschaft in derem
heutigen Inserat unseres Blattes , auf das hiermit desander » hingewiesen wird .

wetk�deelch « der «fienlllcheu wefferdlenststetle für Lerst « und Umgegend
sNachdr . verb ). Am Tage wieder mild , »eitweste stärkere Bewölkung , leine

erbeblichen Niederschläge . — Für VrtilschlGnd : Niederschläge nur im Nord -
weiten , tonst keine wesentliche Aenderung de « henschenden Detters

_

Wenn Sie der Magen schmerzt ,
versuchen Sie dies !

Wenn Sie an Dyspepsie , schlechter Verdauung , Schmerzen
nach der Mahlzeit , Sodbrennen oder irgendwelchen anderen , von

Säure aber Gärung der Speisen herrührenden Magenbeschwerden

leiden , so gehen Si « zum Apotheker und kaufen Sie sich «ine Flasche
reine Biserirte Magnesia . Wenn Sie dann wieder Nahrung zu
sich Nehmen »der Magenschmerzen verspüren , nehmen Sie einen

halben Teelöffel voll von diesem Mittel in ein wenig warmen

Wassers ein und beobachten Sie , wie schnell alle Schinerzen und

Beschwerden verschwinden . Chemiker erNären , daß der fast un¬

ausbleiblich « Erfolg dieses Mittels dem Umstände zuzuschreiben ist -

daß die überschüssige Säure durch Biserirte Magnesia sofort un -

schädlich gemocht und die Gärung der Nahrung augenblicklich ge¬
hemmt und auf diese Wels « eine aesunde , natürliche Berdauung

gefördert wird . Da diese , einfach « Mittel unbedingt unschädlich und

zugleich billig ist , sollte es von allen , welch « Sparsamkeit mit der

Erhaltung guter Gesundheit zu verbinden wünschen , vorrätig ge-
halten werden

In seder Apotheke in Valv « . and lablettensonv ,u 1- 90 21 .

and WO HL Mc Flasche .



Mrbeiterwohlfahrt in öer öffentlichen Fürsorge .
Auf dem Gebiet « der wirtschaftlichen Fürsorge hat sich die

ehrenamtlich « Mitarbeit der Bürger ständig gesteigert . Die Ber .
liner Arbeiterwohlfahrt zählte vor zwei Iahren mehr als
ZOOS sozialistische Wohlfahrtspsleger ( einschließlich der Kommissions -
Vorsteher ) . Eine zurzeit noch nicht ganz abgeschlossene Erhebung
läßt erkennen , daß die Zahl inzwischen weuer gestiegen ist , bei
gleichzeitig gesteigerter Leistung des einzelnen — eine Begleit -
erschehnmg unserer wirtschaftlichen Lage .

Ehrenamt als Pflicht .
Die bürgerlichen wohlsahrtsvereine . insbesondere die konfessio .

nellen , sind immer noch bemüht , das Borschlagsrecht für die Be »
setzung der Kommissionen zu erlangen . Sie stoßen dabei auf den
berechtigten Widerstand unserer Genossen . Di « Kommissionen find
Einrichtungen der kommunalen Selbstverwaltung , deren Form auf
der ganzen Linie innegehalten werden muß , wenn der Wille der
Bevölkerung über die öffentliche Geschäftsführung auf der Grund .
läge seiner Wohlbekundung vollauf respektiert werden soll . Unsere
deutsche Reichsverfaffung auferlegt jedem Deutschen die Vflicht , ein
öffentliches Ehreaaml anzunehmen , wenn er dazu berufen wird .
Unser Gemeindeverfassungsrecht hat nun noch keine Entwicklung
genommen , die diese Pflicht dem einzelnen Bürger in gleichen
Formen für alle neuen Gebiete der Wohlfahrtspflege , insbesondere
die der Jugendfürsorge , nahelegt , wie das auf dem Gebiete der
wirtschaftlichen Fürsorge in Gestalt der Wohlfahrtskommissionen
der Fall ist . Nun ist für Jugendpflege und Jugendfürsorge ein
Apparat mit beamteten Pflegern und Pflegerinnen , Fürsorger » und
Fürsorgerinnen geschaffen worden , dar den amtlichen Apparat der
allgemeinen Wohlfahrt überragt . Aber gerade von dieser Seite
wird sehr nach ehrenamtlicher Mitarbeit gerufen . Sie ist ihrem
ganzen Wesen noch defizieler als die wirft chaftliche Fürsorge und
stellt an ihre amtlichen und ehrenamtlichen Mitarbeiter größere
Anforderungen .

Jede öffentliche Fürsorge , auch die wirftchastliche , untersteht
sozialpädagogischen Gesichtspunkten . Jugendpflege und Iugendfür -
sorge sind Sozialpädagggik par excellence . Unser Sozialidealismus
hat hier fein Fell > nicht nur bei der gesunden , ohne weiteres auf -
nahmefähigen Jugend , sondern erst recht bei der gefährdeten . Sie

ist der Prüfstein für unsere sozialidealistische Stärke und unsere
sozialpädagogische Fähigkeit .

Die Kirche hat für alle Möglichkeiten ein feines Gefühl und sie
hat auch die materiellen Hilfsmittel . Die Konsistorien haben jedem
Pfarrer Pfarramtsgehilsmnen für wohlsahrtspslexerische Arbeit , de .

willigt . Nehmen wir für jedes Pfarramt auch nur eine Gchilfüi
an , so ergiebt sich die Zahl von fTO in Berlin , die sich besonder »
nach der Milarbeit bei den Jugendämter » drängen .

Die �ugenSgerichtshilfe .
Vornehmlich handelt es sich um die Durchführung von Er -

' nahmen , die von Jugendrichtern angeordnet werden .
Auf einer Konferenz , die sich mit " dieser Ausgabe befaßte , vertrat
der bekannte Jugendrichter Arancke den Standpunkt , daß die Emp -
fehlung an eine Organisation durch den Jugendrichter für das
Jugendamt verbindlich fein müsse . Er unterlag mit seiner Auf .
fasiuno
Herr F

gegenüber den meisten der anwesenden Iugenddezernenten .
_ rancke beklagt eine zu geringe Mitarbeit der Arbeiterwohl -

fahrt bei der Jugendgericht shifte . Da » beweist , daß er , wie un »
mitgeteilt wird , alle Kräfte zu der hier gegebenen Ausgabe zugezogen
wissen will . Wie läuft die Praxis ? Der Jugendrichter pflegt nach
gefälltem Spruch die Erziehungsberechtigten des Jugendlichen nach
ihrer Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinschaft und nach dem
Wunsch zu befragen , ob eine Betreuung des Jugendlichen durch
diese erwünscht sei . Die Antwort ist zumeist eine bejahende . Der
Richter macht enftprechenden Bennert , ohne sich die Frage vorzu -
legen , ob mehr als formaltraditionelle Bindungen zu der ange -
gebenen Religionsgemeinschaft bestehen . Solche formalen Bin .
düngen sind absolut kein Fundament für eftolgreiches Arbeiten , so-
wohl mit Bezug auf den Jugendlichen , als auch auf fem « Erziehungs -
berechtigten , die in den meisten Fällen zu einer rechten Würdigung
der Gefährdungskomplex « und ihrer Behebung geführt werden
müsien , weil ihr Einfluß nicht auszuschalten ist und daher in die
richtigen Bahnen gelenkt werden muß . Wie weit richterliche Emp -
fehlungen solcher Art von den Jugendämtern berücksichtigt werden .
ist nicht bekannt . Bekannt ist aber , daß Meldungen von Mitgliedern
der Arbeilerwohlsahrt zur Milarbeit vielfach obne jede Lerücksichii -
gung geblieben sind . Wäre der Dorschlag der Richter für die
Jugendämter verbindlich , so würde die Arbeiterwohlfahrt van vorn -
herin in den meisten Fällen ausgeschlossen .

Das darf uns keineswegs dazu veranlassen , uns schmollend zur
Seite zu drücken . Im Gegenteil : Jeder Genosie und jede Genossin .
die auf diesem Gebiet tüchtiges leisten können , müsien sich den kreis -
vorständen zur Verfügung stellen oder sich im Frauensekretariat .
Berlin SW 68, Lindenstr . 3, melden . Unsere Kreisvorsitzenden haben
die Pflicht übernommen , ständig wöchentlich mindestens einmal mit
den Wohlfahrts . und Jugendämtern in Verbindung zu treten , um
die vorliegenden Fäll « in Empfang zu nehmen . Ausgaben , die den
Genossen durch ihre Mitarbeit erwachsen , werden erstattet .

*
Bor 100 Iahren appelliert « Pestalozzi an die Kräfte des

Volkes zur Erhebung aus tiefstem Elend . Vieles hat im Lauf « des

Jahrhunderts im Sozialismus gedanklich « Abrundung ersahren und

zu der sozialen Technik in Form der heutigen Wohlfahrt und

Iugendwohlfahrt geführt , deren Wegbereiter die Sozialdemokratie
war , zu deren Höherentwicklung Sozialisten im edelsten Sinne des
Wortes berufen sind . Zu den mehr als SOOO Wohlfahrtspflegern
muß die gleiche Zahl ehrenamllicher Iugendpfleger und Fürforger
kommen , die im Geiste des Soziaksnm » die Jugend erziehen hilft
und damit an der Zukunft arbeitet . Todenhagen .

Mus öen öezirken .
1. Bezirk — Mille .

In der Bezirksversammlung vom Mittwoch , den Ib . d. M. ,ng

müßte , um nicht den Spekulanten des Gründbesitzes die Gelegenheit
zur Bewucherung der Stadtgemeinde zu geben . Bon der Fraktion
der Milte wurde in einem Falle von einem Grundstücksverkauf
abgeraten . Genosse Brendel wies aber nach , daß bei derartigen
Ankäufen sich schon des öfteren verschiedene Zwischenhändler ein ,
geschaltet haben , die dann , als die Staütgemeinde das Grundstück
brauchte riesenhafte Gewinn « erzielt haben . Dem Beschluß der Be -
ftrksveftammlung vom 24. November 1926 über die portofreie
leberfendung der laufenden Unlerstützungen an die Sozial - und

Kleinrenwer ist das Bezirksamt beigetreten . Seftens der KPD .
war der Antrag gestellt , daß in allen städtlschen Bureaus und Dienst .

U

stellen die wöchentlich « Arbeitszeit nicht mehr als 42 Stunden be -
tragen darf . Ein ähnlicher Antrag war für die bei Notstands -
arbeiten Beschäftigten gestellt . Vom Genossen Thiemecke wurde
daraus hingewiesen , daß bei der großen Zahl der Erwerbslosen
endlich einmal die Ueberstunden aufhören müßten . Fortwahrend
erfolgen Kündigungen von Angestellten und andererseits werden
Ueberstunden geleistet . Bei der Durchführung der Nofttandsarbei -
ten ist es ebenso . 100 000 Erwerbslose warten aus Beschäftigung
als Nofttandsarbetter . Da von der Stadtverordnetenversammlung
ein besonderer Ausschuß zur Regelung dieser Angelegenheft einge -
setzt sit , wurde der Antrag der KPD . bis zur endgültigen Beschluß -
faisung der Stadtverordnetenversammlung vertagt . Ein Dringlich .
keitsantrag . der die Bereitstellung eines geeigneten Schulgrund .
stücks vom Fiskus gegen Freigabe des Luisen - Lyzeums fordert ,
wurde einstimmig angenommen . Ein weiterer Antrag der Fraktion
der Mitte , der die Auslösung der vom Bezirksamt errichteten Schuh .
reparaturwerkstatt für Erwerbslose fordert , weil sie angeblich teurer
als die privaten Äesohlanstalten arbeitet , wurde einem Ausschuß
zur Prüfung überwiesen .

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
In der Bezirksverordnetenversammlung am Ib . Februar wurde »

dem . Derein Kinderheim Prenzlauer Berg E. V.

zur Einrichtung einer Kinderkrippe und einer Wöchnerinnenstation
15 0 0 0 M. bewilligt . Zur unentgeltlichen Uebenrahme aller seiner
Einrichtungen in kommunale Verwaltung sollen sobald wie möglich
die nötigen Schritte unternommen werden . Ein Antrag der KPD - -
Fraktion , in allen städtischen Bureaus für die strikte Jnnelxiltunz
der 45stündigen Arbeitswoche zu sorgen , wurde unter Hinweis auz
dos Vorliegen eines gleichen Antrages bei der Stadtverordneten -

Versammlung vertagt . Auf einen Beschluß der Bersammlung hat
die Deputation für das Verkehrswesen mitgeteill , daß die Schaffung
einer Straßenbohnverbinduny im Zuge der See - , Christiania - , Born -

holmer und Wisbyer Straße nach Weißensee im vorliegenden Bau -

progranim der Straßenbahn für 1927 vorgesehen ist , aber noch nicht
die Zustimmung des Aufsichtsrats vorliege . Es werde weiter Nach -
richt gegeben werden . Hierbei wurden vom Genossen D r a t w a
die Vertehrsverhältnisse im allgemeinen , im besonderen aber die der
Linien 4. 5 und 9 kritisiert . Auf Beschwerde der Versammlung
sei nun zwar die Zugfolge geändert , dafür seien aber wieder zu ver -
schiedenen Zeiten die Anhängerwagen eingezogen , so daß zeitweilig
ein lebensgefährliches Gedränge in den Wage »
herrsche ; hier müsse unbedingt für Abhilfe gesorgt werden . In der

Prenzlauer Allee , Schönhauser Allee und Danziger Straße sollen für
die Straßenbahn eigene Gleiskörper — wie sie bereits in der Greifs -
walder Straße vorhanden sind — angelegt werden . Neben der

Fortsetzung dieser Arbeiten in der Greifswalder Straße soll zunächst
im Frühjahr die Strecke vom Prenzlauer Tor bis zur Tresckowstroße
in Angriff genominen werden . Als Eftatz für die fortfallende
P r o in c n a d e ist in Aussicht genommen , auf den sehr breiten

Bürgeftteigen Grünstreifen hinter der Bordschwelle anzulegen .
lieber den vom Magistrat revidierten Haushaltsplan für
19 2 7 wurde in längerer Diskussion von unseren Genossen und
von den Komn , umsteii auf das schärfste protestiert , schließlich
wurde folgende von der KPD. - Fraktion eingebrachte Entschließung
angenommen : „ Die Bezirksverfammliina stellt mit Empörung fest ,
daß trotz sorgfältiger Beratungen bei der Bedarfsanmeldung für
1927 vom Magistrat ungeheuerlich « Streichungen vor -
genamnien worden find , insbesondere bei den Kapiteln Iugendwohl -
fahrt , Hosvital usw . Die Bezirksverordnetenversammlung erwartet
van der Stadtverordnetenversammlung , daß die Stretchüngen von
feiten des Magistrats rückgängig gemacht werden , da nur die ollen , ot »
wendigsten Mittel angefordert worden find und bei Berücksichtigung
der StrnkNir des Bezirks ganz andere Mittel in den Etat hotten
eingestellt worden müssen , um den Bedürfnissen der Bevölkerung de «
Bezirks Rechnung zu tragen/ ' — Ein Antrag der KPD. - Fraklion ,
für alle über drei Monate Erwerbslosen die volle Miete zu zahlen ,
wurde abgelehnt : es wurde nachgewiesen , daß dies eine Aer -
schlechterung des bestehenden Zustands bedeuten würde . Ein An -
trag , den Erwerbslosen , deren Stempelstelle außerhalb des
Bezirks liegt , Freifahrkarten für die Straßenbahn zu
gewähren , wurde dem Bezirksamt als Materiol überwiesen . Ein

Antrag , die von den Erwerbslosen gewählten Vertreter anzuerkennen
und diesen Räume zur Bersüguna . zu stellen , wurde abgelehnt . Ein
Antrag , den Jugendlichen im Arbettsnachwcis Schachspiele usw . zur
Bersüguna zu stellen , wurde gleichfalls abgelehnt ; es sollen für öi «
Jugendlichen besonder « Räume beschafft , dort für Unterhaltung ge -
sorgt und damit Abhilfe geschafft werden . Ein Antrag der Fraktion
der Mitte , für die Erweiterung des Fahrdamms an der Kreuzung der
Danziger Straße und Prenzlauer Allee Mittel bereitzustellen , damit
dort der Gefahr für den Fußgängerverkehr Rechnung getragen
werden kann , wurde angenommen . Für die Errichtung einer Klein »
kinderkripp « und eines Kinderheims in dem früheren Ma -
schinenhaus auf dem Wasserturmgelände an der Belforter Straße
sind beim Magistrat Mittel angefordert , aber nicht bewilligt worden .
Nach Sachvefttändigenurteil ist das Gebäude in einem Zustande ,
daß es , wenn nicht bald erheblich « Reparaturen vorgenommen
werden , in Kürze dem Verfall entgegengeht . Die Versammlung
erbob daher Protest gegen die Streichung der beantragten Mittel und
beschloß , den Magistrat zu eftuchen , die geforderten Mittel , zum
mindesten aber die eftte Baurate zu bewilligen .

5. Bezirk — Friedrichshain .
Die letzte außerordentliche Sitzung der Bezirksveftaminlung

Friedrichshain erledigte in oiereinhalbstündiger Tagung ganze vier
Punkte . Boreftt wurde «in dringender Antra «, unserer Fraktion
betr . Grundsätze für den Wohnungsbau ohne Debatte
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« tnem Ausschuß von 11 Personen überwiesen . Der Antrag dezweckt
die Systematisierung des Wohnungsbaues . Die
Hauszinssteuer soll nur für den Wohnungsbau Verwendung finden .
Aufnahme einer Anleihe von 1d0 Mill . Mark wird für den Woh >
nungsneubau als notwendig erachtet , dabei sollen Kleinwohnungen
cmsschließllch den Vorzug erlangen . Ein Antrag der Kommunisten
betr . eines angeblichen Verbots , im Arbeitsamt mit Bezirksverord -
neten zu verhandeln , gab den Antragstellern wieder einmal Anlaß ,
gegen unsere Genossen und den Genossen Brückner als Dezernenten
zu Felde zu ziehen . Stadtrat Genosse Brückner betonte , daß
ein generelles Verbot nicht erfolgt sei , sondern daß nur für den
Bezirksverordneten Bütorf solches ausgesprochen sei. Dieser rr - äre
oft mit zahlreichen Beschwerden und auch mit Deputationen
der Erwerbslosen bis zu 25 Personen gekommen , so
daß der ganze Geschäftsbetrieb gestört wurde . Genosse Siegle
stellte fest , daß diese Fragen vor den Verwaltungsaus -
s ch u ß gehören und nicht durch besondere Fürsprachen der Bezirks -
verordneten erledigst werden können . Der Antrag wurde nach stür -
mischen Zwischenfällen mst großer Mehrheit abgelehnt . Die
Frage des Einheitstarifs wurde gleichfalls von den Kommu -
nisten zur Sprache gebracht . Genosse B u ch m a n n erklärte sich für
unsere Fraktion für di « A n n a h m e des Antrages aus Beibehaltung
des 1 ö - P s e n n i g - T a r i f s. Er verwies dabei auf Verhond -
lungen in der Stadtverordnetenversammlung und fordert « dringend
die Vereinheitlichung des Berliner Verkehrs . Der
Antrag fand einstimmige Annahm « . Schließlich gab es in
später Abendstunde bei der Behandlung eines Antrages der Deutsch -
nationalen über den Landauer Prozeß (I ) stürmische Aus -
einandersetzungen , da die Herren T r e t t i n und R ö st e l diese
Sache gern zu einer nationalistischen Kampagne gegen
dos Ausland und gegen die Republik ausgenutzt
hätten . Ihnen wurde von der Linken heimgeleuchtet . Der Antrag
wurde schließlich gegen die Stimmen der Antragsteller abge¬
lehnt . _

7. Bezirk Charlokleaburg .
Die Bezirksoerscuwnlung vom IE Februar brachte in öffent -

licher Sitzung nur eine allgemein interessierende Angelegenheit ' .
Die Anfrage der SPD . - Fraktion betr . Entschädigung der

Kleingartenbesitzer aus dem Gelände Nord - Westend . Genosse
H e i d r i ch begründete unsere Ansrage , und das Bezirksamt gab
zunächst nur der Hoffnung Ausdruck , es würde wohl möglich
sein , die zunächst betrosfenen 3Sst Kleinsiedler zu entschädigen .
Diese Antwort genügte uns nicht , und das Haus trat in eine
längere Erörterung der Frage ein . So entschloß sich der Bürger -
mcister A u g u st i n auf unser Drängen , genauere Ausführungen
zu machen . Er betonte , es sei zwar paradox , aber den Tatsachen
entsprechend , daß gerade durch das vorliegende Bauprojekt endlich
dic Ausweisung von Dauersiedlungsgelände in Nord - Westend spruch -
reif werde . Es seien mehr Siedler gekündigt worden als not -
wendig gewesen . Auf diesem Gelände sollen 1( 500 Wohnungen
entstehen . Man würde die Verdrängten voll entschädigen , zunächst
würde der Geländestreifen zwischen Fürstenbrunner Weg und
Eisenbahndamin ausgewiesen werden . Was dic Wohnungsinhaber
beträfe , d. h. solche Leute , die sich dort eine Laube zur Dauer -
wohnung gemacht hätten ( man rechnet mit IM solchen Lauben -
bewohnern ) , so käme es daraus an . ob sie in die Liste eingetragen
seien : jedenfalls wäre der Bau von 1600 Wohnungen die beste
Garantie dafür , daß ihnen und anderen geholfen würde . Genojse
Mickler drängte noch einmal auf energische Erledigung der
Frage : ebenso wurden von der kommunistischen Fraktion unsere
Anträge unterstrichen . Da sich unsere Fraktion von dem kommu -
nistischen Verlangen , einen Ausschuß einzusetzen , nichts versprach ,
wurde die Sache der Wohnungs - und Siedlungsdeputation zu tat -
kräftiger Verfolgung und Kontrolle überwiesen . Zwei wettere
wichtige Fragen , die Vorlagen betr . Nachtrags -
vertrag mit der Neu - Westend - Aktien - Geselllchast

für Grnndstücksvervierjung in Sign , üb « die Tief « ? -
legung und Regulierung der Spandauer Chaussee
und betr . Abänderung der Fluchtlinien an der Kreuzung der Reichs -
straße und Preußenallee und Umgebung wurden auf unser und
anderer Parteien Verlangen in die nichtöffentliche Sitzung ver -
wiesen . Die Frage des Kirchenbaus aus dem Gustav - Adols - Plag
wurde aus die kommend « Sitzung verschoben , da gegen die Dring -
lichkeit Einspruch erhoben wurde .

�rdeiter - l�ultur - Kartell Groli - Berlm

Sonntag , den 27 . Februar 1927 , nadunlltags 5 % Uhr ,
im groben Saal der . Philharmonie * , Bernburger Straße

3 . ArbeUer - Sinfonie - Konzerf
mit dem Philharmonischen Orchester unter der Leitung

von Jascha Horenstein

I . Ouvertüre zu „ Der Wasserträger " . . L. Cherubini
2. „ Vei klärte Nacht " , für Streichorchester A. Schön berg
3. Sinfonie in C - Dur . . . . . . . Franz Schubert

Preis der Eintrittskarte 1,50 Mark . Karten sind in der
Q eschäftsstelle des Arbeiter - Kultur - Kartells , Lindenstr . 3, 2. Hof II ,
ZimmerS u. im Ortsausschuß des ADUB . . Engelufer 24/25 , zu haben

9. Bezirk — Wilmersdorf .
Di « Bezirksversammlung vom 16. Februar beschloß die Ei « »

richtung eine » hauswirtsch astlichen Jahres für
Volksschülerinnen , di « Ostern aus der Schule entlassen wer -
den und infolge der noch keineswegs überwundene » Arbeitslosigkeit
meist kein « Lehrstelle finden . Die bisherigen Eiimchtungen — wie
Nähfluben usw . — haben den Gefahren , denen dl « jungen , beschästi -
gungslosen Mädchen zu leicht ausgesetzt sind , keinen ausreichenden
Damm entgegengesetzt . Um den jungen Mädchen die Verlängerung
ihrer Schulzeit schmackhaft zu machen , soll nicht das Volksschulwisien
im Mittelpunkt des Unterrichtes stehen , sondern die Erfordernisie der
hauswirtschaftlichen Berufe , die Erweiterung der Allgemeinbildung ,
und vor allem — staatsbürgerliches Wissen . Damit wird eine von
uns seinerzeit bei der Einrichtung der Frauenschule aufgestellte Forde -
rung erfüllt , die dahin ging , daß auch den Töchtern der werk »
tätigen Schichten weiter « Bildungsmöglichkeiten geboten
werden , als die Volksschule darzureichen vermag , und die nicht im
Rahmen der Tätigkeit der Berufs schule liegen . Hoffentlich hält
diese neue Einrichtung in der Praxis das , was sie verspricht , damit
die zunächst bescheidenen Versuche erweitert werden und auf andere
Kreise anfeuernd wirken können . — Weiterhin wurde die Versuchs -
weise Einführung der täglichen Turnstund « — zunächst an einer
Volksschule — beschlossen , nachdem die Widerstände der Aussichts »
behörde beseitigt worden sind . Auch hierbei steht und fällt das Ge -
fingen des Versuches mit der Eignung der erforderlichen Lehrkräfte
und der Voraussetzungen , wie : ausgedehnte Laufflächen , Schulbrause -
bad und genügende überdachte Turnräume Es soll durch besondere
Ueberwachung der Kinder durch den Schularzt und die Schulsür -
sorgerin sowie durch besondere psychologische Beobachtungen durch
die Lehrer Klarheit darüber erbracht werden , wie die täglich «
Turnstunde auf den Gesomtorganismus der Jugend wirkt und
welchen Einfluß das Turnen aus die geistige Leistungssähigkeit aus -
übt . Einen ausgedehnten Zeitraum nahm schließlich die Behandlung
der Frage der Ausweisung von Gelände für Dauer »
und Kleingärten bzw . Wohnheimstätten in Anspruch .
Da auf Magistratsbeschluß nur st ä d t i s ch « und fiskalische
Gelände hierfür in Frage kommen , soll auf den Vorsckilag der
städtischen Körperschaften ein Teil de » ehemaligen Gasanstalt « -

gr » Bbflfick » i « Schmarg « « borf für Donerklesn gärten und

ähnliche Zweck « verwendet werden . Die SPD . - Fraktion wird diesen
Gedanken im Interesse der bisher auf Prioatgelände untergebrachten
Kleingärtner trotz des Widerstand « » des Bezirksamtes nachdrücklich
weiterverfolgen . _

16 . Bezirk — Köpenick .
Di « Bezirksvervrdnetenversammluna am 16. d. 5R. hatte nur

eine kleine Tagesordnung zu beräumen , doch war sie interessant
durch Debatten , die sich an die von unserer Fraktion eingebrachten
Anträge und Ansiaaen knüpften . Nach den Vorlagen des Bezirks -
amt » wurde der Neubau « iner Bedürfnisanstalt aui
dem Fnedrich - Wilhelm - Platz in Köpenick und di « Ausgestastunq .
des Geländes am Krankenhaus In Köpenick zu einem Volkspark
debattelos beschlossen . Der Antrag unserer Fraktion betr . Ver -

breiterung der Brücken im Weichbilde Köpenicks
wurde vom Genossen Tolksdorf begründet und darauf hinge -
wiesen , daß die Verhältnisse dort sich zu katastrophalen Derhäli -
nissen auszuwachsen drohen , für die die Bezirksverordnetenversamm¬
lung in Folge jede moralisch « Verantwortung ablehnen müsse , wenn
von der ZentralverwolNing nicht baldige Abhilsemaßnahmen ein -

geleitet würden . In der Diskussion benutzte der Deutschnationale
Mi er wie stets die Gelegenheit zu unverschämten Angrissen auf
das Bezirksamt und insbesondere auf Genossen Bürgermeister
Kohl . Die moralffchen Ohrfeigen , die er sich bei dieser Gelegen¬
heit holte und wortlos einsteckte , « erden hoffentlich in Zukunft
seine Anpöbeleien eindämmen . Ein weiterer Antrag betr . E r -

richtung von Fußgängerbrücken über den Plum -
pengraben in Bohnsdorf fand einstimmige Annahme , sowie ein
anderer betr . Ausbau der Volksbücherei . Bei dieser Gc -
legenhest konnte unsere Rednerin Gen . Wudtke - Iankowski
auf die trostlosen Verhältnisse der Köpenicker Stadtbücherei hin -
weisen , die der Bedeutung Groß - Berlins als Kulturstadt nid ) t
würdig sind . — Die Anfrage unserer Fraktion betr . des Aus -
baues der Straße SOin Friedrichshogen gab unserem
Redner , Gen . Rhode . Gelegenheit , aus die von krassestem Egois¬
mus diktierten Forderungen der in Frage kommenden Anlieger
und die Sirchturmspoltik de » dort gegründeten . Klub der Mist -
vergnügten " gebührend hinzuweisen . Seine Ausführungen sowie
die aus amtliches Material gestützten Darlegungen des Dezernenten ,
Genossen Stadtrat Ehrlich , waren natürlich den Wirtschans -
parteilern als Vertreter von Eigeninteressen sehr unangenehm .
Di « Beantwortung einer Anfrage der kommunistischen Fraktion
betr . Verwertung der Albatroswerke in Friedrichshagen durch das
Bezirksamt beendigte nach zweistündiger Dauer die Sitzung .

Ein Jubilar . Heute begeht Genosse Hans Buck , Heidel¬
berger Str . 75 , seinen siebzigsten Geburtstag . Nach einer freud -
losen Jugend kam er in jungen Iahren in Hamburg zur Partei ,
der er auch heut « noch mit derselben Treue dient als vor 46 Jahren .
In Berlin gehörte er während de » Soziali st engesetzes
zu den tätigsten Genossen . Wegen Verbrsitunx , verbotener Schrif¬
ten wurde er mehrmals mit Gefängnt » bestrast , so auch
1838 , als die Sozialdemokratie eine Proklamation Wilhelms II .
beantwortete , erbielt er nach langer Untersuchungshast zwei
Monate Gefängnis . Trotz aller Schikanierungen tmdwirt -

schoftlicher Rückschläge hat Hans Buck den Glauben an die Partei
niemols verloren . Es ist sein sehnlichster Wunsch , daß sich die ge -
samt « Arbeiterschaft wieder bald sammeln möge unter dem Banner
der Sozialdemokratie . Wir wünschen dem verdienten Genossen ,
daß er diesen Tag noch erlebe .

Mnfifflitffrifaß
veiqM . i . it ft - S. Sonntag . 10 - 2 Uhr .
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Eine neue Aktion zur Exportförderung .
Deutsch - Runmmsches 5500 Millionen - Geschäft .

Wie der rumänischen Presse zu entnehmen ist , verhcindelk eine
Gruppe deutscher Großbanken mit bestimmten , der rumä -
Nischen Regierung nahestehenden Kreisen über den Abschluß einer
200 - Millionen - Anleihe für Rumänien . Unter den
Dorausseßungen , daß entsprechende Sicherungen für das
Geschäft geboten werden , ist in absehbarer Zeit der endgültige
Abschluß dieser Anleihe zu erwarten .

Die Sicherungen dürften einesteils durch die Art der
Anle Hegewährung selbst geschaffen werden , andcrnteils werden sie
in gewissen Garantien bestehen , die das Deutsche Reich
übernimmt . Zunächst sollen 40 Millionen der Anleihesumme in
Berlin selbst „ ltehen * bleiben . Mit ch' lfe dieses Fonds soll , durch
entsprechende Maßnahmen am Devisenmarkt , die S t a b i l i s i e -

r�ung der rumänischen Währung aufrechterhalten werden .
Für diesen Teilberrag besteht also volle Sicherheit . Die übrigen
tSO Millionen der Anleihe sollen dazu dienen , deutsche
Warenlieferungen an Rumänien zu finanzieren .

In erster Linie denkt man wohl an Lieferung von Eisen -
bahn Material , sowohl für Neubauten als auch für Repora -
turen . Das rumänische Eisenbahnsystem ist nämlich stark ausbau -

bedürftig und noch seit der Kriegszeit erheblich heruntevgewirt -
fchaftet . Weiter sollen die Arbeiten zur Elektrifizierung des
Landes , Stromregulierungen an der unteren Donau . Straßen - und

' Hasen bauten , also „öffentliche Arbeiten " verschiedener Art , aus diesen
Kreditmitteln finanziert werden . Das Re i ch wird sich dazu bereit -
erklären , für diese Warenlieferungen und Aufträge gegenüber den
deutschen Unternehmern gewisse Garantien zu übernehmen —

Ausfallbürgschaften für Nichtbezahlung also , ähnlich der sogenannten
ZOO- Millionen - Exportgaraniie für deutsche Lieferungen an Sowjet -
rußland . Außerdem ist geplant , die deutschen Reparationszahlungen
an Rumänien für mehrere Jahre hinaus als Garantie für die Rück -

Zahlung des Anleihekredits festzulegen .
Dank dieser verschiedenen Sicherungen , die jedenfalls noch durch

weitere Garantien an ' die kreditgebenden deutschen Banken ergänzt
werden sollen , werden diese in den Stand gesetzt , dein rumänischen
Staat die Anleihe zu dem ganz außerordentlich niedrigen
Zinssatz von ö Proz . zu geben . Da normalerweise Rh -
mänien an anderer Stelle sicherlich einen Zinssatz von 8 bis g Proz .
zahlen müßte , bedeutet diese — durch die Garantie des Reichs er -
möglichte — Zinsverbilligung von 3 oder 4 Proz . einen glatten
finanziellen Vorteil in Höhe von rund 6 bis 8 Millionen Mark pro
Jahr für den rumänischen Staat .

Die Frage , warum man deutscherseits Rumänien «in solches
. Geschenk " macht , ist wohl dahin zu beantworten , daß durch diese
indirekte ZJergütung , die nur dank des Bestehens der Reichs -
g a r a n t I « n ( wenn auch ohne größere direkte finanzielle Opfer
der Reichs k a s s e) möglich ist , eine alte „ Schuld " des Reiches
an die rumänische Regierung abgetragen werden soll . Deutschland
hatte während der Okkupation von Rumänien im Weltkrieg durch
die Bukarcstcr Banca Gssterala rumänische /Lei , Raten au - gegeben .
HAe Roten mußte Rumänien , um . seme Währung .zu schützen , nach
Kriegsende einläsen . Rumänien '

verlangt nun bis auf den heutigen
Tag , und zwar unter dem Druck der . . öffentlichen Meinung " , eine
besondere Emschädigung für diese Notenangelegenheit sowie noch für
einige andere Kriegslasten , und zwar ' ü b e r die jährlichen Repa -
rationszahlungeo hinaus . Dagegen steht die deutsche
Regierung aus dem Standpunkt , daß durch den Dawes - Dertrag alle

deutschen Wiedergutmochungsoerpslichtungen einheitlich geregelt

sind , so daß besondere Entlchädigungen nicht in Frage koinmen . Der
unfruchtbare Streit über diese Punkte , der vor zwei Jahren beinahe
schon zu einem „Wirtschaftskrieg " zwischen beiden Staaten geführt
hätte , soll durch die geplante Regelung , deren Grundzüge wir eben
geschildert haben , endgültig beigelegt werden .

Gleichzeitig werden jedenfalls verschiedene deutsche Forderungen
endgültig geregelt , die sich auf die rechtliche Gleichstellung der Deut -
schen in Rumänien und auf die Regelung der rumänischen Vorkriegs -
Anleiheschulden ( Wiederaufnahme des Zinsendienftes für die in

deutscher Hand befindlichen Stücke ) beziehen .
Der größte Vorteil , den die deutsche Wirtschaft aus

der Anleihegewährung an Rumänien ziehen kann , ist natürlich , daß
dann auf Jahre hinaus und laufend deutsche Industrielieferungen
großen Stils nach dem rumänischen Markt stattfinden können , der
vor dem Kriege ganz überwiegend ( zu etwa 70 Proz . ) von Deutsch -
land her versorgt wurde , der aber seit Kriegsende jahrelang fast
völlig verschlossen war . Da Rumänien in den Besitz erheblicher
Kapitalmittel kommt , seine natürlichen Hilfsquellen damit besser er -
schließen kann und obendrein noch einen politischen Gewinn erzielt .
mag es wohl als „ehrliches " Geschäft gelten , an dem beide Partner
gleichen Nutzen haben . Das wird auch von der gesamten ru -
mä n i sch en Presse , die bisher zum Teil stark deutschfeindlich war ,
gern zugegeben .

Wenn dies AtjleihcgeschSft zustande kommt , wird es wieder ein -
mal — hoffentlich vcr�ssen das unsere Unternehmer nicht ! — der
Staat sein , die viel bekämpfte und geschmähte „ öffentliche
Hand " , die den Abschluß der Exportgeschäste an Rumänien über -
Haupt erst ermöglicht , und die Gewähr für den glatten Verlauf
des Geschäfts gibt . Ohne die Macht , die vorbereitende Tätigkeit
und die finanziellen Opfer des Reichs ist ein nennenswerter Export
nach Rumänien heute nicht durchzuführen . Die Sache hat aber

auch ein Aber .

Wir konstatieren gern , daß das Reich lebhaft bemüht ist , den
Export durch mannigfache Hilfsmittel zu fördern , um damit die

Beschäfttgungsmöglichkeiten zu erhöhen und die Arbeitslosigkeit zu
bekämpfen . Soweit es sich darum handelt , durch politische Inter -
vention irgendwelche Hindernisse für den deutschen Export weg -
zuräumen , ist das sicher gut und schön . Anders liegen die Dinge
da , wo das Reich sich finanziell engagiert , um durch Ver -
billigungsaktionen der verschiedensten Art den Absatz deutsch « Ware
im Ausland zu erleichtern . Unter dem Deckmantel der „ produktiven
Erwerbslosensürsorge " darf keine neue Hochflut völlig unkontrollier -
barer Subventionen für einzelne Jndustriegruppen und - firmen
begonnen werden Die deutsche Industrie ist , nach der erfolgreich
durchgeführten Rationalisierung , heute im Ausland voll weit -
bewerbsfähig ( bis auf solche Waren , deren Rohstoffe durch
deutsche Zölle k ü n st l ich verteuert werden ! ) — wenn sie die Preise
nach den gesenkten Kosten bemißt . Sie würde nach einem «nt -
sprechenden Preisabbau auch auf dem Inlandsmarkt neue
große . Absatzmöglichkeiten finden , Darum ist es durchaus - frag -
wickdig . warum das . Reich finanzielle ' Opfer bringen - soll , um die
heutige Ueberschußprodüttlon auf die Auslandsmärkte hinaws -
z u p u m p e n und die inländische Kartellpolitik der Preishochhaltung
damit noch zu unterstützen . Ein derartiges Verfahren hat keine Be »

rechtigung mehr . Es wird deshalb bei der parlamentarischen
Behandlung des Rumänieu - Gefchäfts , die erfolgen
muß . nachdrücklich auf die Wahrung der volkswirtschaftlichen
gegenüber den p r i v a t wirtschaftlichen Interessen zu achten sein .

Der Stand üer Zernoaspläne .
Bon der Tagung der Gas - und Wasscrfaeijmänncr .

Am 21. ' und 22 . Februar fand in München die außer -
ordentliche Tagung des Vereins deutscher Gas - und Wasier -
fachmänner statt , deren Houptgegenstand das Problem der Fern -

gasoerforgung war , und zwar in der Form jener Vorschläge , die

von der Aktiengesellschaft für Kohlcoerwenung Esten von der deut -

schen Oessentlichkeit in den letzten Wochen lechenschaftlich diskutiert

worden sind . Auf dieser Tagung wurden Erklärungen ab -

gegeben , die für den gegenwärtigen Stand der

Frage außerordentlich symptomatisch sind .
W- ie schon länger bekannt , hatte die A. - G. für Kohleverwertung

Esten für diese Tagung der Gas - und Wasterfachmänner fest zu -
gesagt , daß sie als Diskussionsgrundlage eine

ausführliche Denkschrift über das Problem und

über ihre Absichten im besonderen vorlegen
werde . Äie Diskussion dieser Denkschrift sollte denn auch der

Hauptgegenstand der Tagung sein . Der Vorsitzende sah sich aber

zu der Erklärung genötigt , daß die versprochene Denkschrift der

Kohleverwertungs - A- G. Essen nicht eingetroffen sei und er

bemerkte weiter , daß es durchaus zweifelhaft fei , ob sie

je eintreffen werde . Dr . Vogler , der gesagt Hab «, daß „init
einer halben Flasche Sekt im Leibe " die Frage der Zechensernver -

sorgung sich tm Laufe von zwel Monaten leicht regeln lassen werde .

habe sich g e i r r t. Die Kommissionen , die bisher verhandelt hätten

( worunter zweifellos die von der Wirtschaftlichen Vereinigung Deut -

scher Gaswerke ' einerseits und den Vertretern der A. - G. für Kohle -

Verwertung andererseits gebildete Kommission zu verstehen ist ) seien

zwanglose Kommissionen gewesen ! ihre Verhandlungen schlössen

für die deutschen Gaswerke keinerlei Verbindlichkeit in

sich . Die letzte Entscheidung über die ganze Frage liege bei den

Städten , die im Besitz der Gaswerke seien . Bisher liege keiner

einzigen Stadt in Deutschland ein konkreter Vor -

schlag der A - G. für Kohleverwenung in Essen vor , auch sei

naturgemäß auch noch kein « euer Lieferungsvertrag mit den Ruhr -

zechen geschlossen .
Dies « Mitteilungen aus der Tagung des Vereins deutscher Gas -

und Wasserfachmänner , der entscheidenden Organisation der deutschen

Gastechnit , werden ihre alarmierende Wirkung auf die Oeffentlich -
keit über den gegenwärtigen Stand der Zechenplän « sicher nicht ver -

fehlen . Es hat durchaus den Anschein , daß die A. - G. für Kohle -

Verwertung und damit das Zechenkapital an der Ruhr nicht mehr

darauf hofft , einen Ueberras . chungssieg zck erzielen , wie

er zweifellos beabsichtigt war . Immerhin ist es wahrscheinlich , daß

man nicht auf die Durchführung der Pläne überhaupt verzichtet .

fondern sich nur aus längere Sicht eingestellt hat . Di « in

München enthüllte Sachlage wird aber von erheblicher Bedeutung

sein istr die demnächst ftattiindenden großen Tagungen der

deutschen Städte ( am 25. Februar Deutscher Städtetag . am

26. Preußischer Städtetag . am 8. und S. März der Reichsstädte¬
bund ) , die sich ebenfalls mit den Fragen der Zechenfernversorgung
zu beschäftigen haben werden .

Preisschere und Preisabbau in Nußkanö .
Erfolgloser Kampf um die Preissenkung .

Eine der ernstesten Schwierigkeiten der russischen Wirtschafts -
führung besteht in der Beseitigung der „ Schere " zwischen den Preisen
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und den Preisen der von den
Bauern gekauften Jndustrieprodukte . Der Absatz für die russische
Produktion , die stark erhöht wurde , dankst der Erfolg des In -

dustrialisicrungsprogramms . hängt davon ab . Trotz aller Anstren -
gungen hotte die Preiskampagne bisher keinen Erfolg .

In seiner letzten Red « aus der Leningrader Parteikonferenz
führte Bucharin aus , daß dt « Mittel für die Industrialisierung
in erster Reihe mit Hilfe der Preispolitik aufgetrieben werden .
Aber diese Quelle werde wohl bald versiegen . Die anormale
Lage der Rohstosfoersorgung droht mit neuen Schwierigkeiten . „ Wir
haben bereits die äußerste Grenze des wirtschaftlichen Drucks auf
die Bauernschaft erreicht : es ist gefährlich , diese Grenze zu über¬
schreiten . " Mit noch größerer Deutlichkeit hat der Bolkskom »
missar für Handel . M i k o j a n , dieses brennende Problem
in einer besonderen Konferenz über den Preisabbau , erörtert .
( „ Prawda " Nr . 26. ) Er hat im besonderen die große politische
Bedeutung des Preisproblems unterstrichen . Ueber ein halbes Jahr
stehe bereits das Problem des Preisabbaus auf der Tagesordnung .
aber der Erfolg ist bis heute noch ausgeblieben . Bom 1. Mai
bis zum 1. Januar sind die Preise für industriell « Erzeugnisse stabil
geblieben , während die landwirtschaftlichen Preise um 12 Proz .
herabgesetzt worden sind . Di « Preis „ scherc " klafft immer
weiter auseinander . Das gegenwärtige Mißverhältnis zwischen den
Preisen für industrielle und landwirtschaftlich « Erzeugnisse führt un -
aufhaltbar zu einer verhängnisvollen Verringerung der Rohstoffbofe
für den weiteren industriellen Aufbau . Nach den Angaben Mikojans
sind die Preise Im vorigen Jahre durchschnittlich um 10 Proz . g e -

st i e g e n , was «ine Verringerung des Arbeitslohns um
10 Proz . bedeutet . Er hat u. a. darauf hingewiesen , daß der mono -

polistische Charakter der industriellen und genossenschasllichen Organi¬
sationen mit großen Gefahren verbunden sei .

Es sollen deshalb Maßnahmen ergriffen werden , um einen

Preisabbau - um mindestens 10 Proz . im Lauf « der nächsten zwei
bis drei Monate herbeizuführen . Es sei die höchste Zeit , der

Profitjagd ein Ende zu machen , die letztlich auf der Herab -

setzung der Lebenshaltung der werktätigen Massen beruhe .
In Ergänzung dieser Mitteilung wird eine Verordnung be -

könnt , wonach am IS . Februar d. I . die Lieferpreise für Baum -

Wollstoffe um S Proz . , für Tritotagenartikel um S bis

SO Proz . . für Leiuenwaren um S Proz . , für elektrische Birnen

u m 21 b i s 44 P r o z. für Farben um 10 Proz . herab¬

gesetzt werden . Um den vorgesehenen Preisabbau in d « Tat

durchzufübren . ist das Volkskommissariat für Handel beauftragt worden ,

für den staallichen Handel und du: Genosfensch asten einen

Hoch st Prozentsatz des Reingewinns festzustellen .
Das Privattapitol , das zurzeit noch über zirka 22 Proz . de »

gesamten Warenumsatzes und über zirka 40 Proz . des Detailhandels
verfügt , soll der staatlichen Regelung unterworfen werden , um es auf
diese Weise allmählich durch rein ökonomische Mittel ( wie in
der Entschließung besonders hervorgehoben wird ) , sowohl aus der
Industrie , als aus dem Handel gänzlich auszuschalten . Diese Be -

Handlung des Prioatkapitals , wie sie von der „ Prawda " vom
IS Februar gemeldet wird , steht allerdings in scharfem Wider¬
spruch mit den bisherigen Bersuchen , das Privat .
kapital dem russischen Wiederaufbau d i « n st b o r zu machen .

Die Janmu - ttinsäfee der deutsche « Konsumvereine .

Für die Beutteilung der Entwicklung der deutschen Konsum -
vereine ist der Januar ein Monat , dessen Umsätze nicht ohne weiteres
mit denen des Dezember verglichen werden dürfen . Der De -
zember ist auch für die Konsumgenossenschaften der Klanzmonat des
Jahres , weil dieWeihnachtseinkäufeunddieSiloester -
Versorgung den Umsatz außergewöhnlich steigern . Dennoch sind
auch die Umsatzziffern des Monats Januar , wenn man sie. wie es
allein berechtigt ist, mit dem Monat November und den ent -
sprechenden Monaten des Vorjahres oergleicht , für die im
Zcntralverbond deutscher Konsumgenossenschaften zusammenge -
schlosienen Bereine ein bedeutsamer Erfolg .

Wie vom Zentralverband berichtet wird , gingen in den
57 periodisch meldenden Konsumgenossenschaften mit ihren 1 334 2Z1
Mitgliedern ( mehr als die Hälfte der Gesamtmitgliedschaft ) der
Wochendurchschnitts umsatz pro Mitglied zwar von
6,87 M. im Monat Dezember auf SM M zurück . Gegenüber dem
Monat November jedoch , mit dem die Umsätze verglichen werden
müssen , liegt noch «ine Steigerung von 13 Pfennig pro Kops vor , was
für den Monat Januar , dem natürlich durch die Dezcmbereinkäufe
stark vorgegriffen ist , eine sehr schöne Steigerung bedeutet . Vergleicht
man aber den Ianuarumsatz pro Kopf von 1927 mit demsenigen von
1926 , so ergibt sich «ine Steigerung von nicht weniger als
1 . S1 M. pro Kopf oder 34,6 Prozent . Diese Steigerung
ist noch erheblich größer als diejenige des Dezember 1926 im Ver¬
gleich mit dem Dezember 192S , die nur 28,2 Proz . betrug . Der '
h ö ch st e durchschnittlich « Wochenumsatz wurde im Verbände s ä ch st -

scher Konsumverein « erzielt , wo er 7,66 M. betrug . Ihm folgt der
Verband nordwe st deutscher Konsumvereine mit 7,22 M. ,
während der niedrigste Wochenumsatz pro Kopf im Berband
südw « st deutscher Konsumvereine mit 3,72 M. zu ver -
zeichnen war .

Di « Umsatzsumm « war in der Woche nach Neujahr mit 8,49
Millionen am niedrigsten und in der dritten Januarwoche mit
9,81 Millionen am höchsten . Wenn man vom Monat Dezember
1926 , also dem Weihnachtsmonat absieht , ist in der ganzen Zeit feit
der Stabilisierung ein ununterbrochener Aufstieg der

Wochenumsätze pro Kopf zu verzeichnen , ein Zeichen , wie außer -
ordentlich groß die Schlagkraft der Konsumvereine war und ist .

Die kapikalerhöhuvgeu . im ZNanneimonn - konzern . In der
Generalversammlung begründete die Verwaltung die Erhöhung des

Aktienkapitals um 4,8 Millionen mit dem Ankauf der Firma
Gebr . Meer in München - Gladbach und mit der Jnteressenahme an
der British Mannesmann Tube - Compagme zu verstärken . Die
Firma Gebr . Meer sei erworben worden , damit die Geftllschpft eine

eigene Fabrik zur Verfügung habe , in der sie technische Ver -

besserungen sür ihre Walzwerke und jcmstige technische Hllfs -
mittel ausprobieren könne , bevor sie gegen den Wsslen der Gesell -
schaff allgemeine Verbreitung fänden . Welter wurde ein « Er -

höhung des Stammkapitals um 20 Millionen be -

schlössen : dies « Kapitalien sollen zum Ausbau des Wertes H u ck i n »

gen dienen , zur Errichtung eigener Hochofenanlagen und der Ver -

Besserung der Stahlwerksanlagen . Am Rhein lsab « die Gesellschaft
sehr ausgedehme Besitzungen in die Hand bekommen . Die Gesell -
schaft besitze auch einen Hasen und hoffe , die Anlagen , die dort er -

richtet werden , Ende 1928 in Betrieb nehmen zu können . Eine
weitere Erhöhung um 20 Millionen Mark 7prozentiger Vorzugs¬
aktien soll dazu dienen , den Einfluß der Verwaltung gegenüber
Dritten zu befestigen . Der Geschäftsgang bei dem Unter -

nehmen ist nach Mitteilung der Verwaltung gut , so daß die Ver -

tetlung einer Dividende etfolgen wird .

Die Sanierung bei Daimler - Venz . Die seit einigen Monaten .
mit der Firma Benz fusionierten Daimlerwerke gehören , wie die

Ufa und manche andere Großfirma , zu jenen Interessengebie -

txn der Deutschen Bank , die nicht ohne deren Schuld not -

leidend geworden sind . Die inzwischen vorgenommene Fusion
mit Benz , die gebesserte Automobilkonjunktur , die gesunkenen Zins -

sätze und die erheblichen Rationalisierungssortschritte in den ver -

einigten Werten haben jetzt scheinbar den Zeitpunkt reifen lassen ,
um die endgültige Sanierung der Werke vorzunehmen . Wie aus
der A u f s i ch t s r a t s f i tz u n g der Daimler - Benz - Gesellschast mit -

geteilt wird sind die im Dezember vorigen Jahres noch auf 26 Mil -
lionen bezifferten Bankschulden inzwischen aus 22 Millionen

gesenkt worden . Von den damals auf über Iii - Millionen

geschätzten laufenden und Steuerschulden heißt es , daß ihr heutiger
Stand durch flüssige Mittel um rund 23 Proz . überdeckt sei ,
ohne daß dabei das im Dezember vorigen Jahres auf SS Millionen
Mark bewertete Warenlager zur Deckung herangezogen werden

muß . Nach den Beschlüssen des Aufstchtsrats sollen die Bankschulden

zum größten TeU durch eine hypothekarische Anleihe von
20 Millionen Mark ( sechsprozentig und in 2S Iahren zu
tilgen ) abgelöst werden . Außerdem soll zur Ablösung der Restschutd
und zur Verstärkung der Betriebsmittel ( völliger Ausbau der

Serienfabrikation neuer Typen ) das heutige Aktienkapital
von 36 Millionen Mark um 14 aus SO Millionen
Mark erhöht noerdcn . Die 20 - Millionen - Anleihe soll von einem

von der Deutschen Bank geführten Konsortium voll , aus der Kapital -

erhöhung sollen von demselben Konsortium S Millionen Mark Aktien
übernommen werden . Ueber das vergangene Geschäfts ' ahr wird

mitgeteilt , daß es keine Verluste bringen werde , doch berechtige der

gegenwärtige hohe Auftragsbestand zu der Erwartung , daß das
i a u f e n d e Jahr die Gesellschaft erstarken lassen werde , falls die
in den letzten Monaten eingetretene günstige Entwicklung der Auto -

mobilindustrie anhält .

Getreidezölle und Sozialdemokratie . Auch in Oesterreich ist
gegenwärtig ein Kamps um höhere Getreidezölle im Gange . Der

sozialdemokratische Ab geordnete Otto Bauer legte
im Nationalrot die Stellungnahme der österreichischen Sozialdemo -
kratie dahin sest , daß eine Zollerhöhung die Kündigung von
Handelsverträgen begünstigen müsse , was durch die

folgende Einschränkung des industriellen Exports die Arbeits -

losigteit verschärfen müsse . Demgegenüber empfahl er
die Gewährung von Prämien für inländisches Vieh- , was die
inländische Viehmast anregen und die Konsumenten weni -

per b o l a st o n würde . An Stelle der erhöhten Getreide - und
Mehbölle empfahl er weiter die Aufhebung der Warenumsatzsteuer
auf Mehl und Mehlprodukte .

Die bayerische 7S - lNIllionen - AnleIhe überzeichnet . Wie gemeldet
wird , bedeutet auch die Zeichnung aus die sechsprozentige bayerische
Staatsanleihe im Gesamtbetrag von 75 Millionen Mark einen
vollen Erfolg . Der Erfolg ist ausreichend , um auf die sage -
nannten ireien Zeichnungen nur 6 8 Prozent des ge zeich -
neten Betrages zuzuteilen .



2,41 M. Wochenlohn .
Ein Kapitel deutschnationaler Sozialpolitik vor dem Landtag .

Am Donnerstag setzte der L a n d t a g die Beratung des L a n d-
wirtschaftsetals fort . Nach den Reden der Abgg . Viester
( Hann . ) und Gieseler ( Volk . ) erhielt das Wort

Abg . Brandenburg ( Soz . ) :
Nach der Anficht verschiedener Regierungspräsidenten ist die

Landslucht der Landarbeiter auf die Beseitigung der

Gesindeordnung zurückzuführen . Es ist bedauerlich , daß preußische
Regierungspräsidenten so wenig Einsicht in die tieseren Ursachen
dieser Erscheinung haben , daß sie glauben , mit polizeilichen Maß -
nahmen dagegen vorgehen zu können . Die Gründe für die Land -
flucht sind in erster Linie Lohnelend , Wohnungsjammer .
miserable Behandlung und soziale Schlechter -
st « l l u n g als andere Berufe . '

Gegen das Lohnelend haben wir feit Jahrzehnten angekämpft .
Trotz erheblicher Anstrengungen einiger gelber Führer ist es nicht
gelungen , unsere Angaben zu entkräften , gleichwohl haben d i e
landwirtschaftlichen Arbeitgeber in Schlesien vor
kurzem einen Antrag auf Lohnabbau gestellt . Dt « völlig
unzureichenden Barlöhne von 8,5 Pfennig pro Stunde für männ¬
liche Arbeilskräste sollten danach ans 7 Pfennig , der gesamte Stunden¬
lohn der Depulanlensrauen von 14 aus 10 Pfennig herabgesetzt
werden . Das christliche Verbandsorgan stellte z. B. fest ,

daß im kreise Oels ein vollarbeilsfähiger Lohngärlner einen
Wochenoerdienst von sage und schreibe 7. 41 Mark ousgehSudigt

bekommen hat !
Weiter wurde mitgeteilt , daß solche Lohnzettel nicht zu den
s ch l e ch t e st e n gehören . Der Führer des christlichen Zentral -
oerbandes der Landarbeiter , ein Dcutschnationalcr , mußte diese Zu¬
stände selbst als eine Kulturschande bezeichnen .

Der in Schlesien von der Schlichtungskammer gefällte Schieds¬
spruch wurde vom Großgrundbesitz sabotiert , während die bäuer -
licheu Organisationen die vereinbarten Sätze sreiwilltg an¬

erkannten .
Di « Folg « dieses Lohnelends ist ein « zunehmende Berelendung und
Derlumpung der Londorbeiterschoft .

Aehnlich , wenn nicht noch schlimmer , liegen die Dinge in Ost '
Preußen . Die Grundbesitzer des Kreises Darkehmen
hielten «ine Lohnerhöhung für überflüssig , da zu auskömmlichen
Barlöhnen noch Deputate gegeben würden . An . auskömmlichen
Barlöhnen * erhalten dort männliche Jugendliche von 14 — 16 Jahren
im Winter 37,5 Pfennig und im Sommer 62,5 Pfennig für den Tag .
männlich « Jugendlich « von 18 — 21 Jahren im Winter 87,5 Pfennig
und im Sommer 1,25 Mark für den ganzen Tag . ( chört , hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) An Frauenlöhnen werden in Ostpreußen
13,3 Pfennig gezahlt , wenn kein fhofgänger gestellt wird , und 18,9
Pfennig , wenn dies der Fall ist . Daß von diesen Löhnen niemand
existieren kann , ist selbstverständlich . Die Deputatsätze sind
dabei so bescheiden , daß ich den cherren , die sich immer wieder
aus sie berufen , nicht wünschen mochte , einmal ein Jahr davon zu
leben . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Sogar Abg . von
Rohr mußte vor dem Pommerschen Landbund feststellen ,

daß die Gesamtlage der Landarbeiters chast nicht nur hinler der
des Friedens , sondern vor allem hinter der Lebenshaltung der
Zndustrlcarbeilerschast zurücksteht . ( Hört , hört ! bei den Soz . )

Für die Verelendung der Landarbciterschajt will ich aus der Fülle
des mir zur Verfügung stehenden Materials nur einig « Beispiele
herausgreifen . Im Kreise Jericho besitzt eine Landarbeiter -
familie an Möbeln zwei Betten , ein Kleiderspind , «inen Tisch, zwei
Stühle , «ine Bant . Der Kleiderbestand besteht aus einem Arbeits -
anzug und einem Sonntagsanzug . Di « Frau besitzt drei chemden ,
der Mann zwei . Bettwäsche für das Frauenbett ist zweimal und
für da » Mönnerbett einmal vorhanden . An Lebensmittelschulden
hat diese Familie 38 Mark . Das ist nur ein einziger Fall . In
Ostpreußen liegen die Dinge ebenso .

Zn Sarby ( kreis Cölbe ) sind rund 100 Landarbeiterfamilien bei
kaasleuten und Fleischen », bei Bäckern und Schneidern mit ins¬
gesamt 2800 Mark verschuldet . Der Mochenlohn beträgt dort

ganze 10 . 80 Mark .

Wenn sich die Herren von rechts auf die Deputatentlohnung
berufen , so darf nicht verschwiegen werden , daß damit oft genug ein
geradezu schamloser Betrug getrieben wird . Man liefert
minderwertige » Deputat , steckt die Arbeiter in schlechte Wohnungen ,
gibt ihnen schlechten Acker und enthält ihnen oftmale Teil « der taris -
lichen Entlohnung vor . Willkürliche Lohnkürzungen
sind , wie unzahlige Verhandlungen vor Schlichtungsausschüssen und
Spruchkammern beweisen , an der Tagetordnung .

Mir stehen auf dem Standpunkt , daß die Laadwirtschaft in der
Lage ist . höhere Löhne zu zahlen . Den Beweis dafür liefert der
Großgrundbesitz vielfach in seiner luxuriösen Lebenehallung .

Der Redner tührt dafür eine Reihe von kraisen Beispielen an und
fährt fort : Sie werden uns nicht einreden können , daß dies « Herr -
schosten nicht imstande wären , andere Löhne zu zahlen , wenn sie
nur wollten . Ein Gutsbesitzer , der nicht imstande »st . den Grund und
Boden sachgemäß zu bewirtschaften , oerdient allerdings , daß er
zugrunde geht . Aber es ist untragbar , wenn sich solch « Existenzen
nur durch Niedrighaltung von Löhnen über Wasser halten . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Festzustellen ist , daß heute von der Landarbeiterschaft eine er -
höht « Arbeitsleistung verlangt wird . Die Zahl der

Beschäftigten ist gegenüber der Vorkriegszeit um etwa 2 0
Prozent zurückgegangen . Die Intensität der Arbeit hat sich
also um diesen Prozentsatz gesteigert.

Geradezu grauenhaft ist aus dem Land « da » wohnungselend .

Leider wird von feiten der Unternehmer so gut wie nichts dagegen
getan . So find in der ganzen Provinz Sachsen während des Jahres
1925 insgesamt nur 229 Wertswohnungen und 214 Landarbeiter -
eigenheime gebaut worden . Das ist natürlich viel zu wenig .

Di « Zahl der beschäftigten ausländischen Wander -
arbeite ? ist auf unseren Druck allerdings um 30 000 zurückge -
gangen . Trotzdem wir heut « In Deutschland 33 000 arbeit » -
lose Landarbeiter haben , wird in ollen Tagungen der Land -
biindc «in Riesengeschrei erhoben , daß die Landwirtschaft mit der

geringfügigen Zahl von 100 000 ausländischen Land -
arbeitern nicht auskomme . Man will oielsach gar nicht die
deutschen Arbeitskräfte , well nach den Erfahrungen der polnische oder
russisch « Wanderarbeiter viel williger und billiger ist . ( Sehr wahr !
bei den Soz . )

Zn keinem Stand « ist »sohl die Gewerkschaftsfeindlichkeit
fo groß wie im Großgrundbesitz .

Man sträubt sich dagegen , daß die Arbeiterschaft mitreden soll .
Ja . man beklagt sich sogar , daß Landarbeiter in der Arbeitergrvpp «
de , Pommerschen Lanobundes . also in der eigenen reaktionären
Organisation , organisiert sind . Das Koalitionsrecht wird mißachtet
und das in Aussicht stehende Arbeitsschutzgesetz stellt die '
Landarbeiter schlechter vis andere Arbeitergruppen . So
war es beim Betriebsrätegesetz , bei der Unfallversicherung , io ist e»
geplant bei der Arbeitslosenversicherung und so ist «s in bezug auf
die Beschränkung der Freizügigkeit . Das muß endlich aufhören . Der
Landarbeiter darf in sozialpolitischer Beziehung nicht schlechter stehen .
als die Arbeiter anderer Berufe .

Erst wenn der Landarbeiter als freier , gleichberechtigter Staats -
bürger sich fühlt , wird die Landfluäit einzudämmen sein . Da »
wird dann auch zum Segen der deutschen Landwirtschaft und der
gesamten deutschen Volkswirtschaft sein . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . Mönk « ( Dnat . ) versucht die Lohnpolitik des Grundbesitzes zu
verteidigen . Arbeiterentlafsungea wären notwendig gewesen , weil

die Landarbeiter nicht zu halten waren . Leider sei bisher viel zu
wenig für die Landwirtschaft getan worden .

Abg . Hagemana ( Z. ) führt «ine ganze Reihe von Einzelfällen
schlechter Entlohnung an . Die Lohn - und Wohnverhältnisse der Land¬
arbeiter seien nicht dazu angetan , Lust und Liebe zur Arbeft zu
erwecken .

Ministerialdirektor Arlikus erklärt auf eine Anfrage , daß das

Landwirtschaftsministerium nicht zulassen dürfte , daß der maßgebend «
Einfluß auf die S i e d l u n g s p o l i t i k von Preußen auf das Reich
übergeht , das hätte der Reichsverfassung , dem Willen des Landtages
und den sachlichen Interessen der Siedlung widersprochen . Er müsse
den Vorwurf der Sabotage gegen die Verhandlung Preußens mit
dem Reich wegen der Reichskredite zurückweisen Di « Auszahlung
der Reichsgelder fei durch das Landwirtschaftsministerium nicht schuld -
Haft verzögert worden .

Abg . Schislan ( D. Lp . ) setzt sich für Schutzzölle «in und bezeichnet
die Siedlungsfrag « als die Frage der Nachkriegszeit .

Hieraus vertagt sich das Haus auf Freitag , den 24. Februar ,
mittags 12 Uhr . Tagesordnung : Antrag des Geschästsordnungsaus -
schufles auf Aufhebung der Immunität des Abg . Lademann ( Komm. ) ,
Fortsetzung der Etatdebatt « über den Londwirtschaftsetat , kleiner «

Borlogen . � _ _ _

Kritik an Ser Justiz .
Etatdebatte im Reichstag . — Tie Nachricht von der

Erkrankung des Genossen Lobe .

Der Reichstag setzte gestern die zweite Beratung des Haus -
haltsplons für 1927 beim Iustizetat fort .

Rcichsjustizmimster hergt dankt dem Abg . Dr . Kahl für die
freundlichen Worte aus Anlaß des fünfzigjährigen Jubiläums des

Reichsjustizministeriums . Er sehe es als seine vornehmste Aufgabe
an , für dl « Wiederherstellung der deutschen Justiz -
Hoheit im besetzten Gebiet emzutretän Die von der kam -

munistischen Fraktion gewünschte Amnestie für die unter dem
alten Abtreibungsparagraphen Verurteilten könne nicht in Aus -

ficht gestellt werden . E » habe sich ergeben , daß die früher
verhängten Strafen zum weitaus größten Teil an der

untersten Grenze des Strafmaßes geblieben seien . ( I )
Außerdem hätten schon die Länder im weitesten Umfang « Gnaden -

erweise verfügt . Das Preußische Justizministerium habe
die Staatsanwälte nach dem Inkrafttreten der milderen Beftimmun -
gen zu einer Nachprüfung der früher verhängten Strafen an -
gewiesen . Den sozialdemokratischen Antrag , wonach
das Reichsgericht von allen Sachen erster Instanz Hochoerrat , Landes -
verrat usw . entlastet werden solle , lehnt der Minister ab , weil das
die Rechtseinheit stören würde . Er wendet sich auch gegen
die Wiederherstellung des Schwurgerichtes . Mit Ausnahme von
Hamburg hätten sich alle Länder für die Beibehaltung des erweiter -
ten Schöffengerichts ausgesprochen . Auch aus Preußen werde be -

richtet , daß beachtliche Klagen gegen diese Einrichtung nicht ein -

gegangen seien . Die übrigen Anträge aus dem Haus « sollten bis

zur Strafrechtsreiorm -zurückgestellt werden .
Abg . Brodaus ( Dem. ) stellt fest , daß die deutschen Richter nicht

deswegen kritisiert worden seien , weil sie die wirts chafllicheo Um-

wälzungen zu spät berücksichtigt hätten , sondern weil sie sich zu einem

großen Teile bisher

noch nicht aus die neue Slaotssorm eingestellt

haben . Die Vertrauenskrise der Justiz kann man nicht mst einer

Haiibbewegung abtun , es ist auch falsch , zu behaupten , daß das

Mißtrauen gegen die Rechtsprechung künstlich in da » Volk hinein -
getragen worden sei .

'
Der Redner führt zum Beweis « dafür eine

Reihe von Urteilen an . So sei der F ü r st i n v o n S ch w a r z -

burg - Sondershausen durch eine einstweilige Ler -
f ü g u n g verboten worden . Kunstwerke aus ihrem Schlosse zu ent -

fernen . Das O b erl a n d « » g « r i ch t Naumburg aber Hab «
die Verfügung wieder aufgehoben mst der Begründung , das Land

Thüringen könne sich ja selbst Helsen , es brauche nur seiner Pflicht

zur Rentenzahlung gegenüber der Fürstin nachzukommen .

Auch die Staatsanwaltschaft erhebe Anklage immer nur gegen
das Reichsbanner , nie gegen den Stahlhelm , selbst wenn nach¬
weislich die erfTen Tätlichkeiten von - den hakenkreuzlern aus¬

gegangen seien .

Bezeichnend sei es , daß Marx sogar erklärt Hobe , er sehe von An -

trögen auf Strafoersolgung gegen seine Beleidiger ab , nachdem er
so schlechte Erfahrungen mit der Justiz gemacht habe . Seitdem wir

deutschnationale Minister hätten , steige allerdings die Ministerehro
im Kurf «. Man solle in den Gerichtsgebäuden Zeitungen oller

Richtungen auslegen , damit die Richter sich politisch bilden könnten .

Abg . hampe ( D. - Hann . ) dankt dem ehemaligen Iustizminister
Emminger für seine Reform . Emminger habe durch seine Der -

ordnungen in ganz kurzer Zeit et «B>as geschasten , was der Reichstag
nie so schnell hätte schassen können . Die Nachkriegszeit jet über -
wunoen , jetzt müsse die Gelegenheitsgesetzgebung endgültig auf -
hören . Die Ermäßigung der Rechtsanwaltsgebühren sei zuweit
gegangen . Bedauerlich sei es . daß der deutsche Scheinföderalismus
die Vorherrschaft Preußens geschassen habe . Die Iustizhoheit des
Reiches lehnte der Redner ab .

Die Beratungen werden nunmehr abgebrochen . Vizepräsident
Esier : Ich Hab « dem Hause die betrübliche Mitteilung zu machen ,
daß unser allverehrter

Präsident LSbe schwer erkrankt

ist und sich einer schweren Operation unterziehen muß .
Da « ganze Haus wird mit mir übereinstimmen in dem schmerzlichen
Bedauern über diesen schweren Krankhestssall , wir sind ebenso eitrig
in dem Ausdruck der Hofsnung , daß Herr Löbe die Operation glück -
lich überstehen wird und bald wieder in voller Gesundheit seine
Pflichten erfüllen kann . ( Lebhafte Zustimmung . )

Bei Feststellung der Tagesordnung für die morgige Sitzung be -

antragt Abg . keil ( Sdz . ) den im Verlauf der Sitzung eingebrachten
Initiativgesetzentwurs Müller - Franken und Ge -
n o s s' e n auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung zu setzen , der
bestimmt ,

daß die Miele von 100 Proz . der Friedensmiele bis zum
31. März 1928 nicht überschritten »Verden Darf .

Zur Begründung verweist der Redner darauf , daß die Verord -
nung des preußischen Wohlfahrt » Ministers betr .
die Freigabe der gewerblichen Räume jetzt verschärst werde durch
den Beschluß des Reichskobinetts . die Miete ab 1. April
1927 um 10 proz� ob 1. Oktober 1927 um weitere 10 Proz . zu er -
höhen . Nach der amtlichen Mitteilung sei der Entwurf der be -
treffenden Verordnung vom Reichskabinett bereits dem Reichsrat zur
Genehmigung übermittelt . Wenn der Reichstag zu dieser ungeheuer
wichtigen Frage seine Meinung zum Ausdruck bringen wolle , so sei
Eile geboten .

Reichearbeitsminsster Dr . Braun » erwidert , die Frag » der Miets -
zinsgestailung könne mit der bevorstehenden Beratung de » Etats des
Reichsarbeitsministeriums verbunden werden .

Abg . kell erklärt hierauf sein Einverständnis mit dieser Der -
bindung Ulster der Voraussetzung , daß dl « Verordnung über die Er -
höhung der Mieten nicht verkündet werde , bevor der Reichstag seinen
Mllen kundgegeben habe .

Präsident Esser stellt hierauf fest , daß der sozialdemokratische
Gesetzentwurf mit dem Etat des Reichsarbeitsministeriums auf die
Tagesordnung der morgigen Sitzung gesetzt wird .

Um 4V* Uhr »ertagt sich das Haus aui Freitag nachmittag
3 Uhr . Fortsetzung und Beratung de » Reichssustizetat », Reichs -
arbeitsministerium

/lrbetterfpset .
Iahresiagung des . . Ireien Segler - Verbandes " .

Der diesjährige Seglertag des „ Freien Segler - Lerbandes "
findet am Sonnabend und Sonntag im Gewerkschaft ? -
Hause statt . Die Tagung wird um 8 Uhr mit der Begrüßung
der Delegierten , mit der Genehmigung der Tagesordnung und der
Prüfung der Mandate «rössnei . Um den auswärtigen Delegierten
Gelegenheit zur Aussprache mit den Berlinern zu geben , wlrd sich
der Eröstmingssitzung ein zwangloses Beisammensein anschließen .
Am Sonntag wird der Vorstand die Geschästs - und Kassenberichte
geben , dann folgen die Beratung der Anträge und die Wahlen .

-»
Picheliberg «« Rutrrqesellschaft »»»« S- B. Dienstag . 1. Mörz , 8 Uhr . außer -

ordentliche Generalversammluna bei Pohne , Tharlottrnburg , Schloßstr . «e.
Statute » beratuny . Dt« Mitzltedrr wrrd ! » darauf aufmrrtsom gemacht , daß die

Donnerstag ,

i »

Mitgliedsbücher drr Partri »der ( bewertichaft mitzubringen find .
Zrcicr Naauoerei » Stralau . Nächste Mitglicderoerfammlung

Auhballspiele am 27 . Februar .
Der Bezirk Osten fleht am kommend- - » Sonntag wieder einige äußerst wich-

tige Treffen . Die Sauptanziehungskrast dürfte das Spiel Stralau gegen
Britannia am Bahnhof Stralau - o- uoimelsburg , Nynallslroßc , haben . Britannia
zeigte am leßtcn Sonntag gegen Lichtenberg T, daß sie zu den spielftärksten
Mannschaften der Abteilung A zu rechnen find . Stralau muß deshalb voll aus
sich herausgehen , um den wieg und damit auch die Punkt « für sich zu buche ».
Ebenfalls sehr wichtig für den Stand der Tabelle ist das Treffen Treptower
Ballfpielklub gegen Ketschendorf im Pläntcrwald in Treptow . In Abteilung V
steht für Hertha 22 viel auf dem Spiel . Wenn auch Alt - Glieniii « nicht so
gefährlich ist wie in der Herbstrunde , so dürfen die Herthalcute fi« doch nicht
unterschähen . Doch hat Hertha den Vorteil des eigenen Plastes in Lichtenberg ,
Wagnerplast . In Abteilung c- hat Sparta gegen Arifch - Fre » hart zu tämpf : n.
Vocausgefestt natürlich , daß die Riederfchöneweidcr mit »oller Mo- ' - cchaft an .
treten . Das Spiel findet in der Hauffstraßc in Lichtenderg statt . Adlcrshof
spielt gegen Fichte . Südost in Adlerehof . Kopeailker Ehausse «. Sadowa gegen
Lichtenberg I in Köpenick - Rord . Askania gegen Wriezen in Köpenick , Srüne
Trift . Tasmania gegen Borwärt » 20 in Fredersdorf . Johannisthal gegen
Lichtenberg II in Johannisthal . Woltersdorf gegen Zeuthen in Woltersborf bei
Erkner . Deißenfe « gegen Tosdorf t » Beißenie «, Rennbahn . Berliner Sport -
veiein 22 gegen Friedrichshagen in Hohenschönhausen , Sommerstraße . Neuen -
Hägen gegen Lichtenberg lll in Neuenhagen . Adler gegen Komet tu Mahl - dors .
— Der Norden hat nur zwei Serienspiel «. In Pankow , Marlmilianstraße .
stehen sich Pankow 06 und Rordisla gegenüber . Pankow 08, die augenblicklich
mit Adler 12 die Spitze in Abteilung C hält , hat hier »ine sehr�art « Ruß zu
knacken, da sich Nordiska in der letzten Zeit sehr verbessert hat . Auch Adler -
der sichere Spitzenreiter der Abteilung v, hat schwer gegen Teutonia in der
Ehristianiastraße zu kämpfen . — Im SLbwefte » stehen die Abteilungsmcister
schon so gut wie lest. Trotzdem gibt e« noch gut « Spiele . In EharloitinbueK
treffen sich die dortige Turnerschalt und Neukölln in der Olbersstraße . Die
Charlottenburger haben am letzten Sonntag gegen den Ahtciluugsmelfter der
Gruppe v, Stern , bewiesen , daß sie noch den alten Kampfgeist aufzudringen
vermögen und auch noch gewinnen können . Berolina spielt gegen Eintracht 2t
auf dem Tcmpelhofrr Feld . Fortuna gegen Kirchmöser in Lichtrrfelde . No-
wawcs gegen Schmargendorf in Nowawe « , Priestcrftraße . Brandenburg gegen
Zehlendorfer Ballipieltlub in �Brandenburg a. d. H. Potsdam gegen Beelitz in
Potsdam , Bornstedter Feld . Viktor ' - gegen Wannsee In Tempelhof . verlängerte
Kaiserin . Augusta - Straße . Cchönedcrg gegen Kreuzberg in Schöneberg D».
minicusplatz . Fußballring gegen Frifch - Auf im Beusselgrund am Bahnhof
Beusselstraße . — Beginn der Spiele nachmittags S' ,i Uhr. Borher untere Mann -
schalten . Vormittags Spiele der Alt - Zugend - , Jugend - und Schülermannschaften .

Touristenverein . . Die Naturfreunde " Zentrale Wien .

Abt . Charlottenburq : Freitag , 2Z. Februar , 8 »Ihr , im Heim Spreestr . 80
„Die große französisch « Revolution " ( Referent Genosse Dr. Lenin ) . Sonntag ,
27. Februar , Melchvw —Ronnenflteß . Abfahrt 7H Uhr Stettiner Fernbahnhos .

im
Abt . �f| »», ?f Frei .

. Gefchäktllche ». - Abt .
A- cpM- u, ; jjLci . ug, uvu . uui , o mj. , m, . u. i �. lsensir . 8 Lichthllbervortrag :
„Durch den Schwarzwald " . — Abt. Neukölln ! Freitag . 25. Februar , 7 Uhr ,
Iugendgruppe im Heim Kopfstr . 55. „Proletarilches Wanderu . — Gemischt »!
Chori Freitag , 25. Februar , 8 Uhr, im Altersheim Dauziger Str . 52, Baracke 8,
Uobungsstunbe . Traar , und Sopranstlmmen find noch erwünscht . — Abt .
Wedoiaa : Sonntag , 27. Februar , Ltrkenwerder —Tegel . Treffpunkt 7 Uhr
Bahnhof Gesundbrunnen . — Photogemeluschuft : Montag . 28. Februar , H* Uhr,
im Heim Eoertnstr . 12. Dr. Beck von der Agfa . Photoschule spricht über , Or: ho.
chromatle und Lichthofieeiheit ". — Naturwissenschaftliche >be. : Montag , 28. Fe-
bruar , 8 Uhr, im Heim Stralauer Str . 55. G«nosse Lauer : „Farne und
Moose" . — Abt. Schft »eb«eg! Montag , 28. Februar , 8 Uhr , im Heim Haupt .
ftraße »5. „ Etwas über Photographie . — Abt. Steglitz : Montag , 28. Fearuar ,
8 llh », im Heim Kniephaf . Eck« Jever Straße . „ Moderne Aedeiterbewegung " .

Arbeiker - Radfahrer - Vund „Sostdarikäl " .
Gau », t . Bez. Touren für Sonntag . 27 Februar . 8. Abt . : Biasbvrk

( Wald tri eben) . Start izh Uhr Lausixer Platz . 4. Abt. : l Uhr am Start Beber .
wiese . 5. Abt. : 1 Uhr am Start Landsberger Platz . «. Abt. : Sumt . Start .
10 Uhr Schönhauser Allee 154. 7. Abt . : l Uhr am Start Kolonleftr . 117. 8. Abt. :
Zehlendotn . Start 1 Uhr Schulstr . 114. tt . Abt. : 10 Uhr am Start Blochplatz .

Iugcndgcuossen ! Am Sonnabend , 28. Februar , wichtige Iugendvcraustal »
tung im Heim Diesiclmepcrstr . Ii, 7u> Uhr , Heiterer Abend . Erscheinen aller
Jugendlichen der Abteilungen ist Pflicht .

Sonntag . 27. Februar , Bahnrennen auf der Llympiarennbahn in Plötzcnse «,
nachmittags 1 Uhr . » .

Ortsgruppe Berlin , l . Abt. : Start 12 Uhr mittags BiUowstr . SS nach
Olympiabahn . Abends allgemeines Treffen bei Arndt , Bautzener Str . 1l).
2. Abt. : l Uhr Marienfelde , Berliner Str . U4. Start Dieffenbachstr 8«.
Bez. 2, Ortigruppe Wilmersdorf : Früh 8 Uhr Wannfe «. Start Aue. Ort ».
gruppe Schöucturg : 25. Februar Maskenball Potsdamer Straße , Ibachhau ».
Ort »grupp « Ebarkvtteaburg : Besichtigung von Alt - Berlin . Start l Uhr nach»
mittags Galvanistr . 18. _

TNanvschafls - Schachweltkampfe .
Am Sonntag , 27. Februar , vormittags 10 Uhr, finden die Wettkämptt des

Berliner Ardeitcr - Schachklubs in der E- Brupp » ihre Fortfestung . Es spielen :
Osten ll geaen Schilleipart l Weberstr . 8. Westen II aegt » Friedrichshain I
Sedanstr . I7i Nordwest ll geaen Osttop I Bremer Str . 72. Gesundbrunnen v
gegen Humboldrhain ll Koloniesir . 147. Westend l gegen Tedding lll Sophie »
Charlotte - Str . 88. Am Arnnabend , 26. Februar , 8 Uhr, findet in der Lands¬
berger Str . 82 »ine Epiclleiterfitzung ftalt . auf der jede AbUilung vertreten
fein muß. „

Schachweidetag de» Norden ». Am romm - nd « n Sonntag V«ranst - Itet tar
Nordenbezirt des Berliner Ardeiter - Schochklubs im Gefellschaftshau « Swine -
Münder Str . 42 «inen Werbetag mit reichhaltigem Programm . Eintritt frei .
Au« dem Programm : w Uhr oormittags : Gruppen , und Abteilunaswettiömpf «.
2 Uhr : Bortrao : „ Dos Internat ' onI » Arbeiter - Schachturnier Ostern 1927
( hg —5 Uhr : Gäftcturnier und Simultanvorstellungen . 7 Uhr : Resultat »
Verkündigung , verbunden mit Tanz .

Verschiedeoes . *

B«,iek »Iartell Friedeichshai ». Für ein demnächst in Druck gehendes An»
fchrtftenverzeichnis benötigen wir die genauen Anschriften der angeschlossenen
Bereinc und . Abteilungen . Letzter EinsenbunasUrmin : 5. März . Kurze An.
gaben über Zweck und Ziele de» B- reins belsügenl Nächste Kartellsttzung
Montag . 7. März , 7 Uhr, «erb - ndsgefch »ft »sttlle Landsderger Str . 82, H«f
I Trepp « recht ». _

Arbeiter . Sport , »ud «ulturkartell Lichtenberg . Montag , 2«. Februar , 7 Uhr ,
Nartell - Generalnerfammlung bei Wegner . Frankfurter Allee 235.

Gpsrtk - rtell Sch - neberg . Zeieden »». Mittwoch . 2. Mär », 8 Uhr, Kartellsttzung
bei Lehmann , Fritz - Reuter . Ecke Marstraße .

Arbeiter . Sportlartell Psulsw . Die geplant « Kartellfahrt findet Sonntag ,
27. Februar , statt . Es beteiligen sich all « Bereine , auch beide Kapellen . Treff -
punkt früh 8 Uhr Bahnhof Pankow , Nordbahn . Fahr ! bis Borgsdorf , dann
Wanderung : anschließend Best »t >gung von „Eden " . Liederbücher mitbringen !

Armi » »0 gegen EiaigteU 28. Mittwoch , 2. März , findet in der Turnhalle
Straßmannstr , 8 der Serienkampf in der S- Klasse im Riugen zwischen Armin
und Einigkeit statt . Der Serienkampf Kraft . Heil gegen Armt » lautet « am
28. Februar für Armin 17 : II . �M

W

Donnerstag . 10. März , beginnt ein neuer Iiii - Iitfu - Lehrkurfus in »biger Turn »
Halle für Männer und Mädchen .

Sportliche Vcranstsltungev de» Freie » Turuerfchaft Ltckiteubeeg . Di« Freie
Turnerschaft Llchtenberg - Friedridisfeld « mit ihrer Sportabteiluno wird in diesem
Jahre ein « aanze Reihe von Veranstaltungen durchführen . 8. Mär » ! Kreis »
offener Waldlauf in Hirfchgorten . 15. März : Hallenschautrainino d«r Sport .
adteilung 8. Mai : Interne Frühiahrsoeranstaltüna ( Anturnen ) . 11. Sep -
tember : Bundesoffenc , Sportfest . 18. September : Interne Herbstveranstaltun »

Alters�nrner Freie TvenerfchsN Groß Berli ». Gemeinsam « Turnstunde
Sonnabend , 25. Februar , 8 —10 Uhr, i » der neuen Turnhall « Kaner - Friedrich -
Straß « 4 ( Neukölln ) . Nach dem Turnen Sitzung in der Sportilause Schönlein .

Arbeiter - Zenaisvereiniguni . Hallen tralnlng am 27. Februar fällt au » wegen
de» am 25. Februar ftattfindinden Kostümfeste ».

Arheiier - Radtohrerverein «roß . »«»»». Sonntag , 27. Februar . ILt Ubr.
Zehlendorf , Karlstr . 12, Restaurant Gerick«. Start Waldemarstraß « Ecke Ra .
riannenplatz . Gäste willkommen .

Am vorigen Sonntag ist unser erst «« Schriftkohrer , der Genosse Otto
S S g « r , tödlich verunglückt . Sie Beerdigung findet Sonnabend . 8 Uhr , statt
Vera . Ecke Jnvalidenstraße .

Arbeiter . Samariter . Kolonne Verl ! « «. ». Abt . Prenzlaner »er «: Mit .
aliederversammlung Eonnabend , 25. Februar , 548 Ubr , bei Mielke , Lnchener
Straß « 2 8.

Sckiwi ' nmfest in Steglitz . Sonntag . 27 Februar , finde » im S' aMdod S»ealltz .
Vergfir . 90. da » Interne Bereinsfchwimmfeft de« „Freien Sportverein , Per -
lin TN e. D. " statt . Borsüdrungen im Schwimmen . Tauchen , Springen , Reigen .
schwimmen und Wassertallspiel « «erden den Zuschauern da « gesamt « Gebiet
de» Schwimmsports vor Augen führen . Leg in » Z Uhr. Eintritt 50 Pf .
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D es Lobes voll . . .
schreiben uns täglich zahlreiche Hausfrauen , die in

Suma das Waschmittel gefunden haben , welches auch

den hartnäckigsten Schmutz entfernt , ohne im ge¬

ringsten anzugreifen .
— so schreibt Frau Oberschulrat Lindner , Berlin :

» Endlich einmal ein Waschmittel , das vollkommen
weiße Wäsche gibt und nicht angreift . Ihr neues
Fabrikat Suma steh ! unerreicht da in seiner Güte ,
und nicht zu unterschätzen sind die Ersparnisse an

Zeit , Mühe und Geld , die damit verbunden sind .

Kaufen Sie noch heute Suma für den nächsten

Waschtag ; auch Sie werden davon entzückt sein .

„ Simlicht " Mannheim

v
r

zu
>bcrlin , Miciuclitircnstralk Ii <

Bekanntmachung
Nachdem auf die Belanntmachung vom 20. Januar 1927

betr . die Dorllandawahl nur je »lue « S» ig « V»rsch >ag»Iiftr
7 und 24 der Wadlordnun, ' ) eingereicht worden ii», gelten

d>« im Wadlvorschlag de» DorNand » genannten Bewerber ohne
weitere Wahlhandlung al » gewählt .

Gs sind dies
») au « dem idreis « der Arbeitgeber :" ' ittt Otto Gronau . Beritn , Frankfurter Allee AI

err Ernst MallwiK , Beiiin . Retnielendorier Straße «
. err Aldert Rieden , Berlin , Franisurter Allee 57

4. Herr Fran , Anders , Berlin , Königsderger Straße Z
d) au » dem Ztretie der LersicherteN !

1 Herr Alwin Rennau . Berlin . Luiwoldftraße 15
2 Herr W llq Lindemann . B rlln , Waterloouier 8
S Herr Heinrich Käster Berlin . Mitlenwalder Straße 45
4. Herr August Doege , Berlin , Tilslter Straße SS
5. Herr William Kiagi ». Berlin . Marsiliusllraß « 24
g Herr Richard Willing . Berlin , Fr edr >ch«derg,r Str . 23
7. Herr Hubert Stirsfenhoier . Berlin . Briger Straße 43
3 Herr Richard Mieten. ». Reutälln . giereniiraße 7S.

AI» Ersatzmänner treten die hiernach noch nicht gewählten
Vertreter in der Reihensolg » ihrer Benennung «in.

Die Eilltigteit der Wahl kann gemäß Z 29 der Wahlardnune
innerHaid eine » Monat » nach dir Betannimachung de» Wahl -
ergednifse » angeiochien werden . Aniechtungen sind beim
Bersicherung »aml der Stadt Berlin oder beim Kassenvorstand
anzubringen . Die Entscheidung über die Ansechtung steht dem
Berstcherungsamt zu

Berlin , den >7 Februar 1927.
Dar Vorstand dar Znaoagatraateataft «

»er lischter - Znnung zu Darita .

�enrunx !

öiliiges flejzcti - md Wurstverkauf
» Ulis und s » t

40 Tbaerstraße 40

Wohin man auch horh

- Grippe - Grippe - Gnppe-
Wtrteo St « tueht , bU di «»«i tunterhatig « «oeb Sie a »

Kragen hat .

Vorbeugen ist besser , als heilen !
Uta »V«aw»eai «> Ur <u < MNu >» ->»tiir »»<->to
• mpl *a ( lMb tär wd. ärt eo » iiiflaaau . 4chu » St. i »b«i
dw. at . Ihna Kärpai wd. r «t »»de ( 4bi | n » b . li « ll »»»»a»»
via ' anä Wn »». «. ! t « St . lt **», . ! dodWwHIi

Stuvkamp - Salx
sorgt Hb aomuM SlottwKb . « bilH d. » dlut . ov». dl .
iis . w*ii C) r <u. «od «chidlichcn Abl * w. o ( eo ni » wb. ltM
tmd nrMrgl tUdorcb du U. ( a»i «od Ge»undh . il and l�bnnn -

iseod «.
Uta Udtlcb . kW» * UmU koetat SU ne 1 fitmdtß .

»»1U1 1» u �Uafl�

_

der Lederpasta ist das un «

trüglidic Merkmal daf &r , daß

für die Herstellung nur gute
Materialien verwandt worden

sind . Verpestet Ihre Schuh¬
creme den Raum , in dem Sie

putzen , so haben Sie allen

Grund , ungehalten zu sein .

Restlose Zufriedenheit werden

Sie haben , wenn Sie verwenden
die meistgekaufte Lederpasta

Erdal
ScAuAe

Jlai ShJLtKl

leiden ,
gen alte Oallenstelne , Leber
jelbsucht , Qallenblaseneruün -

M

Auch gege
, (Tel

dung , Magen - und Darmkrämple , Herz¬
krankheiten , Gicht , Rheumatitmus ,
Nierensteine . Nlerenlelden . Wassertucht ,
Blasenstclne , Blasenkatarrh , innere Ver¬
härtung . Stuhlverstopfung , Hämorrhoi -
denZucKerkrankheit,Ner \ %nerkrankung
Kopfschmerz , Schwindel , Schlaflosigkeit
Adern Verkalkung . Lungenleiden und

offene Beine ist zu empfehlen

Stern -Engel-Tee
Gitttrel,D . R. Patent,ges . gesch . Bewährtes
Harnslurezersetzungs - und Ausscheide -

Mittel .

AcrxlIIcb erprobt und emplohlen " .

Auf die der Krankheit entsprechende
Mischung wird besonders auf¬

merksam gemacht
Zu haben In den meisten Apotheken .
Direkte Bezugsquellenangabe u. Beweis¬
material durch Stemengel - Tee - Groß¬

vertrieb , Bad Schandau <Elbe .

DsüRarttsWeiirtrtail
Sonnlag , den 27. Jfebtuac , oortn
SV, Ahr , In den „ Sopbien - Sälcn - ,

Sophlcnsfr . IT 18

Branchenversammlung
Oft Eisen - , Reoolverdreher und
vrehrtiooen sowie Rundschlei er

Tagedordnungt 1. Di Lehren
de» englischen Bergarbeiietstrei ! » und seine
Auewirlung Relerem Heinrich Löffier" Dl» Rllnbigung de» Rahmenoerltagee .

Kallegen und Kolleoinnen ! Da bei
Saal um 1 Uhr geräumt sein muh, er-
mten wir um pünktliche » und volliähliges
Er cheinen Die Ortsnarroaltung .

Vvmlno - �sziien
von 10 Psg an

Mützen Dtzd. » WPs an
Alle Karneval - und PaatartUtef

sehr billig

MarKgrafenstraße 84�� ,

Zudfcrkranke
Fragen Sie Ihren Arzt Ob. A. Siegers Antl -
diabeticum und verlangen Sie kostenlos
diesbczügl . hoebinteressante Schriften
du ich Pr . L3w . Walldarf B37 ( Hessen ) .

Badio » Anlagen

ohne Anzahlung
Ihr Eigentum

Ferner 1» Loulsjjrt ; ; i ; er - In <1 c: : zu günstigsten
Bedingungen liefert das Fachgeschäft

BERLIN NW 40

rj All - Moabit 124
( gegenober dem Krlminalgerlchf )

( SSmim &ndenlSvpißM
deranseren benUmden XvMNahi mit nimm ütiündmerMidlzu umbringt.

Mtul die jkinen 2uSan Maißen

als Zigaretten , von internationalem . &liif bekannt

JmytjDoiaineMdie fmühmkde
"ällep weltbekannten Zaban - Schöpfungen .

%is den erlesensten ( Jabaken schuf Dr. DU Wabi streng verschviegen
eineJßmposition höchster Vollkommenheit .

Sein ( Rezept gibt der gdälichen . üucy Dorame " die liebliche Süße
und den zarten Duft , die selbst den Überbeschäftigten in der

geräuschvollen ( Hast des Werktags beruhigend beglücken .

DcuUrte ?dieetämm hiBanJünlei .



Nur

LEIPZIGER STRASSE
ALEXANDERPLATZ
FRANKFURTER ALLEE

Wurstwmea Käse und Mite
Meaf ( er - « bfab «

▼qrhehalten

Rotwuist . . . . . . . .Plund 70Pf .
Crobe Mettwurst Ptd. 95Pt .
La�rtleberwurst Pfand 1,00
- Spec - kwurst . . . . .Pfand 1,00
Jagdwurst . . . . . .Pmnd 1,20
Fleischwarst . . . . Pmnd 1,20
Mettwurst Br. Art . . Pfd. 1,30
Hildesheimer . . . Pfand 1,39
Teewurst . . . . . . . .Pfand 1,80
HolsiZerT . D. Salami pfd. 1 ,80

FrQhstQckskäsa stock 15Pt .
CamemberttSiutitajScML 30pl
HarzetkaseEiBtea . iPtd . B5Pf .

Allg . Litnburger Pfand 63Ff .
TlUiter Käse Ptd . 70nnd95Pf .
Hollär . derKäse Pfand SOPr.

VollfettLimburger Pfd . 1, IS
Margarine Pfand 55 and 62Pt .
Kokosfett . 1- Pfd . - Paket 60P( .
Griebenschmalz Pfand 85Pf .

Verkauf
narret » Vorrat Sbll > und Gemülelenserven

awA ' Rwwfftwaowft *»

leckherln
eelachs

Müll

Mllllll Ä . raiPf . Flelkherlnge p. nnd 50
Kopflos , ganr . sita
fische . Pim cftÄPf .

sPtd . jr
60 u. 4 » Pf.

Pf.
gnäuchert r a

PtundwVPi .

Sander gefroren , Pfd. 75 * .

_ _ _ _�ii24pt
Makrelbmklinge f . eKiste ca. 6Pid . XunaU 1

sunnräiiuniniiuiiiniinimim�nuiwiiifliiinuiiiioiiiiiiIiTiriiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHiuiiniiiiiui
Berliner Schlachthausware

PtLScMescItlnken . . . . .p�dflSpt
Pa. Schw. - Schülterblait . . . Pfand 94pt
Pa. SchwelnebODCb , . B�p,d . 92p. .
Pa . ScMneHoteiett

. . . . . . .
. p�r8

PiScbweinekDimn �. �. P�dl ' 2
Pa. Kassler - Kamm

. . Pfand .

and Speer . Pfand
14

TDlgSiÄ56pt Uesens 84p,.

Pa. Rpchenfett 0 » « » « �. . . pmnd 84?, .
Eisbein gepsken . ml, Spitrbela . . Pfand 7a *
Po. Schmorllelscb l ' 4
Pa. Rflnlaöen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfnndl20

pt

Gefx » ier > f leisoin

Pa. Suppen! lelscb

. . . . . . .
78

Pa. Fehlrippe il Brost . . . . .pf . nd88pt

Pa. GUlOSCbgen . . «lad . Kalb, tehm. Pfd. 92p,

Pa. Schabefleisch ( Ta « � . . . . .Pfand I ' 8

Pa. Hammelfleisch d. ck. mppe. p,d . 96?, .
Kalbshamm ohn .

Kalbsnierenbraten Äa pmn . 80?, .

KQ!hskeuIenbi . 9P. d. o. Biaft pmnd 88?,

Pa. HastKa: bscinl . zel . . . . . . . .PomdZ00
Fr. Ochsenbocken u Kn� i�d 50?, .
Pa . Schvelnenieren «. che , Pfand 85?. .

Po. 0cbsen - Scbmorfleisch . ia . nd. 90?.
Pa . öchsenroastbeef ni11 KnoÄ 7Bpt

Po. ßcbsen - Suppen{ieIscb . Pfnnd50?,
Pn. OchsenDrust

. . . . . . . . . . . .
pfa�58 ?. .

Po. Ochsen - GalaschuEnodt , Pf». 78?, .
Pa . Kobeater . . . . . . . .. .. . . . .pmnd 34?, .
Pa. Schweinehöpfe�e 50?. .
Pa . Gehnckte $

. . . . . . . . . . . . . .
�76 ? , .

Dose
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . .
1 ,60

Birnen >/ , Frucht . . . . 78Pt

Preisseibeeren

. . . . . . . .
93? , .

Reineclauden

. . . . . . . .
1,15

Apfelmus . . . . . .V. Doso 33?, .
Kaiserschoten

. . . . . . . .
1,86

Junge Erbsen - ehr fein 1,54
Junge Erbsen fein . . . . 1,25

Jg . Erbsen mittelfein . 84 i .

Jg . Erbsen

. . . . . . . . . . . .
70?, .

�onWüeen
Eimer ca. 2 Pmnd

€rdbm, $tori ' | 45
kosen, Arsch . 1
Wnumen

. . . . . . . . .
r

Pflaumenmus | 05
Bim- r <a. 2 F unU . . fl.

lh DöMt
Gemöseerbsen

. . . . . . .
62? , .

Gem . GemQse (ein . . . . .1,44
Gem . GemUse mitteit . . 1,09
Leipziger Allerlei . . . . .85 ? ,

Jg . Erbsen tem,m . Kar . 1,2S

Jg . Er bsen m. gemhn . Kar . 70? , .

Jg . Karotten ge - eimitt 49. 1.

Junger Spinat

. . . . . . . .
46 i t

JangerKohlrabl

. . . . . .
46

Seiletie

. . . . . . . . . . . . .
1,00

KSlVNtOlwMN
Valencia - Reis . . . Pfand 28pi .
Patna - Reis . . . . . .Pfund 32 Pt
Eier - Schnittnu iel . Pfd 45rt
Eier Fadennudeln Pfd. 50? , .
Eier - Hörnc ,en . Pfand SOPt
Eier - Makkaroni Pmnd lS ?, .
Kalif . Backobst Pfnnd 45 ? ,

Kalif . Ringäpfel Pfand 53Pt .
Kaliforn . Birnen Pfand 65? , .

(yfyl ünt

ffi�Jirflnß ' MüWp . d 7?, . Mtlsmen » � 95 ? t

Zwiebeln . . . . . .p. un 7?, Zitronen 1 . . . � 40?, .

Sellerie gew " Äl5p, . Amer . Aevfel p. d Zs?. .

pfd . 40pf. Bananen . . . pmnd 48 ? .

btriB -G0. ll renSgUcher
StSrkangswem . . . . . . . .(f), Liter )
Sanne . Hartner roter «panischer
Büeswe ii . . . . . . . . . .(' / , Flaachc )
1925er Nsikainnierer Leltoi
»onaglicher Bowlenwein , (' (, PL)
loimnoblieorveln
hervonagenda ()nalitSt . , . ( , ( l FL)
Cldßr sflsaar Apfel wein . . . (' f, PL)
Feioer Tarrofiona weim . . it . nd
abgelagert . . . . . . . . .(>1, Flasche )

ffiat &eer - EBirscb-Safloi . n. )

pro Plascha 1923er CIiftL La TonrdeBessaa

1922erCF &ileHazeroUes

. . . . .

Oridioal Insel Saraos
- ehr t ute ( jaalitAi

. . . . . . . . . . . . . .

FoizOäiiclier a' ter Maiafia . . .

1922 er Kaiistadler - SteioaGker
NiturgAvrlchs ; Köhler

. . . . . . . .

1923 er Selilosi BickeüiMQtil -

bBröSpMeseÄ ' Ä "

1922erLiesereriUrübberß . . . .
Preise etnaehllenlfeh Sfener . ohne Klaschn

zu 4 Einheitspreisen
inimminnmiiraiiiiiiiuiiiHiiiiiimimiiiiiiMiiiimimniinRniiimtuiiiuimiiuiiuiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiiiiii:iiiiiiiiiiiiiniiiiiumiiiiimi,iniiiiiiuniiiiii :iiiiiiniimiiiiuuiiuiiiiiniiiimiii:iiiii

1921er CbiteaD Lalonr Cantei pro Fiascite 192lerChät . HaDlBnoQ- LarnTet pro Flasche
gehaltvo lex Boideauz . . . . . . . . . . .bervo ra,i ' ndcr Bordeauxwein

192ßer Graves mperlenr B�f | P ock1«�"m. StelDkaotwsfivrroz,ofL
Toiziigl . wetsser eüs er Bordeaax CA Tateiwcur . Naiargcw . Vahlberg

1922er GUUeoviDe - PciIerrb , 9 W b 1920er Zoltioger ffiointe ' reidi
St « Julien . . . . . . . . . .. . . . . . . .JQy BLS kJm Oiiginal " cwöchs K ,ppe ; kamra . .

Mi' a�a- Gold M � 1920er Denlßer Wörzßärlen
! ett «Q««r ueasertwefn . . . . .. . . . .JjV

* Orieimlgewacna : oiuacn . . . . . .

Aller Donro - Por . weia B . sodl�nur Ben) Ros seä
Ori - rinilg ' - wäo s»: Schö .

. . . . . .

1923er G' e ' jzoacb . Schöoefeld -

Tlppäi . BiesiiiiliSpiU Ins . ese
PrsI - « elnachtieaalloh Steuer , ohne Fh <c . e

1921er VllttnOer -BoseDberk
1 92 1erWallbSDser- IoIiBHnis &i

Staats - Theater
Opernhans

. . Pia Ii d . Repnbl .
7U. - Tristan o Isolde
Schauspielhaus

8 IL: Der Barbier
von Sevilla

Schiller « Theater
8 Uhr ; Raxzla

SltliAe IM
Charlottenburg

Vi, Uhr

DasGlOtKdien
des EremUen

Abenn . - Turnus II

DeDtsdiet Tlieater
Norden 10334 —37

* Uhr »

leidliariltv . Gieiseiias
von WolfgangGoetr
Regie : HeinzHilperf
Morgen bis Mitt¬
woch , d. Z. M8rz

Bonaparlo

Kammerspiele
Norden 10334 - 37

«' / . Uhr :
Vorl . Aufführung

Germaine
f Amoureuaet

von Porto - Riehe
kgia : F«nt , Uinuga

Ab Sonntag :
Die Oefaagene

Thalia - Tbeaier
8 Uhr ;

Lotidieos Geburtstag .
Erster Klasse .

Gr. MiaDspieiliaus
ir nodi 4 ToB «
Tigl . Z1' , Uhr :

VonWwnZ
3m ,

CHARELL -
REVUE

Sonnt , nachm . 3 Uhr
ungekünte Vorstllg
zu ermäü . Preisen '

Trianon - Tli .
Täglich 8V, Uhr :

Oer »r . Lacherfolg

Dr. Stieglitz
Friiir. Übe. Olk« tkldadm
SonnL4UeHalbePr .

Dr . Stieglitz

Tbeat . a.l!ollenilsrfpl.
Kurfürst 2071

Sühn

Max Adalbert
in . MOllcn -

Die Komödie
Bismarck 2414. 731-

Uhr :
Die Perle

von Tristan Bernzrd
Ugie: funkr larmua

Nachtvonttellung
II Uhr :

■ aMb ein « wa

Nollendorl 7360
8 Uhr :

PowersTanz -
Eleianten

und andere

Variete -
Neoheiten !

2 Verstellungen
3 * und 8 Uhr.
8K zu ermäßigt .
Prelseod . ganze

Programm

Resldenzmemer
»>, . Uhr :

MMWÜM
(iifrib limdlidna »ntott «
Neiropol - TDeaJ .

Täglich 8 Uhr :

ZirkDipriozeisin

�UERGtNS

kf . tandsr . lal ,

Volks büh ne
Ttiutii in Bilgmileti

«Ufir ;

Traumspiel
Morgen i Uhr :

Traumspiei

IS. » SdiiidiaHnlaiRB
Täglich 8 Uhr :

Bas Gralmal
des untiekauntea

Soldaten .

Wallner * Theater
8> 4 Der Schlager S1/«

Das blonde Wunder
Sonntag 3' /, ; Rbod o. tohlner innen .

| Komische Oper )
Allabendlich SV, Uhr :

fiinden
der IfTelE

Die wettstädtische
1James - Klein » Revue |

Sa&BiagsDzdtn 1 KiU nl hi kahta Pni
I 250 Mitwirkende , s Theaterk . l
| ab 10 Uhr ununterbr . geöffnet !

ffaü
fktKu
Bjoo/I

SUh�ann/ä�Ml�Üi�BUSCh'
tKtnderooOim hoJbfPrme. Stbäudt

«In », TICJMHAU. HordBfQ
Circu - i" A A

1
HAGENBECK

. Vie « ze

Circuj/r�

Rnlchshallan - Tlicater
Abends 8 Unr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Das vundervalle FetuurPragrioinl

ll�diiDittan: balbe Praiir .
Volles Proqrennl

uönhoff - Brett ' t
Varleid , Konzert , Tanz .

Neue Welt
A. tchola Haseahelde 1 08/1 1 4 ]

Freffad , den 25 . Febroar 1927
sowie tSglidi

Boddtieitesf
in den bayer . Alpen / 8 Kapellen
Neue Dekorationen . > 30 bayer . Madl

Einlaß 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .

| Voranzeige : Sonntag . 27 . Febroar 1927

lockblerfestuailGroSerlllpenball
Sonnabend , den 26 . Februar 1927

Ausverkauft !

ÄUENTZIEN ' PALAS

REGIE

EISENSTEIN

6 8 10
Vorverkauf *

J I l —l D

CASINO - THEATER « uhr

Ein Tag int Paradies I

» mjm . Familie Habenichts !
Anäunaeiden Gutschein 1 —4 Pers .

Fauteuil nur 1 Mk, Sessel 1. 30 Mk.

saltEajHTäSr. ino
Dls Künsller - Th.
Ridunt Ilster , Rill Gtn»
8- uerZarewiisci .

Lessiag - Theater
8 U. : Der Patriot

Tb. AlMnlaaUivai
HfiUieDortdi
8 Uhr HIHI

Lustspielhaus 8' , «
Guido Thielscher
Harra — ein Jimge

Kose - Tbeater
s> . u. Das Ein «
lamlUenliaas

( VaibaUa . pBcai
ViUenni rm 8».

E* war elnwial
In Heidelberg

mit <L Schlagerlied
Ich hab ' mclniferz ,n
tieideiben ; Vei orer
Vorzeig . 500/ ( £rmäB.
KäteSchmidt - Samsi

Ooston Briese

Reennrlpr « " ' IrkMm sind dieDcsunucr » Kleinen Anzeigen
in der Qeaant . Anflage | . ] | | 20 . f
des Vorwärts und trotzdem KAsällg *

AulklärendeVorträjje
fiber

Rullos - KnoblauchKur
Freitag , 25. Februar : Kasino - Festsäle ( Emma

Paul ) . N 58 , Papptlallee 15.
— Niherat siehe Anseblagsäalcn . —
Eintritt freu 8 Uhr abends . Eintritt frei .

Haben Sie Beschwerden wie Alterserscheinungen ,
Arterienverkallcune , Gicht Rheuma , , nervöse Be¬
schwerden , Korpclenz , Magen- , DarmsTörungen , dann

kommen Sie zum Vortrag !

jm»intT-: llrat :
Th. Könifr räti St.
Hasenheide 2110

8 Un. ; Die

treue Nymphe
Elisabeth >, ergner
HomAiUennaiiä

Norden 6304
8 Uhr :

Dom -Calais
Rabwh. r. Tkilimm.

Rrnuwuhr.

ii�ßäyn

! cntral -

Thea�er
Heute 7 Uhr :
Premiere

Der blonde Zigener
Ofuttt« na Ka/tls Raopt.

Sna. ■. ainlk. Idbng:
R. Wisterbng, llfnoiau .
De», taicisdi. ' diwm,

Wiifu, Ulm

Kaller - Kenne
Tneater im

Admiralspalast
Täglich 8' / , Uhr

An iL aus

Oinnhjtnnhllnga ' )
O 3 u. 8' , Uhr : C
Nachm . die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen !

9 _ __ P

Inlerieren
brln - f ERPOLO !

AnlTcIlzaltlnng
zur

EinsetnunU
Elnsegnungs - Anzüge
u. Einsegnungs- . ileider

Aof Kredit
IlllillliiliillililUllllllllltlllllllllil

Herren - u, Darnen -

Garderoben
iitvjtillLolMiill/BUIIgsisrrelstf

IndejK
ReinickendorferSfr . 15
Größtes Haue am Neltet beckplatz ;

am Bahnhof Weddinq .

' Pdricrrc, ! . , I ., E . ,12. Et « qe



. r, ' , » Unterhaltung unö ZVissen
der Jall öer öassejnaja Straße .
31 Von Llexej Tolstoi .
�Berechtigte Uebertragung aus dem Russischen von A. Wasserbauer . )

tSchluß . )

Dieser Nepmensch in der Bar schien eine Vision zu sein für
das Leben eines vornehmen Banditen . Alles weitere war nur mehr
das Werk Marys . Michail führte bloß ihre Befehle aus . Sie machte
ein Zimmer mit separiertem Eingang und Schlüssel in der Bassel -
Naja Straße ausfindig , wo sie sich aufhalten konnte , ohne polizeilich
gemeldet zu fein . Michail mußte den Nepmenschen ununterbrochen
verfolgen , um über seine geschäftlichen Operationen am lausenden
zu sein . Hinter den Kossenschaltern der Bank wurden dem Nep -
menschen ungeheuere Summen ausbezahll . Der kam jetzt täglich ln
die Bor und interessierte sich ausschließlich für Mary . Aber sie setzt »
sich kein einziges Mal an seinen Tisch , reizte ihn nur aus der Ferne .

Als alles bereit war , sagte sie zu Michail :
„ Um neun Uhr abends kommst du heute in die Bassejnaja

Straße . Vergiß den Revolver nicht , mit bloßen Händen wird man
nicht viel erreichen können ! . . *

Aus dem Wege nach Hause kaufte sich Michail eine Flasche
Wodka für vierzig Kopeken und trank sie im Park aus . Dachte , das
würde wirken , ober es fröstelte ihn trotzdem . Bis neun Uhr wälzte
er sich aus dem Bett . Als es im Speisezimmer , wo der Bater schlief ,
neun Uhr schlug , sprang er auf , nahm aus der Tischlade den Re -
volver und begann sich schüchtern zu bekreuzen .

Um zehn Uhr war er am Ziel . Mary machte ihm die Tür auf .
Flüsterte , während sie ihn ins Zimmer zog :

„ Halt du niemand auf der Treppe begegnet ? Sttll . schweig ' ,
kein Wort ! Warum riechst du so nach Wodka ? Hast du Angst ? �

„ Keine Rede — du hast Angst ! "
„ Red ' keinen Unsinn ! . . Stampfe nicht mit den Absätzen ! Höre

aufmerksam zu : Du bleibst hier , ich gehe fort . Wenn du hörst , daß
ich mit ihm komme , stellst du dich hinter diesen Vorhang hier . .
Dort steh ' und rühr ' dich nicht , egal , was ich tun werde . Wenn ich
sehe , daß er schon besoffen ist , klatsche ich in die Hände . Dann

springst du hervor , mit dem Revolver . . *

Mary zog den Hut an , puderte sich rasch , ordnete ihr Haar
an den Schläfen und lief fort . Michail blieb allein . Was erlebte
er alles in diesen zwei Stunden de ? Alleinseins ! Es wurde bloß
festgestellt , daß «r eine große Karaffe Wasser und außerdem noch
einen Teil des Wafchwossers ausgetninken hatte .

Punkt zwölf wurde das Kotzengekicher Marys auf der Treppe
hörbar . Als erster trat Mary ins Zimmer , hinter ihr der Nep -
mensch , asthmatisch schnaubend , auf dem Arm Champagner und
Obst . Er fiel sogleich in «inen Stuhl . Mary schwatzte ununterbrochen ,
kicherte . „ Tante " versucht «, sie zu haschen , sie zu sich aufs Knie

niederzuziehen aber lachend entwischt « sie stets .
„ Also trinken wir . . obwohl ich fürs Trinken nicht sonderlich

begeistert bin . . Ich werde rasch betrunken . . *

„ Ach und ich liebe Champagner über alles ! Sie können sich
gar nicht vorstellen , wie ! Ich bin imstande , drei Flaschen hinterein -
aiider auszutrinken ! * . . .

„ Auf was wollen wir denn trinken ? "

„ Auf Ihre Zukunft ! . . *

„ Fein ausgedacht . . auf eine besser « Zukunft . . Ach . Teufel
noch ' mal , Mädel , nicht einmal im Traum kannst du dir vorstellen ,
wie wir früher gelebt haben . Und jetzt begnüge ich mich mit so
einem angenagten Ueberbleibsel . . nu , ärgere dich nicht . "

„ Ich werde mich ärgern ! Aber auf jeden Fall : trinken Sie ? "

„ Komm zu mir ! . . Wie unruhig du bist ! ?*

„ Ich komm « , aber trinken müssen Sie ! "

„ Auf was noch ? "

„ Auf unsere künfttgen Beziehungen ! "
„ Oho ! . . Warum nicht — wir werden sehen . . . wenn du

Nett bist ! . .
Er öffnet « die zweit « Flasche . Mary saß auf seinen Knien ,

strampelte mit dem Füßchen . Er kam bereits in Schweiß und küßte
sie. . . Noch immer gab sie Michail kein Zeichen — lacht « und trank .

Todunglücklich , vor Angst kaum zu atmen wagend , stand er
hinter dem Vorhang Er hätte sich am liebsten auf den Nep .
menschen gestürzt , ihn durchgebläut . Aber die große Wassermenge .
die er genossen hatte , verschlug die letzten Mutwirkungen des
Wodka .

„ Nein — noch nicht , warten Sie . . . Lassen . Sie mich . . . "

winselte die klägliche Stimm « Marys .
In seiner Verzweiflung und grenzenlosen Erniedrigung schluchzte

Mischa laut hinter dem Vorhang , und der schwere Revolver siel
laut aus seinen Händen auf den Fußboden . Sosort wurde es still .

„ Wer ist da bei Ihnen ? " fragte die „ Tante " .

„ Schurke ! Feigling ! " schrie Mary , ' riß sich von ihm los und

zog den Vorhang fort . Ihr Gesicht loderte vor Aufregung und

Wut : „ Auskneifer ! " Und sie schlug auf das unglückliche Gesicht

Mischas ein . „ Nun — du Narr ? " Sie ergriff den Revolver und

näherte sich damit dem Nepmenschen . Der siel sofort in den Lehn -

stuhl und hob die Arme . Sein Untergebiß fiel herab .
„ Geld ! — oder ich schieße ! " sagte Mary .

„ Ich habe keins bei mir, " sagte die „ Tante " , das Gebiß

schließend . „ Schlehen Sie nicht , hören Sie mich an . . . "

„ Geld her ! — Wenn Sie schreien , dann . . . "

„ Ich habe das Geld zu Hause bei meinem Kompagnon . Ich

trage doch kein Geld bei mir . . . "

Auf dies « Wendung der Sache war weder Mary noch Mischa

gefaßt . Der Revolver bebte in Marys Hand . Michall stand mit

geballten Fäusten hinter ihr . „ Tante " war außer sich vor Angst

„ Drehen Sie nicht an ihm herum , sonst geht er unbedingt lo »!

Ich gebe euch Geld , zum Teufel , aber man muß erst darum

fahren . . . "

Entschlossen zog Mary ihr Höschen au » und befahl Mischa , es

, zu zerreißen . und dem Nepmann damit die Füße zu fesseln .

„ Tante " streckte die Beine aus und wurde mit Marys Höschen ge-

fesselt . Aechzend schiette er ununterbrochen nach dem Revolver in

Marys Hand . Er schrieb emen Zettel . Michail lief sofort nach der

angegebenen Adresse . Vierzig Minuten lang hiell Mary den

Nepmenschen unter der Mündung des Revolvers fest , nur hie und

da griss sie nach einer Mandarine , die sie dem Körbchen entnahm
und aß . nachdem sie die Schale mit den Zähnen weggedissen hatte .

„ Ruhe ? Nicht rühren ! " wiederholte sie , während sie an der

Mandarine kaute .

„ Tante " versuchte mit allen möglichen Mitteln , sie zu über -

reden , bald mit beschämenden , bald mit einschmeichelnden Worten ,

erinnerte sogar an die eigenen Kinder in Moskau — aber Mary
blieb unerbittlich , wie eine echte Bandittn . Endlich kehrt « Mischa

Mruck — er beachte dreißig Tscherwonzen , nicht mehr .

„ Bei Gott , ich habe nicht mehr ! " brüllte „ Tante . " „ Nächstes -
mal , irgendwie , wenn es sich ergibt . . . mit Vergnügen . . . Wie ?

Zu wenig ? Dann schießen Sie ! Wenn Sie mir nicht glauben , da
kann ich nicht » dagegen tun ! "

Mary zählte das Geld nach , steckte ea in den Strumpf . Setzte
zornig den Hut auf :

„ Gut . Mischka , binde Ihn lo »! Jetzt hören Sie mich an ,
„ Tante " : Wir gehen fort . Sollten Sie uns nachlaufen , schießen
wir . . Sie können In zehn Minuten das Zimmer verlassen . "

„ Einverstanden — vorläufig . " schnaubte der Nepmensch und

streckt « prustend seinen Arm nach einer Orange aus .
«

Ein paar Tage später wurden die beiden in Sewastopol
arretiert . Sie legten sofort ein volle » Geständnis ab . Michail
weinte und bereute alles , Mary blieb gleichgültig , verächtlich . Man

brachte sie nach Leningrad . Und vor Gericht beendete der Ler >

teidiger seine Rede mit folgenden Worten :

„ Genossen Richter ! Sehen Sie sich den Geschädigten an : Be -

achten Sie sein « enorme , physische Kraft , seine Geistesgegenwärtig -
keit , die er bei leinen geschäftlichen Operationen wiederholt be -

wiesen hat . . . ( bej diesen Worten versüßte . Tante " , sich' dem

�aalausgang rascher zu nähern , Iva » im Saale ein allgemeines
Kichern auslöste ) . Und nun sehen Sie auf die beiden halbwüchsigen

Angeklagten , di « durch die Verführungen des Westens betrogen
wurden . . . Sie sehen in ihnen nichts als zwei Romantiker der

heranwachsenden Generation . Zwei Kinobesucher , die einen Menschen

gefesselt haben , der sie beide mit einem Schlag semer mächtigen

Faust wie Fliegen an di « Wand drücken konnte . Und die Haupt -

sach «, was ich fast vergaß : der bewußte Revolver war nicht
einmal geladen . ( Hier warf Mary Michail einen wütenden Blick

zu . der den Kopf schuldbewußt hängen ließ . ) Außerdem hätte man

au » diesem Revolver beim besten Willen nicht schießen können —

er ist total verrostet und war bereit , damals gebrauchsünfähig . "
*

Das Gericht verurteilte Maria Ofkolkina und Michail Zedrikow

zu je fünf Jahren Gefängnis — bedingt .

Zeitehen .
Im Reichstag wird gegenwärtig über eine Abänderung der

Scheidungsgesetz « verhandelt , und damit haben unsere Dolksboten
ein Thema aufgenommen , das heute zu den brennenden Fraaen in
allen zivilisierten Ländern gehört . Die „Ehekrise " , von der so viel

gesprochen wird , drängt auf Mittel zur Abhilfe , und von besonders
kühnen Seistern « erden die merkwürdigsten Borschläge gemacht .
So hat z. B. der bekannte englische Dichter Arnold Bennett in
einem Aussatz prophezeit , in naher Zukunft werde man es mit der

„ Ehe auf Probe " versuchen , die man freilich nicht so nennen , aber
unter irgendeiner Maske einführen werde , denn das größte Unheil
in der Ehe komme daher , daß man vorher nicht wissen könne , ob
man zueinander passe , und daß das beständige enge Zusammensein
auf die Dauer für den modernen Menschen unerträglich sei. Die

verschiedentlich vorgeschlagene „ Dersuchsehe " ist natürlich «ine „ Ehe
aus Zeit " , und solche Zeitehen hat es als gesetzliche Einrichtung schon
in alten Zeiten und bei verschiedenen Völkern gegeben und gibt
es heute noch . Wir werden in ihr allerdings kein « ideale Eheform
der Zukunft , sondern eher eine primitive Form erblicken müssen ,
die aus dem Wege von der Vielweiberei zur strengen Einehe ge -
schaffen wurde . Di « eigentliche Heimat der Zeitehe ist der Orient .

Freilich setzen sich dort gerade jetzt di « strengen Forderungen , die
bei un » angefochten werden , immer mehr durch , und in der Türkei ,
in Japan , auch in Aegypten dringt die Einche im europäischen
Sinne immer mehr vor . In anderen Ländern des Orients hält
man an der Zeiteh « fest , so z. B. in P e r s i e n . wo sie wohl am

längsten eingewurzell ist und schon als ein Erbstück der alten Feuer -
anbeter besteht . Im Lande der Schahs gibt es neben der eigent -
lichen Ehegatttn , der „ Aldi " , die Möglichkeit , eine „ Sighc " zu
nehmen , eine Frau , die gegen ein gewisses Entgelt und festgesetzte
Entschädigung im Falle der Nachkommenschaft vertraglich aus eine

bestimmte Zeit geheiratet wird : sie hat während dieser Zeit , die

zwischen einer Stunde und 99 Iahren schwankt , die vollen Rechte
der rechtmäßigen Ehefrau : nach Ablauf des Vertrages kann die

Zeitche erneuert werden oder die „ Sighe " verläßt Ihren Mann .
darf aber nicht eher als vier Monate nach der Trennung «inen
anderen heiraten , da der Mann für die der Ehe entsprossenen
Kinder sorgen muß . Diese Zeitehen wurden früher von den Priestern
stark begünstigt , da sie ihnen beträchtliche Einnahmen brachten . Ehen
auf ein « Stund « sind besonders auf dem Land « gebräuchlich und
werden von den Bäuerinnen gern eingegangen , weil sie ihnen stets
ein schönes Geschenk «inbringen . Dagegen ist der Vertrag auf
99 Jabre einer Dauereh « gleich und wird nur deshalb angewendet ,
weil nach dem islamitischen Gesetz nur vier rechtmäßige Gattinnen

vorhanden sein dürfen .
Die persische „ Zeitehe " hat große Aehnlichkeil mit der ebenfalls

uralten indischen „ Gandharva - Ehe " , die nur von Kriegern ,�u Lust
und Liebt " abgeschlossen werden durfte . Der Krieger war - ja auf
weiten Feldzügen am eheste » gezwungen , sich «tue neu « Sattin

neben der alten zu Haus « zuzulegen . Eine solche „ Genußehe " aus
Zeit war schon bei den Arabern vor Einführung des Islam ein -
gebürgert . Mohammed hat sie genehmigt , und die Schiiten haben sie
bis heut « beibehalten , während sse die Suniten ablehnten . Selbst
im heiligen Mekka werden noch solche Zeitehen zwischen den Pilgern
und den Töchtern der Stadt geschlossen . In Tibet sind sie ganz
üblich . In einem kürzllH erschienenen Werk über die deutsche Er -
pedition nach Ost - Turkeftan hat Prof . Le Coq amüsant erzählt .
wle die vornehmsten Leute Ihm und seinem Begleiter ihr « Töchter
aus Zeitehe anboten und wie sie sich vor dielem ehrenden Antrag
nur dadurch retten konnten , daß sie erklärten , sie würden dafür zu
Hause — mit dem Stock ausgezahlt werden . Es gibt sogar Christen .
die an der Zeitehe festgehalten hoben , und zwar ist das die Sekte
der Nestorianer , die in der persischen Provinz Aserbeidschan be -

sonders zahlreich ist . Die Nestorianer schließen richtige Ehen sür
eine bestimmte Zahl von Monaten oder Jahren ab , wobei der Ehe -
mann ein « festgesetzt « Summe zahlen muß . Häufig zieht auch die

ganze Familie der Braut in das Haus des wohlhabenden Zeit -
galten , um auf feine Kosten zu leben . Die Zeitehe ist überhaupt eine
häufig anzutreffende Einrichtung in den Kolonialländern , besonders
in Afrika und der Südsee , wenn ein Europäer eine Berbinduiig
mit einer vornehmen Eingeborenen eingeht . Die Sitte entspricht
den eigenen Gebräuchen der Neger so vollständig , daß niemand !
etwas dabei findet . Besonder » beliebt waren früher die sogenannten
„ famoanischen Ehen " , die zuerst auf Samoa eingeführt wurden .
Dabei wird keine bestimmte Zeit festgesetzt : es besteht aber eine
stillschweigend « Uebereinkunst . daß die Ehe gelöst ist , wenn der
Fremde das Land verläßt . Die eingeborenen Frauen hängen we it
mit großer Zärttichkeit an ihren weißen Zeitgatten , sind Muster
treuer und guter Hausfrauen , und vielfach haben die eingeborenen
Zeitfrauen bei Ausständen entschlossen die Partei ihrer Männer
ergriffen . So ist die Zeitehe eine alt « und weit verbreitete Ein -
nchtting , wobei allerding » die Grenze zwischen rechtmäßig ge -
schlossener Zeitehe und „ wilder Ehe " nicht immer streng zu ziehen ist .

Wie entsteht öas Leuchten .
Heber diese Frag « hielt Prof E i n st e i n am Mittwochabend

iin größten Hörsaal der Universität einen öffentlichen Vortrag . Er
führte aus , daß vor einem Menschenalter die Physiker sich M' t
dieser Frage noch nicht oder nicht sehr zu befassen brauchten , denn
die elektromagnc lisch « Lichttheorie schien dos Verständnis nicht nur
für alle elektrischen , sondern auch für alle Strohlungsvorgänge des
Lichtes erschlossen zu haben . Das wurde anders , als vor 27 Jahren
durch die Quantentheorie den Physikern , wie Einstein sich au »-
drückte , ein großer Floh ins Ohr gefetzt wurde , dessen Größe
allerdings im Anfang so wenig verkannt wurde , daß er vielfach
überhaupt nicht beachtet und als nicht vorhanden angesehen wurde .
Aber di « Quantentheorie , die von den Strahlungserscheinun -
gen ihren Ausgang genommen hatte , feierte bald so große Erfolge
und griff so ttef und umgestaltend in das physikalische Denken und
in die Vorstellung vom Naturgeschehen ein . daß bald niemand mehr
an ihr vorübergehen konnte . Allein gerode auf dem Gebiete der Licht -
«rscheinungen stellen sich ihr scheinbar unüberwindliche Widerstände
entgegen . Ein Beispiel möge ihr « Grundauffassung anschaulich machen :
eine Glocke ertönt um so schwächer , je schwächer sie angeschlagen
wird , und es besteht keine Grenz « der Kleinheit für die Energie .
die ihr durch geringes Anschlagen zugeführt werden kann und die
sie dann durch leises Tönen wieder von sich gibt . Will man aber
irgendweiche Kleinigkeiten . Elektronen oder Atomkerne zum
Leuchten , also zum Ausstrahlen von Energie bringen und lührt
man zu diesem Zwecke Strahlungsenergie zu . z. B. einem Gase
vermittels eines glühenden Drahtes , so zeigt sich, daß die Energie
nicht in beliebig kleinen Mengen aufgenommen und wieder ab -
gegeben wird , sondern unterhalb einer bestimmten kleinen zahlen -
mäßig angebbaren Menge wird keine Energie aufgenommen und
abgegeben , und auch nicht das zweieinhalbsach « oder andere Bruch -
teile , sondern immer nur gan . zzahlig « Vielfache dieses Quantums .
Die Strahlung hat also etwas Plötzliches an sich , die Lichtquanten
werden ausgeschleudert wie Flintenkugeln oder andere Projektil «.
Aber ein « große Schwierigkeil bieten dieser Auffassung die so-

II
enannten Interferenz erscheinungen , die Erscheinungen beim Zu -

ammentrefsen mehrerer Strahlen , die sich nicht immer verstärken .
sondern unter Umständen schwächen , sogar bis zum völligen Aus -
löschen des Lichtes . Hier zeigt die Aussossung von der Wellen -
natur des Lichtes eine überlegen « Stärke über di « Auffassung
von den Lichtquellen .

Zur Entscheidung zwischen beiden Auffassungen silld eine ganz »
Reihe geistvoller Versuche ersonnen worden , ohne daß es bis jetzt
der Quantenaujfassung gelungen ist . ein Verliändnis ähnlich dein
der Wellenauffassung für die Erscheinungen dieses Gebietes zu ge -
Winnen . In vielen anderen Hinfichtm aber hat sie sich so sehr be -
währt , scheint sie ein so tiefes Verständnis vieler Naturvorgöngc
zu ermöglichen , daß die Physiker sie kaum aufgeben werden . Daher¬
kommt Einstein zu dem Schluß , daß die Entscheidung nicht zwischen
Quantentheorie und Wellentheorie zu wählen ist . sondern daß das
Ziel eine Synthese ( Vereinigung ) beider sein muß . um aus dem
unerfreulichen Zustand einer nicht einheitlichen Auffassung des doch
sicherlich einheitlichen Naturgeschehen » herauszukommen . Freilich
ist diese erstrebte Synthese bis jetzt noch über die venlkraft der
Physiker hinausgegangen . Bt .
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Lezirksbilüungsaussthuß l

heule , Jreitog , den 25. Aebruar . abends 7' ' - Uhr , sindet im iib -

geordneienbause . prinz - Albrechl Strahe 5, die zweite Konserenz
siall . Genosse Dr . Kurt Löwenstein spricht über : . Bürgerliche und

sozialistische Sultureinslellung " . Alle in der Vorteibildungsarbeit
Tätigen sind hierzu eingeladen .

*
1. «reis Ritte . Elternbeiräte : Heute , Freitag , 25. Februar , 7>.2 Ubr , bei

Zschicsing , Ackerstr. l , Versammlung . Vortrag : . Simultan » oder weltliche
Schule ? Referent Lehrer Gocgke. Saste sind herzlichst eingeladen .

4. flcoiä Prenzlauer Berg . Montag . 2S. Februar , 7 Uhr , bei «lug , Danziger
Straße 71, Sitzung des erweiterten «reisvorstandes . Stellungnahme zum
Kreisvertrctertag . — Achtung ! Die Abteilungsleiter werden gebeten , kurze
Angaben Uber die Mitglicderbewegung , Aufnahmen , Mitgliederverlust ,
Todcssälle usw. zu mache ». Erscheinen unbedingt erforderlich .

ll . «reis Schöneberg . Friedenau . Die Zusammenkunft der Elternbeiräte findet
am Montag , 28. Februar , 7 Uhr, bei Will , Martin - Luther - Etr . 89, statt .

Heuke . Freitag . 25 . Februar :
Lichtenberg . 7 Uhr im Lokal Rothe , Frankfurter Allee , wichtige1«. «bt

Funktionarsitzung .

Morgen , Sonnabend . 26 . Februar :
48. Abt . Abrechnung der Bezirksfllhrer bei «cllcr , Fllrftcnstr . 1

zirksfllhrer miissen unbedingt erscheinen .
Alle Bc.

l2Z. «bt . «aulsdorf . Morgen , Sonnabend , findet im Lokal von
Eschrisch, Frankfurter Str . 55, unser Bunter Abend statt . Gesang , Vor .
träge , Tanz . Eintrittspreis 25 Pf . «arten find bei den Bezirksfllhrern
und an der Kasse zu haben . Wir erwarten recht zahlreichen Besuch.

!t. Abt . Riederschönhause ». 7W Uhr im Lokal «lindt . Am Friedensplatz ,
Funktionärfitzung . Alle Funktionäre müssen erscheinen .

132. Abt . Blankenburg . Sonntag , 27. Februar , abends 8 Uhr, im
Lokal Klug , Dorfstr . 2, öffentliche kommunalpolitische Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag : „Rechte und Pflichten der Siedler ". Referent
Bezirksverordneter Lucht. 2. Vortrag : „Berliner Derkehrsfragen " . Rc>
fsrent Stadtverordneter Ambcrg . S. Freie Aussprache . Männer und
Frauen , erscheint in Massen zu dieser Versammlung .

Iungsozialisken . heute . Freitag . 25 . Februar :
Grupve Wcdding . Gesundbrunnen : » Uhr im Jugendheim des Ledigenheims

Am Brunnenplatz , Eingang Orthstraße 10, Vortragsreihe : „Der Humor als
Erzieher " . 1. Abend : „Die seelischen Grundlagen des Humors " . Referent Se -
nasse Herrlinger , Berlin . Pünktliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich . —

Gruppe Mitte : 8 Uhr in der Schule Sipsstr . 29, Dortrag : „Psychologie und
Kunst " . Referent Franz Lepinski . Parteigenossen und Säfte find gern gesehen ,

Zuugsozialislen . Morgen . Sonnabend , 26 . Februar :
Gruppe Tiergarten : Gruppenveranstaltung 8 Uhr in: Jugendheim Bremer

Ecke Wiclefstraße , Zimmer 6. Vortrag : , Iungsozialisten und ArbcitcrjugenS " .
Referent Otto Iämchen . Gäste find herzlichst willkommen .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
«reis Schöncbcrg . Friebenau : Heute , Freitag , im Jugendheim Hauptstr . 15

Lustiger Abend . Beide Gruppen gemeinsam .

Sozialistische flrbeitersugenü Groß - Serlin .
Die Bücherstube ist heute , Freitag , von 5 —7 Uhr geöffnet .
Abrechvuug der Beiträge heute , Freitag , von 5 —7 Uhr.

Heute , Freitag . 25 . Februar , abends 7 ' r Uhr :
Moabit I und N: Schule Waldenscrstr . 20. Vortrag : „Friedrich Eberl " . —

S- ncs - lder - Viertel : Schule Danziger Str . 29. Ebert - Dedenkteicr . — W- ißeir - e :
Jugendheim Parkstr . 96. Vortrag : „Bürgerliche und proletarische Jua ud.
bewcgung " . — Warschauer Biertel : Jugendheim Tilsiter Str . 4. Elternabend .
— Haleusee : Schule Ioachim - Friedrich - Str . 33/36. Marcell - Salzer - Abend. —
Britz : Rathaus Ehausseestr . 48. Friedrich . Ebert,Gedenkfcier . — RieSerschäu -

gen : Schule Blankenburger Str . I>9. Hermann - Löns - Abend . — Neukölln 11:
Jugendheim Nogat .

hau
? ugugendheim Bergerastr . 29. Funktionärfitzung . — Rcnköll » VI:
sträße 53. Funktionärfitzung und llebungsabcnd . Alle interessierten Genossen
werden gebeten , zu erscheinen . — Wcdding : Ledigenheim Schönstrdistr . 1, 5 Sr .
Vortrag : „Religion und Sozialismus " . Iugendgenossen , besucht die Per .
anstaltung zahlreich . Auch die älteren Parteigenossen werden gebeten , zu
erscheinen .

Sewinn - Autzug
5 Klasse 23. Preußisch - Süddeulsche ( 254 . Prenß . ) KlafienloNeri «

13. ZichungSlag _
23. Februar 1927 , nachmittags

Ruf jede gezogene Nummer find i « « i gleich hod « « e »
Winne gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher

Nummer in de « beiden « btellnngen 1 und 3
_

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen
2 Gewinne zu je bvvovv Wk. 230703
2 Gewinne zu je bUOUU 21». 22703
2 Gewinne zu je 25000 2)11. 323054 »
2 Gewinne zu je 10000 2111. 3045
3 Gewinne zu je 5000 2>lk. 42105 56345 83806 340318
6 Gewinne ,u je 3000 Ml. 100010 120336 167287
10 Gemimie zu je 2000 Mk. 130107 147664 161683 201673 236643
26 Gewinne zu sc 1000 MI. 30666 51360 61733 64333 38633 110666

117358 168143 214040 222630 257645 262386 306046
86 Gewinne zu je 500 Ml. 11087 17683 31336 43065 61260 67281

76572 70586 00878 01443 36776 03633 I0I405 104673 105765
112043 112643 117372 125444 136711 137031 137377 138854
147244 153734 160467 162104 224939 241765 242410 250782
272019 276536 200726 305060 309326 320502 327666 328711
330792 334358 341282 348544

212 Gewinne zu je 300 Mk. 17334 13433 21324 21767 22764 23820
31883 34175 37682 41225 47201 60828 54371 55320 58052 80445
62311 63477 63002 74218 78885 77107 77672 88351 83382 34051
106403 163201 110408 111018 113403 115704 11603 »
116201 124202 126011 130874 132319 136212 135473 136342
138103 138686 144011 147130 147615 147611 152682 154101
160707 161230 166412 168108 172018 173288 . 175337 131262
183767 185082 186038 108605 100084 268648 212636 220371
222106 220584 236548 238600 230386 230851 240367 245542
251352 253576 254323 256453 250744 262813 262862 265533
265812 266186 272771 274035 275845 281010 284487 284393
286542 237751 315214 315357 316660 318672 313628 321733
323633 336203 336748 330714 342185 343678 345831 943910
340634

14. Ziehungötag 24. Februar 1027 , vormittags
ES wurden Gewinn « über ISO Mark gezogen

2 Gewinne zu je 200000 Mt. 36610
2 Gewinne zu je 10000 R' . 138748
2 Gewinne zu je 5000 MI. 282054
8 Gewinne zu je 3000 Ml. 113140 162511 1S4S62 257351
10 Gewinne zu je 2000 Mk. 77367 127857 283683 285700 333833
20 Gewinne ,u je 1000 Mk. 0733 104053 137473 162420 172046

200026 286324 288358 231624 346040
68 Gewinne je 500 Ml. 27627 32046 43054 67666 63228 72503

77303 78360 80722 03525 102535 121828 122884 133508 130732
1S7S43 I 7 1364 I 73302 176748 178602 132543 137040 215332
228134 233423 233320 244423 270298 274117 275477 281503
282043 283230 332041

104 Gewinne zu je 300 Mk. 1623 2022 3313 3473 5567 6401 16046
16301 21326 23033 26336 35350 40045 40530 46073 46730 03033
84157 56654 70178 75523 73547 83244 S8553 38554 101471 105103
105301 112375 114027 114737 123S2I 127780 123357 132860
143306
165020
103024
210628
254441
200381
315600
331805

140708
167750
105186
21421 I
260741
201854
310040
335668

152500
171407
105013
234653
260260
202650
325257
341811

152736
173071
133778
241025
272128
238140
328013
343476

156023
1 74444
203074
241503
280287
308143
328448
348233

156051
I 33626
205375
241638
281085
303678
330330
343007

156374 165135
137521 188237
203406 208814
247431 243583
235901 230277
317876 317351
330481 331222

Verkäufe

Lciterwage », Schubkarre ». Einzelriider ,
Achsen. Fsdern . Globus . Dresdener .
straße 59. Moritzplatz 127 99. _

>

Trotz Tcilzohluna sofort Kinderwagen ,
Klapvwaoen . Kinderbstlen , Metallbetten .
Korbmöbel . Ball . Große Franksurter »
straße il . _ _ •_

DLrkopp . Nähmaschinen gegen tz - Mark.
Wochenratcn . Wlofik. Brunnenfiraße 185,
zwischen Rosen thalerplatz und Invali »
dcnstraßc . Norden 119.

- Üktz�iliungtzllluciie , Yfgzrhe uz «

verleih von
schaftsanzüxen .
Norden

unten Gesell -
cnthalerftraß « i .

UM.
kinqanzüqe . Grhrockanzllge , Iacketton .
züge Rockpoletot », Eutaway . Anzüge .
Taillenmäntel . für lebe Figur passend .
Spszialität : Bauchanzüg «, fpottbillig .
Kalpern . Rosenthalerstr . 4. erste St «««.

Verleib hockeleaanter Gesellschaft ».
Anzllae . Leibbaus Lowlcki Prinzen .
strafie 105

Getragene Serrengartxrobe . Speziali .
kät Bauchfiguren , spottbillig . Naß. G»
mann straße 25ia8, _fTÜV' Mulackstraße .

Wenig getragene , teils auf Selbe ««.
arbeitete , erstklassige Zacketianzüge , Frack .
»nzüqe . Smokinganzllae , Sehrockanzüge ,
Gabardine . Paletot », Bauchan , llge, für
jede Figur passen », »ußerbem »sch.
elegant « neu « Eardersd «, van erstklaff : .
gen Schneibern gearbeitet , zu staunend
billigen Preisen i « Leihhau » L« » ! « ,
Prinzenstraß « lüg, eine Treppe , «eine
Lombardwar ».

Groß « Gelegenheiti San , selten bis .
liger Einkauf , tz Tag « Tatalausverkauf
unseres Fadrlklagers wegen Lakal .
aufgab ». Pullovers , Westen , Jacken ,
Koftü «» für Erwachsene und «inber .
Enorme Auswahl . Strickwaren Wagner ,
W », Markgrafenstraß « M.

Mobei

Ausnahme - Augebstl Ankleibefchräake .
2 Meier breit , «it anale » Spiegel .
treilllrig , Wäscheabteilung , 195. —. 150
ireit 105 . — englische Bettstellen , konn
»lett , 55, —. Rochtiische mit Marmor
platte 15, —. Rußbaum - Apotheken 12. —,
Plülchfofas <9, —. Diplomaten 95, —
Saulenbllfell » 78, — Zierzugtifche 85�
Slautuhre » ' 2, —, ktzzininier . «cht
stich». luMplet ! 295. - . <chl »fzt »n>er

Schlafzimmer . Speise -
. . . . . . . . .. . .. . . . .en sowie famrlich « Einzel -
möbei . geringste Anzahlung , beguemste
Abzahlung . Möbelhaus Luisenstadt ,
Köpenickerstraße 77/78. Ecke Brttckenftraße .

Gelegenheit ! Kleiderschrank ib . —,
Vertiko 15, —. Waschtoilette 11, — Ruß -
bäum . Schreibtisch 25. —. Küchen A, —.
Plüschsofa 15, —. Möbelhau » Sottlieb ,
Rünenerstraße dreizebn .

Reue Anrichteiiiehe » mit Linoleum
99, — . Rahmenkllchcn 64, —, weiße An-
klcidcschränke mit Facettespiegel 65, —.
Nußbaum- Kleiderschränk - mit Spiegel
79, —. Möbelhaus Göttlich , Rügener -
straße breizebn . _

*

Metallbetten mit Auslosen 21, —
Echlafchaifclongue , 22, — Chaiselongue .
decken 6, — Wand behänge 9. —. Pa¬
tentmatratzen . Polfierauflagen .
Wochenabzahlung 9, — Göhr . Pappel -
alle « >2: Pankow . Schmidtfiraß « 1

Hnnbert « Anklei beschränke , Mahagoni ,
englische Bettstellen , Umbausofas , Tru .
meau ». Herabgesetzte Preise . Zahlung ».
erleichterung . «amerling , Kastanien .
all « 56. *

�«nkleidescheank . englisch « Bettstellen
Oft, —. Plllschfofa » 95, — . Ehaiselongue
15, — . Kleiderspinden , Wöschespinoen
95�—. Allsziehtische 25, — . Stühle 4 <—.
«Ilöbeneinrichtung 45, —. Sellin , Garten -
straße 2«. '

Musikinstrumente

llinkpi »»»», auch »hne Anzahlung
Brunnenftraße 95, Laden .

kskrrch�er

» « I Mark »ochenrate . 1» Mark An-
laAUng , kstr ei » ersttlakfige , Marke ».
« d . Fahrradhana fientrnm
strafi » neunzehn .

Linie »-

gilt echtem Ma. mor und Feeittespiege !
288, — Herrenzimmer mit Ledermöbeln
ÄS — . Mödelhau » Goltlieh . Rüge »«: -

Feeilanfeäbe « i ' h~. Krau »,
Fraulfuiterstratze 52. _

Teilzahlnng . Riesenauswahl ! Di«.
manträder , Görickeröber , Opelfabrräder ,
Triumphröder , «ultipleiräber , Mittler .
räder , Mauspalräb « 96, —. Hach»
modern », »ilbfchstn « Rennmaschine »,
entgiickenbe . schuellankenb « 1� "

renn », künffährig » Saranti ».
zwernglaser Logerbesuch erbeten . Fahr .
radrahmcn 26, —. «assaräder 45,
Tchlawe , Weinmeisterstraße vier .

Xsufgezucke
stahngebifi ». »ilbersach «» Zinn , viel

Quecksilber »olbichmel » Ehristisnat
Kövenickerfiraß « 9» kAdalb. rtffraßel '

straße dreizehn Pahnhok Sesundtrun .
nen . Frelllescriing .

_ _ _ _ __ _ _ _ _

•

Batentmatratzen . Auslcgematratzen . Me.
tollbetten , Chaiselongue ». Walter . Star -
aatzd er straße achtzehn . Spezialgeschäft . '

A Unterricht
Antokurfe , erstklassige Ausbildung ,

Lehrfilm , mäßig « Pre>se . Fahrmeistcr
Walter SoÜl , Tempelhof , Berliner .
straße 5st. •

r

Es gibt inele Nachahmungen ,
aber nur�/z .

Palmin
Das reine Cocos - Speisefeit

zum

KochenBraten
und Backen

i Patotmvxxrecfd : &

| infeketenmilderAuf ' j
1 Schrift

und dem Namenszug

JüleifiLgeMzst�l/er : �ScäImc�<S- G�j�. G. 3£am£u£g>

/ /

Am 22 Februar verichiednach kurzem
Leiden mein lieber Mann , unser Pater
und Großvater

August Sauer
im Alter von 65 Jahren .

In tieter Trauer
Hstp». &. Sauer und Kinder .

Einäscherung : Montag , den 28 Fe- 1
bruar , nachmittags 1,2 Uhr, im Krema¬
torium Gerichtstraße

lleMer «etsIIslliM -VekliZiiil
Vernaltunxssie »- »orlin

Am 22. Februar »erschied unser
Kollege und Kommilfionsmitglled

Auxust Sauer
im Alt « von 65 Zahlen .

Wir verlieren in ihm einen recht -
kchaffeneu und liebe » Mitarbeiier ,
der jederzeit bereit war . die Znteressen
seiner Berufslollegeu zu vertreten ,
Seit Gründung der Branche gehörte
er der Agilationslommisfion an und
werden wtr ihm «in gutes Andenken
dewahren .

Dl « VgilaHonarommifflon
der Schevarzdlechschlafser .

Einäscherung am Montag , dem
28. Februar , nachmittags 1' / , Uhr,
im Krematorium Gerichtstraße

Deutito Metallameiter-VeriiaDil
Verwaltiragsstelle Berlin .

De» Kollegen zur Nachricht , daß
uoser Kollege , der Schlosser

Auxust Sauer
am 22. d. M. gestordeu Ist

Ehr « feinem Andenken !
EiaSfcherung am Montag , dem

28. Februar , nachmittags vj . Uhr,
im Krematorium Gerichtstraße . '

Reo « Beteiliguug erwartet .
Die Orloverrvaltuug .

Plötzlich und unerwartet verstarb
am 21. Februar , nachm. 4' / , Uhr,
meine liebe Frau , unsere Mutter
und Großmutter

Emma Forper
Keb . Barotke

Die » zeigt an in tief « Trau «
Familie ®. Forper .

Starg arder Straße 99.
Die Einäscherung findet am Freitag ,

dem 25. Februar , abend » 7v, Uhr.
im Kremalorium Gerichtstraße statt

�etsMdstten
Stablmalrauen , Kinderbetten geilllg ai Pri«
Kat. 650 ir . Eisenmfibelfabrik Suhl ( . Thür

Albert Springare
Gro�garage und Tankstelle

Tag und Nacht geöffnet
Anlo - Reparatur - Werkstaft
Fernspr . Norden 1275 u. Alexander 4376

Lothringer Str . 107 , Ecke Linien -
Strafe 14 , am Prenzlauer Tor .

jMi mAthmÄc * ruu &e Mubt

ujvcC wi niefub ied &t !
CTeller woklscKmeckende und nahr -

Ka�te Erbsensuppe ergebe ick nur

20 Minuten in Wasser olme jede Zu¬

taten gekocht . Wer nickt

6 Teller auf einmal essen

kann , kraucht nurTeile von

mir zu kochen , denn ich hm

x » Portionen an je 1 T eller

eingeteilt .

&iMwtVihir
und andere Suppen in Wurrt�om ,
wie Blumenkokl . Ockf ensekwanz , Spargel , Grunkera usw .

«tr , » k « aa ,egen kühnerougen und Sornhau
— l andere « demißen sann, «1« dag vlelmissionenfäls

bevöhrte Kuss toi - Kühn eräugen -pffosicr ! Sie wollen dod
sicker Fhrr Kühnerdugen schmerzlos und schnell los werden
Da ist die kukirol - ZZrhandlung einfach selbstmrständlich
Kufirol - pssaster T! fifg . j Rufirol - Sinben » glück 60

Da » Ktckirol - Fußbad stärki und erfrischt mude uni
schmerzende Füße . Für asse, die viel gehen , stehen uni
tanzen , ist es da « beste Präparat , um die Füße frisch uni
elastisch zu erhalten . Sparpackuna für 3 Äädor 1 ZZm.
voppelpackung für t ASder so psg.

Kalte ur . ö nasse Züße
werd - n wdrm und stocken, wenn Sie die echfen, st
Mthreren Stdalen patentierten FufiroickZinleg - sohl - n tragen
1 PddriiS bis 1. 75 3J1. , in einfacherer iüussührung so psg
bis 1. - M. 3n einfachster Ausführung 6 paar so pfg
ftÄWi ' Jlkü fcii
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